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Das Tagebuch der Königin Victoria

in die

anzusehen . Ihre gute Stimmung und ihre maßlos ,
übertrafen alles . Ich habe wirklich keine War

Wiesbadener fUmschau .

Im Thalia - Theater :

Kleines Reisemerkbuch
Titel einer

FILIALEN :

Marktstraße 21

( Ecke Grabenstr aße )
Kirchgasse 7

( Nähe Rheinstraße )
Gr . Burgstraße 4

( Ecke Wilhelmstraße )

Annahme stellen
In allen Stadtteilen und

Umgebung .

„ Das fröhliche Rheinland " lautet der Ti . A
originellen und amüsanten Werbeschrift , die der Landes -
fremdenverkehrsverband Rheinland soeben in deutscher
und englischer Sprache herausgebracht hat .

Ans Anlatz der Internationalen Automobil - und Motor -
ra ^ Ausstellung in Berlin fährt die Reichsbahn vom
2 . Marz bis einschließlich 6 . März einen Berwaltunassonder -
zug nach Berlin .

Bon Walter Steding .

Fron . Es blieb ihm aber eine Hoffnung : Paris . Diese Licht¬
stadt zog damals auch den jungen Komponisten an , er hoffte ,
in ihr den großen Erfolg zu finden . Als es dann aber so weit
war , als er Riga verlassen mußte und nach Paris fuhr , erlebte
er neue Sorgen und neue Enttäuschungen .

Spanischer Bürgerkrieg vor hundert Jahren .

Die große Stierkampf - Arcna war am Festtage des
Heiligen Augustinus im August 1838 bis auf den letzten Platz
gefüllt . In einer großen Loge auf der Schattenseite saßen
neben dem Alcalden die Königin Isabella und
Maria E h r i st i n e , die Tochter des Königs Ferdinand ,
der 1833 gestorben war . Der Thronwechsel war aber nicht so
glatt gegangen , wie die Königin sich alles gedacht hatte . Des
Königs Bruder Don Carlos hatte gegen die neue Regelung
protestiert und war nach Portugal geflohen . Zu ihm hielten
die Mönchsorden und die Geistlichkeit , zu ihm hielten auch die
baskischen Provinzen und Navarra , weil diese Länder ihre
Autonomie für sich verfochten , wie sie es immer in der Ge¬
schichte Spaniens getan hatten . Sic wollten weder spanische
Zölle noch Steuern zahlen , und deshalb stellten sie sich Don
Carlos zur Verfügung und bildeten unter dem General
Zumalacarragui die Kerntruppe der Carlisten .

Dieser Earlistenkrieg hatte , wie der spanische
Bürgerkrieg hundert Jahre später , Europa gewissermaßen in
zwei Lager geteilt . Österreich , Preußen , Rußland , Holland
und Sardinien unterstützten Carlos . Preußens König Fried¬
rich Wilhelm in . , der immer ein sparsamer Hausvater gewesen
ist , war es auch in diesem Falle . Er bewilligte insgesamt nur
473 624 preußische Taler Courant für diese weltpolitische

-och stieg dann wieder vom Thron herab und begab mich
nach der Sankt Eduards Kapelle , die aber nicht die Spur einer
Ähnlichkeit mit einer Kapelle hat : denn das , was als Altar
bezeichnet wurde , war mit Brotschnittchen und Weinflaschen
bedeckt . Der Erzbischof kam herein und sollte mir eigentlich
den Reichsapfel übergeben , aber ich hatte ihn schon . Auch
hatte mir der Erzbischof den Ring auf den falschen Finger
gesteckt , so daß ich die größte Schwierigkeit hatte , ihn wieder
abzuziehen , was,mir schließlich unter großen Schmerzen gelang .
Wir fuhren denselben Weg zurück , den wir gekommen waren ;
die Menschenmenge war womöglich noch größer als vorher .
Die Begeisterung , die Liebe und die Ehrerbietung waren
wirklich rührend , ich werde mich stets dieses Tages als des
stolzesten meines Lebens erinnern .

"

So begann für England eine Zeitenwende , Englands
große Zeit , das Viktorianische Zeitalter .

Kapellmeister Richard Wagner in Riga .

Vor der Wohnung des Kapellmeisters Richard
Wagner in der Petersburger Vorstadt zu Riga standen die
Klatschbasen des Stadtviertels und horchten auf den Lärm ,
der aus den offenen Fenstern kam . Dort oben war wieder ein¬
mal , wie so oft , Streit , und wieder einmal ging es um Geld .
Die Frau Kapellmeister wollte nachmittags an den Strand
fahren , aber der Herr Kapellmeister wußte nicht , wovon er
das bezahlen sollte . 2m übrigen war er durch die Geld¬
forderung seiner Frau eben erst in seiner besten Arbeit gestört
worden . Seit Monaten schon arbeitete er an der neuen Oper
„ Rienzi

"
, die ein ganz großer Erfolg werden sollte . Aber

man kam auch hier in Riga nicht zum Arbeiten , und es war
für einen Künstler schon ein rechtes Kreuz . Niemals kam man
aus den Sorgen heraus , immer fehlte Geld , und dazu die
ständigen Zwistigkeiten mit der Frau . Vor zwei Jahren erst
hatte Richard Wagner Hals über Kopf die Sängerin Minna
Planer geheiratet , aber schon in der Tür zur Pfarre hatten
sie sich gezankt , und auch die Honigmonate waren von Zank
und Eifersucht nicht frei geblieben . Dazu kam , daß die Oper
„ Liebesverbot "

, auf die Richard Wagner soviel Hoffnungen
Wetzt hatte, , in Magdeburg durchgefallen war . Der junge
Künstler mußte die Elbeftadt verlassen , nicht ohne aber , daß
die Gläubiger an seinem neuen Wohnort in Königsberg in
Preußen versuchten , hier des Kapellmeisters und ihres Geldes
habhaft zu werden . Eines schlimmen Morgens war die Gattin
Minna mit Eilpost aus Königsberg geflohen , und Richard
Wagner eilte hinterher , um die Ungetreue zurückzuholen .

_ __® in Engagement als Kapellmeister nach Riga schien eine
vossnung ; aber cs schien auch nur so . Dort war damals Karl
von Haltei als Direktor tätig , ein guter Geschäftsmann , der
aber für überflüssige Geldausgaben wenig Sinn hatte , und es
gab den ersten Zusammenstoß , als der neue Kapellmeister
Richard Wagner eine Vergrößerung des Orchesters forderte .
Wagner mutzte bald erkennen , daß für ernsthafte Künstler hier
kein Platz war , aber dieses Jahr 1838 sah ihn in der Rigaer

Fritz van Dangen als Maharadscha von Eschnapur .

( Tobis — M . )

meint die Täter geheimnisvoll verübter Morde mit Fingern
zeigen , zu können , immer wieder findet er sich in seinen
logischsten Berechnungen genasführt ; und die Entdeckung des
wirklich Schuldigen bringt die größte Überraschung . Aber das
ist nicht einmal das Besondere , wirksamer noch wird die Stirn «
mung der dem Ganzen zugrunde liegenden , gewissermaßen
spöttisch blinzelnden Selbstironie . Daß ein eigenwilliger
Regisseur wie W . S . von Dyke den Stoff gestaltet , gibt
Gewähr , daß nicht nur ein bequemes Klischee des Kriminal¬
reißers herauskommt . In der Tat wird Spannung , Tempo ,
Abenteuerlichkeit bis zur Grenze des Möglichen gesteigert ; zu¬
gleich tritt die durchaus persönliche Färbung der Typen stark
hervor , und die überlegene Sicherheit in der Mischung von
Komischem und Gruseligem hält von der ersten bis zur letzten
Minute im Bann . Mit seinem unverwüstlichen Amateur -
detektlv hat William Powell eine Bombenrolle : liebens -
würdig , gepflegt , phlegmatisch , von der jungen , hübschen und
eigensinnigen Frau ( Myrna Loy ) mitunter heftig geplagt
aber gerade in seiner Ruhe immer Herr der Lage und mit
unnachahmlicher Eleganz hoffnungslose Verwirrung auflösend .
Ein schöner Kulturfilm zeigt die Verbindung von Rhein und
Donau durch die neugeschaftene Wafferstratze , die Vühnenschau
bestreitet das lustige „Original - Hans - Graf - Trio "
in iciner urbayerischen Szene voll derbfrischem Humor .

Heinrich Leis .

Zeitenwende vor hundert Jahren
Ereignisse , Gestalten und Berichte aus dem Jahre 1838 .

Englands jungfräuliche Königin hatte an diesem
28 . Januar 1838 den größten Tag ihres Lebens erlebt : Den
Tag ihrer Krönung . Vor einem Monat erst war sie neun¬
zehn 2ahre geworden , und nun war ihr in der Westminster
Abtei die Krone Englands aufs Haupt gesetzt . Aber nach all
den Aufregungen dieses Tages fand sie am späten Abend noch
Zeit , ihr Tagebuch hervorzunehmen , um diese ereignisreichen
und denkwürdigen Stunden zu schildern .

„ Ich wurde um vier Uhr durch die Kanonenschüsse im
Park aufgeweckt und konnte nachher infolge des Stimmen¬
gewirrs des Volkes nicht wieder einschlafen . Stand um sieben
Uhr auf , fühlte mich kräftig und wohl . Ich frühstückte etwas ,
zog mich an , und frühstückte dann weiter . Um zehn Uhr bestieg
ich den Ealawagen , um den Umzug zu beginnen . Es war ein
schöner Tag , und die Menschenmassen überstiegen alles , was ich
je gesehen . So groß sie auch an dem Tage , an dem ich
City fuhr , gewesen waren , das war alles gar nichts gegen
diese Massen , die Millionen meiner getreuen Untertanen , die
auf jedem Fleckchen angesammelt waren , um sich den Zug
anzusehen . Ihre gute Stimmung und ihre maßlose Begeisterung
übertrafen alles . Ich habe wirklich keine Worte dafür , wie
stolz ich mich als Königin eines solchen Volkes fühle . Manch¬
mal hatte ich Angst , daß die Leute zerdrückt und zerquetscht
würden , so fürchterlich war das Gestoße und Gedränge . Ich
kam unter ohrenbetäubenden Hochrufen an der Abtei an ;
nachdem ich den Krönungsmantel angelegt und die jungen
Damen die Schleppe aufgehoben hatten , verließ ich das
Toilettenzimmer , und die Prozession begann . Meine jungen
Schleppenträgerinnen waren immer dicht bei mir und halfen
mir , sobald ich etwas brauchte . Ich nahm dann mein
Diamantendiadem ab und schritt barhäuptig in die Abtei .
Dann folgten alle die verschiedenen Zeremonien , und zuletzt
wurde mir die Krone aufs Haupt gesetzt , was , wie ich gestehe ,
ein schöner , eindrucksvoller Augenblick war . Alle Peers und
Peeressen setzten zu gleicher Zeit ihre Adelskronen auf .

Mein vortrefflicher Lord Melbourne , der während der
ganzen Zeremonie dicht bei mir stand , war in diesem Augen¬
blick ganz überwältigt und sehr ergriffen ; er warf mir einen
so gütigen , ich möchte sagen väterlichen Blick zu . Die laut
erschallenden Rufe , die Trommeln , die Trompeten , das Ab -
fcuern der Kanonen , alles zur selben Zeit , machte einen groß¬
artigen Eindruck . Dann kam die Huldigung . Der arme alte Lord
Rolle , der zweiundachtzig Jahre alt und schrecklich gebrechlich
ist , fiel bei dem Versuch , die Stufen zum Thron zu ersteigen
und kollerte ganz herunter , wurde aber nicht verletzt . Als er
wieder heraussteiaen wollte , stand ich auf und ging ihm bis
zum Ende der Stufe entgegen . Als Lord Melbourne zur
Huldigung an die Reihe kam , ertönten laute Beifallsrufe ,
ebenso wie bei Lord Grey und dem Herzog von Wellington .

Färberei Walkmühle
Chemische Reinigung
Telephon - Sammel - Nr . 28696 und 26008

( S . Tagbl .-Ausg . Nr . 18 vom 22 ./23 und Nr . 21 vom
26 . Jan . 1938 .)

Affäre . Truppen stellte er nicht zur Verfügung , denn seine
Landeskinder erschienen ihm dafür zu schade zu sein . Er ließ
es aber zu , daß Freiwillige aller Art sich dem spanischen Thron¬
prätendenten zur Verfügung stellten , und so kämpften die
Männer wie Fürst Felix von Lichnowsky und August von
Soeben an der Seite des Don Carlos gegen die Anhänger
Maria Christines , die Christinas .

Der zweite Stier war bereits erlegt , und frenetischer Bei¬
fall hatte den Torero belohnt . In diesem Augenblick dachte
von den Zuschauern des Stierkampfes niemand mehr daran ,
daß vor einem Jahre Don Carlos Madrid beinahe erobert
hätte , doch war der Druck , den England und Frankreich aus¬
geübt hatten , zu stark gewesen . Beide Mächte hielten zur
Madrider Regierung , und englische Kriegsschiffe hatten eine
Blockade gegen Don Carlos im Golf von Biskaya ausgeübt .

Während die Diener eben dabei waren , den toten Stier
aus dem Sande zu ziehen , betrat ein Offizier grüßend die Loge
der Regentin und händigte ihr ein Schreiben aus . Maria
Christine erbrach das Siegel , las den Brief , und bald darauf
ertönte ein helles Lachen . Gar zu merkwürdige Neuigkeit war
ihr zugekominen . Don Carlos , der durch seine Bigotterie
schon immer ausgefallen war , hatte jetzt anstelle eines hand¬
festen Soldaten die Mutter Gottes zum Generalissimus über
seine Armee ernannt .

Diese merkwürdigen Launen führten denn auch dazu , daß
alle weiteren Versuche des Thronprätendenten vergeblich
waren . SJiaria Christine genoß ihre Siegesfreude indessen
auch nicht allzu lange . Als sie sich mit ihrem Leibgardisten
Nunoz verheiratet hatte , revoltierte die Madrider Bevölke¬
rung , und daraufhin mußte Maria Christine das Land ver¬
lassen und nach Paris flüchten . ( Schluß folgt . )

„ Das indische Grabmal .
"

Der 2 . Teil des „ Tigers von Eschnapur "
.

Auch der zweite Teil des Richard - Eichberg - Films nach dem
gleichnamigen Roman der Thea von Harbou „ Das
indische Grabmal "

, ist mit seinem abenteuerlichen ,
stürmisch vorwärtsdrängenden Geschehen von stärkster Span¬
nung angefüllt . Zu neuen Schicksalen begleiten wir die uns
bereits aus dem „ Tiger von Eschnapur

" vertrauten Personen .
Der deutsche Architekt ist nach Indien gekommen , die ihm vom
Maharadscha übertragenen großen Baupläne durchzuführen .
Zugleich kehrt die einstige Maharani nach vergeblicher Flucht
um den ganzen Erdball heim , Bereit , ihr Los aus der Hand
des . Rächers zu empfangen . Allein gegen den Fürsten selbst
bricht ein Aufstand los , falsche Freunde nützen die durch Be¬
günstigung der Europäer entstandene Mißstimmung ; gerade die
Weißen aber sind es dann , deren entschlossenes Eingreifen den
Maharadscha rettet und den Kamps entscheidet . Wieder über¬
stürzen sich die Ereignisse , fast mehr noch als im ersten Teil
dieses Eroßfilms , und wieder zeigt der . Regisseur Richard
Eichberg sein außerordentliches Geschick , die Stimmung zu
verdichten , dramatische Höhepunkte vorzubereiten und zu
kräftigster Wirkung zu steigern . Eine wesentliche Rolle spielt
dabei der prachtvoll farbenbunt gestaltete Hintergrund . Wie
seinerzeit im Stummfilm , bleibt das optische Erlebnis durch¬
aus vorherrschend , phantastischer Prunk spiegelt die ganze
Romantik des Ostens . Wohl das Schönste geben die in Indien
durchgeführten großartigen Außenaufnahmen , Bilder von fest¬
lichen Aufzügen , von Elefantenkämpfen und von der Tätigkeit
der starken Arbeitselefanten . Mit Recht gilt , wie der Land¬
schaft und Kultur Indiens , auch der Tierwelt liebevolle Auf¬
merksamkeit der Kamera . Die aus dem ersten Teil des Films
bekannten Darsteller wirken weiterhin erfolgreich mit ver¬
ständnisvoller

^ Einfühlung und stärkstem schauspielerischem
Einsatz : ~ a a n a als die flüchtige Maharani voll ernster ,
verhaltener Schwermut , in ganz eigenartig persönlichem Reiz ,und abermals zeigt sie ihr großes tänzerisches Können . Kitty
^ antzen vermag sich mehr als im ersten Teil auszuspielen .
Die ausgezeichneten Typen der indischen Fürsten ( Fritz
van Dengen , Alexander Galling ) treten eindrucksvoll in
Erscheinung neben den durch D i e s e l , S t ü w e und L i n g e n
scharf charakterisierten Europäern . Mit wildbeweqten Kampf¬
szenen hat der Film machtvollen Ausklang . Im Beiprogramm
neben der neuen Tonwoche ein Kulturfilm von der hohen
Kunst der Edelsteinschle,serei . Heinrich Leis .

Im Walhclia - Theater :

„ Und so was nennt sich Detektiv .
"

Die Abenteuer einer Siloesternacht .
Amerika bringt uns wieder einmal einen neuen Typ des

Detektivfilms . Es ist ein Spiel um des Spieles und der bis
zuletzt kunstvoll gesteigerten Spannung willen , das die tollen
Sensationen eines Wallace - Romans mit originellem , teils
behaglichem , teils übermütig schäumendem Humor zusammen -
schaltet . Sem Held ist natürlich ein mit nie zu verblüffendem
Spürsinn und mit unerschütterlicher Kaltblütigkeit ausgestatte ,
ter „ Amateur '

, der sich in verwickeltsten Fäden der Verbrechen
zurechtfindet , [einer eigenen Frau gegenüber aber so ahnungs¬
los scheint , daß sie ihm sagen kann : „ Und so was nennt
s i ch D e t e k t i v "

. Was alles in dem Film geschieht , würde
genügen , um Bände von Kriminalakten zu füllen . Eine ganze
Auslese von dunklen , verdächtigen Gestalten wird in die
wilden Abenteuer der Silvesternacht verwickelt . Der Zuschauer
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Cleopatra

FEINKOST - AU5STELU

Täglich

HANS ALBERS MARIA EGGERTH

JAN KIEPURA

der BohemeSo . ab 2 Uhr Wo. ab 4 Uhr

Jugendliche zugelassen( Die Schicksalsflagge )

und Schneebericht , Nachrichten .
22 .30 .Mir bitten zum Tanz .

"

6 .30

IIHHimiMHSWI »

, <4 4 OO Samstag,den 12 . Februar,811 Uhr

UHlndlla 6r . Rappenllüenii
P • ’ OV w 0 i C9 « fhaiie INI Anker

8U Uhr

Gasthaus zum Anker

Heute

<v

K

DKW

G

APOLLOCAPITOL
/VVoritzslrasse 6 Am Kurhaus

ELEKTRO
D IE NST

OFga Tschechowa

Dorothea Wieck

Sport .
Konzert .

Eine der geheimnisvollsten
Frauengestalten der Weltge -

geschichte und ihre Epoche
wird zu neuem Leben erweckt

mit La Jana

Kitty Jantzen

v . Dongen - Diessl

Stüwe - Golling - Lingen

Verstärkte Insertion
im

Mesösdener tag #

Blatt schafft Umsatz !

iiyiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiiu

ein Filmwerk von gewaltigen
Ausmaßen , voll dramatischer

Begebenheiten u . faszinierend ,
schauspielerischer Leistungen .

Das Liebesdrama

der letzten ägyp¬
tischen Königin

LUNA -TONTHEATER
SCHWALBACHERSTR . 5Z

großer lustiger

Kagpen - Äbend

Morgen Sonntag 4 Uhr :

Familien -Vorstellung
Kart : -.40 u . - .80 , Kinder -.30

Auto - Licht

KJttMS
Bismarckring 42

verkörpert von der schönen

Claudette Colbert
mit all ihrem weiblich¬

dämonischen Zauber

Reichssender Frankfurt .
Sonntag , den 13 . Februar 1938 .

6 .00 Konzert . 8 .00 Zeit . Wasserstand . 8 .05 Wetter¬
und Schneebericht . 8 .15 Gymnastik . 8 .30
Christliche Morgenfeier . 9 .00 Kleiner Bauern¬
kalender . 9 .15 Cborgesang . 9 .45 Der Dichter
Karl Heinr . Waggerl liest .

10 .00 Es ist sicher , das ; das größte Leid auch die
tätigsten Herzen findet . 10 .30 „ Ewiges Deutsch¬
land .

" 11 .15 Aus Otto Ludwigs Gartenhaus .
12 .00 Musik . 14 .00 Kasperl am Eintopfsonntag . 14 .30

Ein Reigen sorgloser Melodien . 15 .15 Dorf -

Cafe Haber
SCHLANGENBAD

Wiedereröffnung
Samstag , den 12 . Februar 1938

Hotel und Rist . » Zur Börse «
Mauritiusstraße 8

Empfehle für Sonntag ab 5 Uhr nachm .
die reichhaltige Abendkarte

Frau E. Racky Ww .

Mainz

Hotel Rheingauer Hof
Jeden Abend TANZ im Saal

CAFE KÖNIGSHOF
jeden Samstag bis 4 Uhr , jeden Sonntag

bis 3 Uhr geöffnet

Königshof - Bar
die vornehme Familien -Bar

Täglich die ganze Nacht Betrieb

Direkt am Hauptbahnhof gelegen

nach

der weltbekannten Operette

von

JOHANN STRAUSS

Unsere Anfangszeiten : Wo . 4 , 6 15 . 8 .30 . So . auch 2 Uhr Unsere Preise : 0 . 50 . 0 .75 , 1 , 1 .50

Schmuck

Uhren

Bestecke

Gottwald
7 Faulbrunnenstr . 7
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Versäumen Sie
deshalb nicht , sich diesen

Spitzenfilm der Paramount in
deutscher Sprache anzusehen

UFAPALAST

Bootshaus T A AI
Biebrich InllA

Jeden Sonntag ab 4 Uhr , Tanz frei

Montag , den 14 . Februar 1938 .
6 .00 Morgenlied , Morgenspruch . Gymnastik . ____

Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit . Wasser¬
stand . 8 .05 Wetter - und Schneebericht . 8 .10

In zwei

Spätvorstellungen
— die sich Immer mehr und
mehr großer Beliebtheit
erfreuen — bringen wir am

Samstag 1Z2 . WÄ45

Sonntag 13 . Z AAabds .^ Fledermaus
Träumereien

22 .10
22 .15
24 .00

Nur noch 4 Tage !

W startete
Delihatenen

W . Wolfs
Hunderevue

Sylestro
Kombinationsakt

Michlin
Komik auf dem Rad

Artur Menzler
der Junge v . Rhein

3 Tombellys
Weltklasse - Equilibristen
Edda u . Erik Miirich

die Tanzsensation

Peggy Lauder u . Co .
Zaubereien

Rosi Michlin
und eine Silberkugel

Marocco Boys and Julia
herrliche Parodisten und

Tempo - Jongleure
Karten : - .50 , - .70 , -.80,1 .-, 1.50

Wirzeigen : HildeKörber,Hilde
Hildebrandt , Alfred Abel ,
Hans Schlenk in

Maria
, dieMagd

EinGroßfilm , den Sie nicht
versäumen dürfen ,

Gutes Beiprogramm !

Anf . W . 4 , S . 2 , letzte Vorst . 8 . .30

Preise 40 , 60 und 80 Pfennig

Gedenkt der frierenden

Kettenbunde und der

hungernden Vögel !

Gymnastik . 10 .00 Schulfunk .
10 .30 Frober Klang zur Werkpause . 11 .30 Pro¬

gramm . Wirtschaft . Wetter . Straßenwetter¬
dienst . 11 .40 Sausfrau , hör zu ! 11 .50 Unsere
neuen Zellstoffs im Gebrauch .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten . Schnee¬
bericht . Straßenwetterdienst , Wetter 13 .15
Konzert . 14 .00 Zeit . Nachrichten , offene
Stellen . 14 .10 Zigeuner und Kosaken . 15 .00
Volk und Wirtschaft . 15 .15 Für unsere Kinder .
15 .45 Sport der Jugend .

16 .00 Bläser - Kammermusik . 16 .30 Konzert . 18 .00
Zeitgeschehen . 18 .30 Der fröhliche Lautsprecher .
19 .00 Zeit . Nachrichten . Wetter . 19 .10 Wir
tanzen nach Musik oon gestern und beute . 20 .15
Eröffnung des Reichsberufswettkamptes im
Berliner Sportpalast . .

20 .30 „ Die schöne Müllerin .
" Liederkreis . 22 .00

Zeit . Nachrichten . 22 .15 Wetter - und Schnee¬
bericht . Nachrichten . Sport . 22 .30 Nachtmusik
und Tanz . 24 .00 Musik .

Cleopatra , von der
ihre Zeitgenossen
behaupten , daß sie
schön sei wie die
Venus , klug wie

Aphrodite und ge¬
fährlich wie eine

Schlange , steht im
Mittelpunkt dieses

großen Aus¬
stattungsfilms

Der größte Prunkfilm
der seit Jahren in

Deutschland
gedreht wurdet

Beachten Sie bitte

die Anfangszeiten :

Lesen Sie * # eei : AL .
Wies

.bade,nerT* “
J

*
T O n 11 f1 TI kl,,ntn Anzeigen . Sie finden
IUI | IIUII vieles , das Sie Interessiert !

Helenenstraße 7
— MW8MMMWH —

Omnibus - Pauschalreisen I
15 (20) Tj . Hom (leiptl — Cipri ) RM. 184.—
18 Tj . Balkan— Serajewo—-Ragusa RM. 219.—
14 Tg. Riviera— Genua— San Remo RM. 135. —
14 Tg. Insel Rab/Jugosl.— Adria RM. 144. —
Abfahrt ab Ibg . 6. 3. eed später laut Prospekt .
Reisebüro Römming , Himberg ! 4, SpitsNisfl

indische |
Grabmal “

16 .00 Buntes Konzert . Als Einlage : Deutsche und
Wehrmackts - Skimeisterschaften 1938 . 18 .00 Ein
Abend beim Märchenmann . 18 .30 Will Elahs
spielt zum Tanz . 19 .00 Zeit . Nachrichten .
Wetter . 19 .10 Volkstum und Heimat . 19 .30
Deutsche und Webrmachts - Skimeisterschaften

' 1938 . 19 .40 Sportspiegel . 19 .50 Oesterreichische
Skimeisterschaftcn in Murau .

20 .05 3 . Sonntagskonzert der Frankfurter Museums¬
gesellschaft . 22 .00 Zeit . Nachrichten .
Wetter - utT ~ '

Sonntags 12,00 14. 0016 .1518. 30 |

THAU4 |

Die ßtööt . NeGO für Dioden am WM
in Wiesbaden

veranstaltet am
Mittwoch , 16 . Februar , 20 Uhr

in der Aula für Eltern und Freunde , sowie ehe¬
malige Schülerinnen der Anstalt ein

Konzert
» Musik um Friedrich den Groben " .
Chöre , Orchesterwerke . Einzelgesang .

Werke von Händel , Em . Bach , Seyffarth u . a .
Cembalo der Firma Neupert , Nürnberg .

Programme für 30 Pf . beim Hausmeister .

in den Hauptrollen :

Lide Baarova

Hans Söhnker

Friedl Czepa
Harald Paulsen

Georg Alexander

Hans Moser

film - PalMl
Wo 4 6 .15 und 8 .30 Uhr

So 2 4 , 6 .15 und 8 .30 Uhr

RM . 6 .50 0 .751 .- 1 .25 1 .50 2 .-

Urania - Theater
Bleiehstraße 30

Wir bringen eine Erstaufführung !

Ole Stimme ohne Gesicht
Ein groüer Kriminalfilm

Im Beiprogramm :
Der brennende Busch
Ein Film aus dem wilden Westen

Ab Montag :

Krach im Hinterhaus

TT

4. 00 6. 15 8.30 | |
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71 us dem Vereinst eben .

* Der Wiesbadener Briefmarken - Samm -
ler - Verein von 1885 hielt seine ordentlich Hauptver¬
sammlung ab . Aps den Berichten des Vereinsführers , des

Rechners , des Bücherwartes und der Tauschobmänner war

zu ersehen , daß die Aufwärtsbewegung auf der ganzen Linie

weitergegangen ist . Die Zahl der Mitglieder beträgt jetzt
85 , dürfte aber int Anschluß an die erfolgreiche Werveschau
bald 100 erreiche » . Es fanden 1937 12 Monatsversamm¬
lungen und ebensoviete Tauschabende statt . Fast in jeder
Versammlung gab es roertvolle Vorträge und Berichte .
Uber alle philatelistischen Ereignisse sowie über die ein¬

schlägige Literatur und den Inhalt der Fachzeitschriften
wurde laufend berichtet . Der Vorstand bleibt im Jahre
1938 unverändert , lediglich der Posten des Schriftführers
wurde neu besetzt , und zwar mit Pg . H . Thiedge . Das gol¬
dene Abzeichen des Reichsbundes des Philatelisten für
25jährige Zugehörigkeit zum Verein konnte vier Mitglie¬
dern das silberne für 15jährige Mitgliedschaft zwölf Ver¬
einskameraden überreicht werden . In Anerkennung lang¬
jähriger besonderer Verdienste um die Ziele des Vereins
wurden drei Mitglieder ( die Herren Dr . Becker , Unger und

llplegger ) zu Ehrenmitgliedern ernannt . Nach Erledigung
der umfangreichen Tagesordnung wurde die Versammlung
mit einer kostenlosen Markenverlosung geschlossen . Im

Laufe des Abends wurde festgestellt , daß es immer noch
zahlreiche Einzelsammler , darunter solche größten „ For¬
mates "

, gibt , die dem Verein noch nicht angehören und da¬

her dessen vrelfache Anregungen entbehren .
* Die zweite diesjährige Hauptwanderung des

Taunusbundes begann unter der Führung der

Herren Demmer und Kittel bei trübem , nebligem
Wetter in Id st e i n . Es bot sich dort Gelegenheit , die inter¬

essanten und zum großen Teil neu hergerichteten Fachwerk¬
bauten mit prächtigem Schnitzwerk zu bewundern . Besonders
malerisch erschien der Durchblick nach dem Schloß mit dem

jilhouettenhaft auftauchenden Hexenturm . Auf „ sehr weichen

Pfaden
"

erstieg die Wanderschar die Anhöhe , die zur
Heftricher Straße führte , um dort wieder festen Boden unter

den Füßen zu finden . Vald wurde das Kastel Alteburg er¬

reicht . Von dort aus wurde im Abwärtsschreiten das lieb¬

liche Dattenbachtal mit der idyllischen Hasenmühle über¬

quert . Gegen Mittag trafen die Wanderer in Schloß -

6oin ein . Frisch gestärkt ging man weiter , zunächst ab¬

wärts durch das Silberbachtal , dann aufwärts über den

Schieferberg nach Eppenhain . Herr Kittel gab eingehende

Erläuterungen über die Entwicklung der Alteburg als vor¬

geschichtliche Siedlung , späterhin als römisches Kastell , und

in den weiteren Jahrhunderten als Marktflecken , wobei es

besonders interessant war zu hören , daß auch schon in vor -

römischer Zeit die Alteburg bereits einen lebhaften Markt¬

verkehr hatte . Es erfolgte dann der Abmarsch über die

Ortschaften Ehlhalten , Oberjosbach nach Niedernhausen .

Hier entwickelte sich bei den Klängen der Hauskapelle ein

fröhliches Beisammensein bis zur Rückfahrt nach Wiesbaden .

Der Spielplan der Woche .

DeutschesTheater Resiheuz- TheM Maus

Sonntag ,
13. Sehr .

18.30 bis gegen 22.30
„ Rienzi ".

Stammt . D . 21. DIt .

15.30 bis 16

„ Die Primanerin ".
20 bis 22.30

„ Lauter Lügen " .

11.30 FrUv -Konzeti
in der Brunnen -Kol .

16 u . 20 Konzert .
16.30 Modeschau .

Montag ,
14. Febr .

20 bis 23
„Heinrich und

Friedrich " .
Stammt . A. 21. Vit .

20 bis 22 .30

„ Zweigespann ".

20 im 0 . Saale :
LichtbUder .Dortrag :
„ Was das Kurhaus

erzählt " .

Dienstag .
15. gebt .

19.30 bis 22.30
Sn neuer

Snfaenterung :
»Der Bettelstudent "

Operette in 3 Alten
von C. Millöcker .

Stammt . B 2t . Vit .

20 bis 22.40
„Ein großer Mann

privat ".

11 FrÜH -Konzert
in der Srutmen -fioL

16 Kaffee -Konzert
20 im kl. Saale

7. Kammermusik -
abend .

Mittwoch .
16. Febr .

20 bis nach 22.30

„ Der Holledauer
Schimmel " .

Slammr . C. 22. Dst .

20. 11 bis 22.80
Lustspiel -Abend :

„Ein verhängnis¬
voller Maskenball " .
Der Sprudel stellt
sich vor mit seinem
(Elferrat und seinem

Präsidenten
Gustav Jacoby .

11 Früh -Konzert
in der Brunnen -Kol ,

16 Konzert .
20 im gr . Saale :

Paul -Lincke . Abend .

Donnerstag
17. Febr .

20 bis 22.30
„Li Tai Sße" .

Stammt . D. 22 . Vit .

19.30 bis 21.30
5. Konzert d .Vetems

der Künstlet und
Kunstfreunde .

11 Früh -Konzert
in der Brunnen -Kol .

16 u . 20 Konzert .

Freitag .
18 . Febr .

19.30 bis 22.30
. Der Bettelstudeni "
Stammr . F. 20. Vst .

20 bis 22 .30
„Zweigespann " .

Stammr . 2 12. Vst .

11 Früh .Konzert
in der Brunnen -Kol .
16 Kaffee Konzert .

20 Konzert

Samstag .
19. Febr .

19.30 dis 22. •5j
3um ersten Male :

„ Die lustigen
Vagabunden ".

( Robert u . Bertram
2 . Teil . )

Posse mit Gesang u .
Tanz m 6 Bildern
o . Toni Jmpeloven
und Lari Mathern .
Musik von H . Aoril .
Stammt . E . 21. Vst .

20 bis 22. 15
Gastspiel

fiucie Englisch mit
Berliner Ensemble .
„Große Rosinen " .

Lustspiel in 3 Akten
vonZdenko v . Kraft .

11 Schallpl .-Konz .
in der Brunnen -Kol .

21.00
2. Maskenball .

Sonntag ,
20. Febr .

14.30 bts 17. 1b
„Der Obersteiger " .

Außer Stammreilje .
20 bis 22. 15
„Martha ".

Lyonei : Kammer -
[Unger Helge Ros -

waenge als Gast .
Außer Stammreibe .

15.30 bis 18
„ Lauter Lügen ".

20 bis 22 .30
„Zweigespann ".

11.30 Früh -Konz .
in der Brunnen -Kol .

16 u . 20 Konzert .

* Der Mandolincn - Klub „ Tannhäuser " Wiesbaden

( gegr . 1919 ) hielt am Sonntag seine Jahreshauptversamm¬

lung ab . Der Jahresbericht des Vereinsführers ließ eine
rege und erfolgreiche Tätigkeit im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr erkennen . Aus dem Kassenbericht ergab sich eine äußerst
zufriedenstellende Kassenlage . Dem Vorstand wurde ein¬
stimmig Entlastung erteilt . Die Wahl bzw . Ernennung der
neuen Vorstandsmitglieder ergab ernstimmige Wiederein¬
setzung des seitherigen Vorstandes : 1 . Vors . Richard Borbe ,
2 . Vors . Karl Schmidt , Schriftführer Franz Dietz , Kassierer
Anton Eöttert , August MeyeO Beisitzer . Außerhalb des
Vorstandes walten ferner : als Notenwart Heinrich Weiland ,
Vergnügungswart Josef Frank , Wanderwart Emil Löw und
Pressewart Franz Dietz . Die musikalische Leitung liegt auch
weiterhin in Händen des langjährigen , verdienstvollen Diri¬
genten Kammermusiker Adam Hahn .

Vermischtes .

♦ Sonnenflecke stören unsere Kurzwellensender ! Mit

immer größerer Deutlichkeit ließ sich im Kurzwellenverkehr ,
unserem zuverlässigsten Nachrichtenübermittler , eine eigen¬

artige Storung bemerken , die 10 bis 45 Minuten lang

„ Totalschwund
" bewirkte . Stationen , die sonst stets einwand¬

frei gehört wurden , verschwanden vollkommen . Durch seine

hohe Wirksamkeit und das scheinbar willkürliche Auftreten
bildete dieser Totalschwund eine große Gefahr für den Kurz -

wellenoerkehr . Erst durch eingehende Untersuchungen konnte ,
wie A . Jensch in der „ Umschau in Wissenschaft und Technik

"

( Frankfurt a . M .) ausführt , Entstehung und Wesen dieser Er¬

scheinung geklärt werden . In einer Reihe von Beobachtungen

fiel die Tatsache auf , daß die einzelnen Schwunderscheinungen

sich öfters in Abständen von 27 Tagen wiederholten — das

entspricht der mittleren Umdrehungsdauer der Sonne von

ebenfalls ungefähr 27 Tagen . Nun wurden in Zurich ,
Greenwich und anderen Orten angestellte Sonnenbeobach -

tungen herangezogen . Überraschenderweise ergab sich ein

offensichtlicher Zusammenhang zwischen sogen . Eruptwnsge -

bieten auf der Sonne und jenen unangenehmen Schwund¬

erscheinungen . Den Vorgang auf der Sonne denkt man sich
dabei etwa so : Die allgemein bekannten Sonnenflecke sind

oft begleitet von Wasserstofferuptionsgebieten . Das sind

Stellen der Atmosphäre , denen , ähnlich wie bei einem Vulkan¬

ausbruch auf der Erde , Wasserstoffgase bis in die höchsten

Schichten der Sonnenatmosphäre hinausgeschleudert werden .

Die einzelnen Ausbrüche wiederholen sich beliebig ost und

dauern meist nur 10 bis 45 Minuten . Durch derartige

Wasserstofferuptionen aus der Sonne tritt eine Erhöhung der

Ionisation der hohen Luftschichten unserer Erde ein , in denen

sich die elektrischen Wellen ausbreiten . Das hat zur Folge ,
daß die Kurzwellen nicht wie sonst reflektiert , sondern voll¬

ständig absorbiert werden . — Wenn wir auch dieses für den

Kurzwellenverkchr sehr unangenehme Phänomen nie besei¬

tigen können , hat es trotzdem durch die Erkenntnis der Ur¬

sache erheblich von seiner Bösartigkeit verloren . Es wird

auch in Zukunft leicht fein , den ungefähren Termin des Auf¬

tretens derartiger Störungen vorherzusagen .

Metropole
Wilhelmstraße 10

Jeden Sonntag ab 4 % Uhr

Tanz - Tee

Metropole

um

2 . großer Xap -p -m - CUmd
heute Samstag abend 8 .11 Uhr in der
bekannten Gaststätte der Bieichstr .

Inh . H . Willeke

Unser Laden befindet sich

letzt : Blcidistr . 20
Neu - Wäscherei Kirsten

Historische Gaststätte

„
MainzerBierhalle "

Mauergasse 4 — 6

■ ■ äiKappenabend
Karnevalistischer Rummel — gr . Ballonschlacht

OOOOOOOOOOOOOOOilOOOOOOOOOOOOOOO

o

o

o

So . : auch 2 .00 UhrWo . : 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

UfalDaUst
oo oooooooooooooooooooooooooo

DAS REPRÄSENTATIVE FILM - GROSSTHEATER IM KURVIERTEL

o
o

o
o
o

Ein Meisterwerk des Films , das

von den Wiesbadenern durch

einen Massenbesuch anerkannt

und ausgezeichnet wirefc

O
o
o

o
o
o
o
o
o
o
o
o

o
o
o
o

o
o
o
o
o
o
o
o
o
o

...... es ist ein Film für Feinschmecker
und für Kenner echter Perlen der Kunst “

Tagblatt

„ . . . . ein Kunstwerk erlesener Art
„ Volksblatt

In der neuen UFA - WOCHE u . a . :

„ Deutschland — Schweiz in Köln “

und „ Die Niagara - Katastrophe
"

Die perlen Der Krone
( Les perles de la couronne )

mit

SASCHA GUITRY
und seinem Ensemble erster intern . Könner

D Stimmung — Humor — Tanz

verl . Polizeistunde

Es laden ein K . Emrich , Küchenchef

Anzeigen Im
WiesbadenerTagblatt
haben immer

Erfolg !

Koch am Eck
Ruf 26440

führt den Apparat vor

Die Nr Maskenkostüm

Masken - Kunstseide
80 cm breit 1 . 55,1 . 45

Ohrringe , Ketten ,
Armreifen , Larven

Alle Besätze sowie Kopfbedeckungen

Schnarche gut !
Mich störst Du nicht mehr im besten Schlaf ,
ich habe ja OHROPAX - Geräusohschützer
im Ohr . Weiche , plastisch formbare Kugeln
zum A-bschiieBen des Gehörgang & 'Geh . mit
6 Paar RM 1,80 überall erhältTich.
Max Nsgwer , Apotheker , Potadam A 8

^ mm ?» . DollharnbrDiräÄ
Bäckerei L . Schneider , Oranienstr . 8 , Ruf 25496

Gartenbesitzer J Das neue

Samenverzeichnis ist erschienen und wird auf

Wunsch portofrei zugesandt . Zum Vor keimen emp¬
fehle : Frühkartoffeln , holl . Erstlinge ., anerk . Sa,at

Samenhaus A . Mollath
Müchdsberg14

die
hungernden
Vögel nicht !

Kakteen !
Mittwoch , 16 . Febr . , 20 .15 Uhr ,

Versammlung der Deutsch . Kakt . -
Gek . , Ortsgr . Wiesb . , im Rest .
.̂ Quellenhof "

. Nerostr . 13 . Gäste
Willkommen .

Der Vereinsleiter .

Wer zdtgemHBe

WOHNKULTUR
für sein Hehn wünscht , be¬
suche die interessante groBe

MÖBEL - SCHAU
wohnfertig eingerichteter
Räume einschließlich Tep -

Kichen , Beleuchtungskörper ,
unstgewerbe , Dekorationen ,

<200 ZIMMER
hi erlesenem Geschmack und
allen Preislagen zur Auswahl
Eine Auslese der deutschen

Möbelindustrie

Das große Einrichtungshaus

FRANKFURT A . M .
Annahme von Ehestands -

Darjphensscheinen
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Rundfunk - Ecke .

Die Reichslautsprecherfäule .
Das große Geschehen unserer Zeit wird vom ganzen

Volk mit Freude , Stolz und Anteilnahme miterlebt . Es
wäre daher zu wünschen , daß auch alle an den großen Ereig -
niflen und machtvollen Kundgebungen teilnehmen können .
Wohl ist der Rundfunk mit seiner Hörerzahl vorhanden
und erfaßt Millionen von Volksgenossen . Aber er ist vor¬
wiegend zur Unterhaltung und Entspannung der arbeiten¬
den deutschen Menschen da und muß von politischen Über¬
tragungen und Durchsprüchen möglichst entlastet werden .
Das systematische Erfassen der Volksgenossen wird durch die

Organisation der Reichslautsprecherfäule ge¬
schaffen , die von den Rundfunkstellenleitern der NSDAP ,
betreut werden wird . Die Reichszentralen dieser Organi¬
sation liegen in Berlin und München . Sie sind mit
den Eauzentralen und diese wieder mit den Kreiszentralen
verbunden . Jeder politische Kreis wiederum hat 100 Reichs¬
lautsprechersäulen und einige Nebenanschlüsse . Zur Über¬

tragung gelangen politische Ansprachen des Führers und

seiner Beauftragten .
Die Säulen werden durch zwei Typen dargestellt , die

große eigentliche Lautsprecher -Werbesäule , die int ganzen
Reich nur in einer Anzahl von etwa 6000 Stück in den

Großstädten und größeren Kreisstädten aufgestellt werden

soll , ist eine architektonisch schöne sechseckige Leuchtsäule . Der

zweite Typ ist eine kleinere Säule ohne Werbeflächen in

Form eines Lautsprecherpilzes , nur architektonisch schöner
und kompakter . Diese zweite Säule findet in kleinen Ort¬

schaften und dort Verwendung , wo in großen Städten Ber -

kehrsrücksichten die Aufstellung der großen Säule verbieten .
Beide Säulen tragen oben die Richt - und Rundstrahler
( Großlautsprecher ) und im Fundament die elektrischen

Apparate . Die Reichs - Lautsprechersäulen - Treuhand , E . m .
b . H . , hat in V r e s l a u eine Musteranlage geschaffen . In

sechs Jahren wird ganz Deutschland mit diesem Nachrichten -

inftrument versehen sein .

Der 10 . Million entgegen .

Die gewaltige Aufwärtsentwicklung des deutschen Rund¬

funks wird am anschaulichsten durch die stets steigende Zahl
der Rundfunkteilnehmer bewiesen , die laut „ Rundfunk¬

archiv
" mit dem 1 . Januar 1938 die Neunmillionengrenze

überschritten ( 9 087 454 ) hat . Damit waren zugleich 50,7 %

der Haushaltungen durch den Rundfunk erfaßt . Der außer¬

ordentliche Anstieg der Rundfunkteilnehmerzahlen seit der

Rundfunkausstellung 1937 basiert hauptsächlich auf den wirt¬

schaftlichen Maßnahmen der politischen Rundfunkführumg .
Da dieselben erst zu einem verhältnismäßig kleinen Teil

wirksam werden konnten , ist für das Kalenderjahr 1938 noch
mit einer progressiv fortschreitenden Zunahme der Rund¬

funkteilnehmer zu rechnen , die wahrscheinlich auch die

Rekordzunahme des Kalenderjahres 1934

( 1090 314 ) weit überbieten wird . Von der Eefamt -

zuuahme 1937 ( 919 497 ) entfielen allein auf die vier letzten
Monate des Jahres 802 261 neue Rundfunkteilnehmer .

Wiesbadener Künstler im Rundfunk .

In der Frauenstunde des Reichssenders Frankfurt a . M .

am Dienstag , 15 . Febr ., um 15 .15 Uhr , wird eine Hörfolge
von Lotte Tiedemann „ Elise Lensing , ein Frauenleben
im Schatten

"
gesendet . — Die Musik zu den Szenen aus dem

Werk „ Der deutsche Weg
" von Ernst Kratzmann , die der

Reichsfender Frankfurt a . M . am Dienstag , 15 . Febr ., um

21 .15 Uhr , sendet , hat Werner Wem Heu er geschrieben .

Spiegel der

Aufgabengebiete der Fremdenverkehrsträger .

Jeder Wiesbadener muß als Einwohner einer Kurstadt
auch mit den großen Fragen der Fremdenverkehrsarbeit ver¬
traut sein , denen das Dritte Reich in richtiger Erkenntnis
der kulturellen und wirtschaftlichen Bedeutung durch Neu¬
schaffung der Organisation eine besondere Rolle im Leben
des Volkes zugewiesen hat . In 23 Landesfremdenverkehrs¬
verbände gliedert sich der Reichsfremdenverkehrs¬
verband , an dessen Spitze als Präsident Staatsminister
a . D . Hermann Esser steht .

Die Verantwortlichkeit der Fremdenverkehrsträger ist
eine dreifache , nämlich : politisch , kulturell und wirtschaft¬
lich . Der Grundstein zum Haus des deutschen Fremdenver¬
kehrs in Berlin wird in wenigen Wochen gelegt werden .
Das ist für alle Welt Übersetzung des Wortes „ Deutsche
Gastlichkeit

" in sagende , ewige Steinquadern , ist Symbol
dafür , daß für den Fremdenverkehr nicht die Enge der
Grenzpfähle , sondern das Erdenrund in Betracht kommt .
„ Mein Feld ist die Welt !"

Bei einem kürzlich durchgeführten Kursus der Geschäfts¬
führer der Landesfremdenverkehrsverbände wurde für die

Fremdenverkehrsträger folgende Dreiteilung ihrer Arbeit
festgelegt :

Ihr Gebiet in Stadt und Land so aufzubauen , daß es
schöner wird von Jahr zu Jahr .

Ihre Arbeit nach innen und außen so zu formen , daß
sie Mitträaer aller öffentlichen Dinge sind .

Ihre Leistung so zu gestalten , daß für die Gesamtheit
freudiges Mitschaffen Ehrenpflicht ist .

Wiesbadens Fasching kommt in Fahrt .

Auch in der Weltkurstadt steigert sich von Wochenend
zu Wochenend die frohe F a

'
s ch i n g s l au ne . Eine

Reihe von Vereinen haben ihre Mitglieder und Freunde
zu Maskenbällen , Kappenabenden und humoristischen
Sitzungen eingeladen . Es wird überall hoch hergehen . In
Verbindung mit den Bayern veranstaltet die RS .- Eemein -
schast „ Kraft durch Freude

"
ihren großen zweiten

diesjährigen Maskenball im närrisch geschmückten Paulinen -
schlößchen . Das Kurhaus ist heute noch einmal „ ballfrei

"
.

Dafür hat man aber dort Gelegenheit , sich bei zwei
Modenschauen zu unterrichten , was man beim nächsten
Ball , dem „ zweiten traditionellen Großen

"
tragen wird .

Dieser Ball , am 19 . Februar , wird wie in den Vorjahren
wieder „ d e r Ball der Wiesbadener Faschingssaison

" wer¬
den . Der Vorverkauf hat so stark eingesetzt , daß es sich
empfiehlt , umgehend die Karten zu lösen . Alles ist gespannt
auf die Überraschungen , die der Besucher dort zu erwarten

Wettkurstadt .

hat . Wir wollen nicht zu viel verraten und nur erwähnen ,
daß Architekt Neuser für eine prunkvolle Ausschmückung
verantwortlich zeichnen wird , daß im großen Saal Roll¬
schuhläufer ihre Künste zeigen , daß die fünf schönsten und
originellsten Masken prämiiert werden , daß die „ Ufa

"

filmen wird , daß eine große Demaskierungspolonäse für
eine Steigerung der Stimmung sorgen wird und daß . . .
nun , daß alles da sein wird .

Halt , bald hätten wir den neuerwachten „ Sprudel
"

vergessen , dessen Elferrat Punkt 11 .11 Uhr in vollem
Ornat in den großen Kurhaussaal einziehen wird . Dort
wird Sprudelkanzler E l l e n b e ck einen Toast auf di « Wies¬
badener Fassenacht ausbringen . Übrigens startet der

„ Sprudel
" bereits am 16 . Februar eine große närrische

Feftvorstellung im „ Residenztheater
"

. Im Rahmen
des Lustspielabends „ Ein verhängnisvoller Maskenball "

oder „ Wir bauen im Grünen " werden lustige Zwischenspiele
des „ Sprudels

"
eingeschaltet . Der Präsident des Elferrates ,

Gustav Jacoby begrüßt sein Narrenvolk und wird das
närrische Kabinett den Wiesbadenern vorstellen . Marianne
Arnold singt Schlager , außerdem wirken die Sprudler
Ellenbeck und Dierks mit und schließlich wird gesungen
und geschunkelt . Helau ! Die „ Wiesbaden « ! Fassenacht

"

kommt in Fahrt !

„ Blau - Orange " in Front .

Seit einiger Zeit zählt der Wiesbadener Tanzklub
„ Blau - Orange

" das bekannte deutsche Tanzpaar Herr und
Frau T e y p e l zu seinen Mitgliedern , das im vergangenen
Zerbst bei dem großen Turnier in Wiesbadener Kurhaus
die deutsche Mei st erschuft im Gesellschafts¬
tanz für Amateure erringen konnte . In der Zwischen¬
zeit konnte das Wiesbadener Paar diesen Platz erfolgreich
verteidigen . Bei den Turnieren in Stettin und Schreiber -
hau belegte es in der Sonderklasse den ersten Platz . Auch
hei den Turnieren mit internationalen Paaren schnitt es
erfolgreich ab und zwar errang es in Hannover den 3 ., in
Hamburg den 5 . und in Bremen den 2 . Preis . Bei dem

großen internationalen Turnier am vergangenen Sonntag
im Deutschen Theater München sicherte es den zweiten
Platz für Deutschland hinter dem bekannten englischen Paar
Wells/Sissons und vor dem Münchener Paar
Lottersberger/Vöhm - Bössel . Bei der Ehren¬
runde hatten die Wiesbadener beim Publikum großen Er¬
folg mit ihrer reizvollen Folge „ alter Tänze

"
. — Auch

andere „ Vlau - Orange
" - Paare waren in letzter Zeit erfolg¬

reich . Herr und Frau Standop errangen in Hannover
in der ^ .- Klasse den 1 . Preis und in Schreiberhau Herr und
Frau H a r t n a ck in der ^ -Klasse den 3 . Preis . W . P .

Landwirtschaftliche Rundschau .

Wettbewerb um den schönsten Bauerngarten .

Der Bauerngartenwettibewerb 1937 im Gebiet der

Landesbauernschaft Hessen - Nassau erbrachte 479 Anmeldun¬

gen , von denen 389 den Bedingungen entsprachen . Von diesen
Gärten konnten 159 mit Preisen ausgezeichnet werden . Hier¬
bei erhielten 53 Gärten die Gesamtbewertung „ Sehr gut

" und
106 die Bewertung „ Gut "

.
Von den 230 verbleibenden nicht mit Preisen bedachten

Gärten erhielten noch 156 Besitzer Anerkennungsschreiben ,
während die restlichen 74 Gärten als stark verbefferungsfähig
zu bezeichnen sind . Unter den 159 Preisträgern befinden sich
39 , die bereits beim Bauerngartenwettbewerb 1936 einen

Preis erhalten haben . Die Preise selbst bestehen aus neueren
und neuesten Sorten ausdauernder Blütengewächse , deren

Weiterverbreitung in den Bauerngärten angestrebt wird . Sie

gehen den Preisträgern im Frühjahr 1938 zu .
Mehr denn je ist heute das Augenmerk aus den

Bauerngarten gerichtet . Gute Bauerngärten atmen Ruhe
und Beschaulichkeit und erregen Frohsinn . Sie sind Stätten
des Feierabends und der Sonntagsruhe . Unverfälscht und

noch nicht durch städtischen Einschlag verbildet , sind heute
eigentlich nur noch wenige Bauerngärten . Die dem Bauern

ausgenötigte Konjunkturwirtschaft der letzten 50 Jahre hat
ihn von der ursprünglichen Wesenskraft seines Gartens und

den damit verknüpften Eemütswerten hinweggerückt . Als

Erundstimmung trifft man in den alten Vauerngärten die

kreuzartige Aufteilung der Wegefllhrung an , in deren Kreu¬

zungspunkt oft ein rundes Mittelbeet geschaffen wurde .

Dieses Wegkreuz ist an den Kanten mit Buchsbaum gefaßt ,
ebenso das Ruiwbeet inmitten des Kreuzungspunktes . Das

Kreuz seLft ist das Zeichen des Toten , das Rundbeet in der

Mitte — der Kreis — und die Blumenbeete an den Kreuz¬
wegen entlang , bedeuten aber das Leben und damit die

Überwindung des Toten . Das erklärt es uns , warum trotz
allen Frohsinns , der sich in dem Bauerngarten durch die

üppige Blumenfülle einfindet , er dennoch der Ort innerer Be¬

trachtung sein konnte .
Die im Vauerngarten entfaltete Blumenfülle bedeutet

keinen Luxus . Sie ist vielmehr ein anregender Ausdruck der

Vielgestaltigkeit der schöpferischen Naturkraft in den Pflan¬

zen . Im Bauerngarten sollen aber nicht die in den Städten

gepflegten Blütengewächse ein Heimatrecht finden , sondern
neben den guten , alten Bauernblumen auch mehr und mehr
die in den

'
letzten 50 Jahren wenig beachteten Heil -, Tee - ,

Würz - , Duft - und Riechpflanzen .

Die zusätzliche Berufsschulung der Landjugend
Eine notwendige Ergänzung der ordnungsgemäßen Lehr -

ausbildung .

Die berufliche Ertüchtigung des landwirtschaftlichen Be¬

rufsnachwuchses ist in der Vergangenheit stark vernachläsiigt
worden . Es ist nun eine Forderung der HI ., daß das

Berufsschulensystem für di « landwirtschaftlichen Be¬

rufe weitgehend aus gebaut wird . In Zukunft muß es

allen Landarbeits - und Hausarbeitslehrlingen möglich fein ,
eine ländliche Berufsschule zu besuchen . Der Lehrplan der

ländlichen Berussschulen muß den Erfordernissen der Praxis

angepaßt sein und von Männern durchgeführt werden , die

selbst di « Fähigkeit haben , einen Bauernhof zu führen .
Der Aufbau der ländlichen Berufsschule erfordert jedoch

einen verhältnismäßig langen Zeitabschnitt , und die berus -

liche Ertüchtigung erfordert sofort wirkende Maßnahmen .
Die HI . hat daher gemeinsam mit dem Reichsnährstand

die zusätzliche Berufsschule der Landjugend ins Leben

gerufen und führt dieselbe schon seit mehreren Jahren mit

Erfolg durch . Di « Teilnahme an der ,zusätzlichen Berufs¬

schulung ist freiwillig . Darin liegt ihr besonderer
Wert .

'
In jeder Kreisbauernschaft wird heute die zusätzliche

Berufsfchulung durchgeführt . Sie ist damit in der Lage , die

gesamte Landjugend , die sich in Ausbildung befindet , zu er¬

fassen . Der Jugendwart der Kreis - bzw . Ortsbauernschaft ,
der für die zusätzliche Verufsschulung verantwortlich ist , führt
so zusammen mit den besten vorhandenen Fachkräften aus
Bauernschaft und Lehrerschaft ein Werk durch , das die Lei¬
stungsfähigkeit des landwirtschaftlichen Berufsnachwuchses
wesentlich eichöht . Der theoretische und praktische Unterricht
in der zusätzlichen Berufsschulung wird durch Lehrfahrten
und Hofbestchtigun ^en ergänzt . Für die Mädels , die als
Hausarbeitslehrlinge auf den Höfen tätig sind , wird gleich¬
falls eine zusätzliche Berufsschulung durchgeführt .

Nachdem nunmehr eine ordnungsgemäße Lehraus -
b i l d u n g für alle Berufe der Landwirtschaft geschaffen
wurde , bildet die zusätzliche Berufsschulung der Landjugend
eine notwendige Ergänzung der praktischen Tätigkeit auf
dem Hof . Sie trägt dazu bei , « inen tüchtigen landwirtschaft¬
lichen Berufsnachwuchs zu schaffen .

Kartoffelbau verlangt Saatgutwechsel .

Auch für den Kleingartenbau nur Hochzuchtsaat .

Die unbestrittene hohe Kartoffelrekordernte des ver¬

gangenen Jahres lieferte naturgemäß auch eine große Menge
an Saatkartoffeln . Die Saatguterzeugung von 1937 liegt
etwa 20 bis 30 v . H . über dem bisher festgestellten Bedarf .
Die überschüsiigen Mengen werden naturgemäß ohne weiteres

ihrem ursprünglichen Zweck zugeführt werden können . Alle

Anstrengungen gehen dahin , den hohen Ertrag der 50 - Mil -

lionen - Tonnen - Ernte von 1937 auch künftig zu hal¬

ten . Dies setzt neben der reichlichen Düngung und
^

richtigen

Bodenbehandlung einen regelmäßigen Wechsel des Saatgutes

voraus . Das beste Saatgut bleibt unstreitig die Hochzucht .

Während diese in sonstigen Jahren vor allem zur .
Saatver¬

mehrung als anerkannte Saat verwendet wird , sind jetzt Hoch¬

zuchten auch für andere Zwecke frei . .
Hier ist in erster Linie auch an den Äletngarten »

bau gedacht , der sich auf diese Weise mit bestem Saatgut

versorgen kann . Da es sich bei dem einzelnen Bezieher stets

nur um kleine Mengen handeln wird , so spielt hier der Prem
des Saatgutes eine weniger entscheidende Rolle als lonst .

Je kleiner die benötigte Menge , desto leichter ist es , das Beste

zu beziehen . Auch für den Kleinanbau besteht die Verpflich¬

tung der Umstellung von der gelben krebsanfälligen Industrie

auf eine industrieähnliche , aber krebsfeste gelbe Speise¬

kartoffelsorte , die gut schmeckt und hohe Erträge bringt .

Handtaschchen zum Abendkleid .

Perlenstickerei in Seligenstadt .

In einer stillen Gasse Seligenstadts erinnert eine Tafel

an einem einfachen Hause daran , daß hier im Jahre 1828 die

erste Häkelstickerci gefertigt wurde . Diese Heimarbeit ernährt

jetzt noch in der Stadt und in den Dörfern ringsum manche

Familie .

Heute aber wird in Seligenstadt vornehmlich die Perlen¬

stickerei betrieben . Doch ehe die Perlenstickerei nach der alten

Einhartsstadt kam , war bereits eine andere Hausindustrie

heimisch geworden — die Perlenfiidelei , wie sie noch jetzt in

Lberreifenbeig geübt wird . Nur wurden in Seligenstadt

nicht Perlenkränze , sondern Dinge für den täglichen Gebrauch

hergestellt . Die Perlen wurden auf Draht eingefädelt und

dieser Perlendraht in den Hutfabriken verarbeitet . Die Mode

verlangte damals Perlendraht zu — Kapotthiitchen , wie wir

sie wohl noch alle bei unseren Großmüttern kannten .

Als dann die Perlenstickerei eingeführt war , fand diese

neue Art der Heimarbeit schnellen Erfolg . Die Seligenstädter
Perlenstickerei erlebte eine solche Blüte , daß bald eine Unter¬

teilung der Arbeit voraenommen werden mußte . Die einen

arbeiteten für die Hutoranche , die anderen für die Äletber «

brauche . Aber die Mode wechselte rasch . 2n jedem Jahr

mußten die gewandten Hände der Frauen und Mädchen sich

an ein anderes Material gewöhnen . In der einen Saison

waren Perlen die große Mode und dann wieder Flitter , -dn

großen Mengen kamen die Perlen aus Böhmen und aus

Italien , aus den Orten , aus denen auch die berühmten italie¬

nischen Elaswaren kommen — aus Murano und Venedig
nach der Mainstadt , um hier verarbeitet zu werden . Die ge¬
diegene Seligenstädter Arbeit setzte sich überall durch . Ein
Artikel ist jetzt „ ganz groß

" : es sind die Handtäschchen zum
Abendkleid . Mit stets neuen Mustern wartet Seligenstadt
auf und wirbt so für seine schöne Heimarbeit , die vorbild¬

liche Perlenstickerei , und damit auch für die Stadt .

Ein neues Kunstwerk in Perlen entsteht .

lÄukn . E . Reell
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Feuer u . Unfall 02

01Überfall

Alexl - KalleeäK ^ ^ ÄL . ^ . 276 52

25 * 77

277361 el . 21330

Autodrosdike . ra « u . Nacht 59966

Landwirfsch . Maschinen 21496
Geräte , Ersatzteile . Geiß & Co . K.-G . , Adol (sallee 10

22503

;hule
26649

25300

23906
Rheln « tr . M,T . I . M9ll9

Sanitätshaus Joost im Eck , Kranzplatz 1 25955
Lieferant sämtlicher Krankenkassen * * WW

23061

2376920447

für Damen und Herren , Parfümerie Ä * < Ad
Wenzler , Rheinstraße 21 ( neb . der Hauptp .) AVl V I 21327

<7) itte ausschneiden !
' aufkleben ! iaufberoahren !

MnzMSic an !

Auto - Bedarf I Auto - Vermietung

Auto - Pflege I Auto - Reparaturen

Tank - Dienst I Auto - Fahrschulen

ERÖFFNUNG : DIENSTAG , 15 . FEBR .
an der Kampfbahn Frankfurter Str . - Telephon 23981

^ 4— — Lf . aJgi Junker & Ruh
UulllvllIC in großer Auswahl
Erich Stephan , Kl . Burgstraße Ecke Häfnergasse

Diese nachstehenden Fernsprech - Anschlüsse drücken aus , daß man z

sofortiger Bedienung für Sie bereit steht .

• Verkauf

D Kundendienst

D und Reparatur

Generalvertretung : Heinrich Vollmer

Dotzhelmer Str . 61 O Tel . 21817 , Nachtruf 60362

Fahrschule

Verkauf / Kundendienst

Reparaturwerkstatt/Garagen
FRITZ KILIAN
Wiesba den,Sonnenberger Str .82

—   Bauarbeiten , Reparaturen jES ?
SlSffffflnlwi Marmorindustrie Hch . Karn , Karlstr . 28 AA

Ä — _ ± —,von Louis Franke seit 1835 , das Fach - — — —, —
VülllllINn geschäft mit Anfertigung von Stores 2 © 5
usw . in jeder Preislage . Wilhelmstraße 28 , Ecke Rathausstr .

■ aus dem bekannten Spezialgeschäft
■

* IlWl Höss Nachf . , Marktplatz 11

bekämpft mit Blausäure ,
UllflCZtoKf Zyklon und T - Gas
Lewald , Walkmühlstraße 21 , Staat !, konzess .

• m Behnhofoplatz / Tel . 59946

m » Christina Leicher , Rheinstr . 731
rMBpNlCflS (ärztl . geprüft )
Sprechzeit von 10 — 6 Uhr ( außer Mittwoch nachm .)

Fahrzeug - Reparaturen

Höhn & Michel

Alles für den Haushalt 23155
Feinkost -Werner . Kirchgasse 46

Parkettboden Neulieferung
Fr . Sent , Kellerstraße 11

OH e

CARL GRÜN
Wiesbaden , Kals .- Friedr .- Rlng 17
TELEPHON 27501

Färberei , cheia . ReiRie . Sdb
“ ; " "

24800
Zwick & Heeschen , Langg . 4 , Goldg . 16 , Platter Str . 77 ,

Autotahrschule Kranz 23641
bildet aus in allen Klassen . Herrnmühlgasse 11

Uniformen aller Formationen
vom Fachgeschäft M . Thurecht , Kirchgasse 18

Autoreifen - Spezialhaus
und Neugummierung

sonne

Rillen gegen Schleudergefahr

Luisenllr . 7 « Tel . 202D3
Stumpf <fc Sohn Inhaber B . Ohl

lOLEX - Tankhaus

Fahrzeugpflege

Grundstücks - An - u . Veikaiil 27363
Hypotheken , Hausverwaltungen , Willy Stern , Kirchgasse 76 1 “ **

BvaIIa Bilft isl Ihr Berater !
K * cWl0

" KWia Bahnhofstraße 3
Fachmännische Reparaturen

BeiohlerelsM * emichciGonath27446
arbeitet schnell , gut und billig . Michelsberg 13

WIESBADEN
Malezrstralellß

Gegenüber Germania - Brauerei

Telephon 28089 / Privat 28039

M» ■ t | , . g,,l . , Vervielfältigungen
SdlVClDSlllDC Maschinenschrift
Büro - Lang , Karlstraße 5 , Gegr . 1910

Beerdigungsinstitut
Bestattungen aller Art . W . Vogler , Blücherplatz 4

DH jjgBürobedarf - Geschäftsbücher folg
PüPlCl ' llölHk Rheinstr . 41 Ecke Luisenpl .

■ Likörfabrik , Weinbrennerei , Süßmosterei T 6
IflKQlli Hubert Schütz & Co . , Kais .- Friedr . - Ring 70 A I

■       a » 98  Garage und Tankstelle
AlllO ' ' l,IICQC Autovermietung
Richter , Gartenfeldstraße 14 ( Nähe Hauptbahnhof )

Autoreifen - Spezialhaus 24803
Dampf -Vulkanisieranstalt Wilh . Pfeiffer , Nerostraße 16

Auto - Gelegenh - Käufe 27689/59
aller Fabrikate , Auto - Kraft , Dotzheim , Holzstr . 13

Beftfedem - Relnlauuo 27939
Anruf genügt . Werner , Kirchgasse 29 , Ecke Friedrichstr . *

EiQ ^ NhCilßbail u . Finanzier . 25467
R. Emmelheinz , Goebenstraße 16 u . Schwalbacher Straße 2 w ■

Fahrräd .
- Nähmaschinen 26175

Zimmermann & Co ., Mauritiusstr . 1 , Reparat . alle Ersetzt . ■ w
Teppich - Reinig . SSÄSK 232 53
Börner ’s Teppich - Reinigungswerk , Mainzer Straße 127 * wer

Thalysia - Nalurlorm - Sdiuhe 223 05
Reformhaus , Ecke Goidgasse und Grabenstraße ”

Bier - Centrale Marktstr .12 , Pilsner Export 26553
und Lager - Biere , Mineralwasser , Trauben - und Apfelsafte

w ww
Reisebüro Glücklich 25404
Kaiser - Friedr . - Pl . 3 , Ausgabest . f . amtl . Eisenbahnfahrkarten

R . Marschall
Schwalbacher Straße 41 / Tel . 23533

Verkauf I Kundendienst

Reparaturwerkstätte
Ersatzteile

Pelz Umarbeitung 23771
zuverlässig und fach ännisch , Schwerdtfeger , Kirchgasse76 ■

flutorWrteVettrttungtn

Automobile

TANKT Uittings Öls bevorzugt I

U
Auslieferungslager

und Großtankstelle

Mainzer Str . 102 , Tel . 28616

ITTIN6 - BENZIN

Alteisen , Lumpen , 22626
kauft Heinr . Markloff,Hellmundstr .52

Altgold . Silber kauft Juwelier Loch
, 23840

Wilhelmstr . 50 , Ecke Große Burgstr . , Gen . Besch . II / 667

I Die Verpflegung Ihres Automobils durch

Autoheim WIESBADEN
H . Würfel Wwe .

SchwalbacherStraße 36 • Te1 . 254 74

Altpapier , Alteisen 24588
Metalle kauft zu Höchstpreisen Heinr . Gauer , Werderstr .3

Auskunftei Blum ^ -̂ ^ 20 ^ 74

• für gesunde und kranke Füße Gf A MO
ACnUllw Harms , Langgasse 50 . Spiegelgasse 1 wW

Messing - und Bronzearbeiten 26985
Kunstgieß .,Gürtlerei,galv .Anstalt Ph .Häuser,Friedrichstr .10 w

Möbeltransporte Möbelwagen bei 287 68
nur best . Ausführ . u . billigsf . Berech . Wilh . Daut , Hochstr . 5/7

Autoreparatur , Tankstelle 26095
Zentral - Garage , Hellmundstraße 39

Auto - Selbsttahrer geschloss . Wagen .25584
Maurer & Hegmann , Montzstr . 50

Autoverwertun « 260 94
Großes Lager von Ersatzteilen , Frankfurter Straße 90

Schneiderei für Zivil und Uniformen 20206
Hermann Martin , Hallgarter Straße 5 , Part .

rLaN * — , Schreibmaschinen — — .
PKOrOReparatuien Kontrollkassen 2 ^ } ^ 63
Feinmechanik H . Jung , Scharnhorststr . 9 , gegr . 1908

Führer fahrend in Lederwaren 277 26
Große Burgstraße 10 " "

Füllhorn - Tabake , Zigarren 27681
Bahnhofstr . 19,Gr . Burgstr . 4,l .ahnstr . 2 ; Witte , Moritistr .7 ■

Herde Ofen , Gash . Narchk 26830
vom Fachmann H . Pfeffermann , Karl - Ludwig -Straße 8

Kohlen , Koks , Briketts 23147
in jeder Menge billigst Hugo Will , Yorks ! raße 4 w K

Versteigerungen das älteste Unter 229 ^ ^
nehmen am Platze Wilhelm Helfrich , Schwalbacher Str . 23

Zentralheizungen 26808
Lüftungsanlagen Rietschel & Henneberg , Bahnhofstraße 43

Buchbinderei Hetterich 24266
SO Jahre - Kirchg . 48 - Buch - Einbände - Besteckeinrichtungen

Dachpappen , Teewodiikte 24312
in jeder Menge , Vathauer , Blücherstraße 34

Diabetiker - Brot nach Dr . Senftner 22775
Wiesbadener Brotfabrik Georg Pfeiffer , Dotzheimer Str . 126 ■ ■ w
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Kirchliche Anzeigen .

Katholische Kirche .
Sonntag , den 13 . Februar 1938 .

Pfarrkirche St . Bonifatius . Sonntag 6 .00 und
7 .00 hl . Messen , 8 .00 hl . Messe mit Ansprache , 9 .00 Ä
Kindergottesdienst mit Ansprache . 10 .00 Militär¬
gottesdienst mit Predigt , 11 .30 letzte hl . Messe mit
Predigt , 18 .00 Predigt mit Andacht . Wochentags
HI . Messen um 6 .30 , 7 .15 und 9 .00 , Dienstag und
Freitag auch um 8 .00 .

Pfarrkirche St . Dreifaltigkeit . 7 .00 Frühmesse ,
8 .00 zweite hl . Messe mit Ansprache , 9 .00 Kinder¬
gottesdienst ( hl . Messe mit Predigt ) , 10 .00 Hoch¬
amt mit Predigt . 18 .00 deutsche Comvlet . Wochen¬
tags bl . Messen um 6 .30 7 .15 und 8 .00 . Montag -
7 .30 Schulmesse , Dienstag 6 .15 Eemeinschaftsmesse
für die Pfarrjugend . Dienstag und Freitag 7 .15 1
Schulmesse .

Pfarrkirche St . Elisabeth . 6 .30 Frühmesse , 7 .30 1
zweite hl . Messe mit gemeinschaftlicher hl . Kam - 1
munion der Männer , 8 .45 Jugendgottesdienst , 10 .00
Hochamt mit Predigt . 11 .30 letzte hl . Messe , 18 .00 i
Segensandacht .

Pfarrkirche zu Sonnenberg . Samstags 17 .00 j
Beichte . Sonntag . 6 .30 , 7 .00 Frühmesse , 10 .00 Hoch¬
amt , 20 .00 Andacht .

Alt - kathol . Gemeinde , Friedenskirche , Schwal - ,
bacher Strahe . Gottesdienst fällt aus . — Diaspora - ,
gottesdienst . Pfr . Eder .

Eoangel . - luther . Gemeinde ( der evangel . - luther .
Kirche Altpreuhens zugehörig ) , Dotzheimer Str . 4,1 ,
Sonntag 10 .00 Gottesdienst .

Ev . - lutherische Dreieinigkeitsaemeinde , Kied¬
richer Strahe 8 . Sonntag 10 .00 Lesegottesdienst .

Baptisteugemeiude , Adlerstrahe 19 . Sonntag
9 .30 Eebetsstunde , 10 .45 Sonntagsschule , 16 .00
Predigt und Jugendgruppe .

Christliche Gemeinde , Schwalbach . Str . 44 , H . 1 .,
Sonntag . 20 .30 Evangelisation . — W .-Rambach .
Ostpreuhenstr . 13 , Sonntag , 20 .30 Evangelisation . —
W .- Biebrich , Rathausstrahe 67 . Hof . Sonntag . 20 .30
Evangelisation . — W .- Schierstein , Wilhelmstr . 25 .
Sonntag , 20 .15 Evangelisation .

Neuapostolische Gemeinde , Wiesbaden , Adel -
beidstrahe 81 , Sonntag 9 .30 und 16 .00 , Mittwoch
20 -30 Gottesdienste . — W .-Biebrich , Diltheystr . 6 .
Sonntag 9 30 und 16 .00 und Donnerstag , 20 .30
Attesdrenste . — W .- Schierstein , Adolfstr . 8 und
W .- Dotzherm , Lursenstr . 2 , Sonntag , 9 .30 und Mitt¬
woch , 20 .30 Gottesdienste .

_ . Methodistenkirche , Dotzheimer Str . 51 . Sonntag
9 -45 Predigt , Prediger Surolll 11 .00 Sonntags¬
schule , 20 .00 Gottesdienst , Huxoll .

Die Heilsarmee , Kleine Schwalbacher Str . 10 .
Sonntag 10 .30 Heiligungsversammlung . 20 .00 Heils¬
versammlung . Freitag 20 .00 Heiligungsversamm -
lung .

Christliche Wissenschaft . Luisenstr . 42 , 2 . Sonn¬
tag 10 .00 Gottesdienst . Mittwoch 19 .30 Zeugnis¬
versammlung .

Für die meiner lieben Frau und guten
Mutter während ihrer Krankheit und auf
ihrem Leidenswege erwiesene Liebe , Ver¬
ehrung und Freundschaft , sowie für die
Anteilnahme beim Heimgang , für die über¬
aus vielen Blumen - und Kranzspenden und
die trostreichen Worte des Herrn Dekan
Mulot spreche ich gleichzeitig namens der
übrigen Hinterbliebenen meinen herzlichsten
Dank aus .

Wiesbaden , den 12 . Februar 1938 .
Bismarckring 15 II

Heinrich Meyer ,
Schneidermeister .

Hoffcduneazen ?
Linderungend Berel*
gongderMerveitbringl

- OLBAS
dm rein pflanzlich «
XousmitteL

Reform - und
Kräuterhaus

Meyrer
Rheinstraße 71

Frankenstraße 25

Ehedarlehenl Kein Laden !

n giahnge ^ rssen «

schädliche Forschung v:

und ein großes Werte

bürgen für die Gute der '

Warta - Seife
mit Houtnahrung .

(Diabetiker - Zroieback ( reiner Butterzwieback ) ..... 125 g 30,9 ,

LDiesb . 9JTalz -9Tährzroieback (enthält Weizenmalz u . Traubenzucker )

^Kremers guten © utterzroieback 125 g 25L ,
125 3 30

Hersteller Rudolf Kremer , Bäckermeist . , Seerobenstr . 26 , Ruf 23859 ( Stadtvers .)

Bekanntmachung .

Auf Anordnung des Herrn Reichsministers der
Finanzen haben die Arbeitgeber die Lohnsteuer¬
belege über die im Kalenderjahr 1937 ernbehaltene
Lohn - und Wehrsteuer bis zum 15 . Februar 1938 an
das Finanzamt einzusenden .

Der Arbeitgeber bat — wie schon in den Vor »
jähren — für Arbeitnehmer , die am 31 . 12 . 1937 der
ihm beschäftigt waren , nach 8 47 der Lohnsteuer -
durchfiihrungsverordnung die Lohn - und Wehr -

steuerbescheiniguny für 1937 auf der zweiten Seite
der Steuerkarte für 1937 auszuschreiben , selbst wenn
keine Lohn - und Wehrsteuer einzubehalten war .
Am Schlüsse der Lohn - und Wehrsteuerbescheinigung
find dem Vordruck entsprechend die Merkmale der
Steuerkarte 1938 des Arbeitnehmers einzutragen .
Der Arbeitgeber hat die mit der Lohnsteuerbeschei¬
nigung im vorstehenden Sinne versehene Steuer -
karte 1937 bis zum 15 . Februar 1938 an das
Finanzamt einzusenden , in dessen Bezirk die
Steuerkarte 1938 ausgeschrieben worden ist .

Der Arbeitgeber hat für einen im Kalender¬
jahre 1937 beschäftigten Arbeitnehmer , dessen
Steuerkarte 1937 ihm während des Dienstverhält¬
nisses nicht vorgelegen hat , anstelle der Lohnsteuer¬
bescheinigung nach 8 47 Lohnsteuerdurchführungs¬
verordnung ein Lohn - und Wehrsteuerüberweisungs -
blatt auszuschreiben und dem Finanzamt bis zum
15 . Februar 1938 zu übersenden . Gleiches gilt für
die vor dem 31 . 12 . 1937 ausgeschiedenen Arbeit¬
nehmer mit Steuerkarte , bei denen der Arbeitgeber
entgegen den Bestimmungen es unterlassen hat , bei
Beendigung des Dienstverhältnisses auf Seite 2 der
Steuerkarte die Lohnsteuerbescheinigung abzugeben .
Formulare hierzu und Lohnzettel sind kostenlos
beim Finanzamt — Lohnsteuerstelle — Herrngarten -
stratze 1 — 3 , Zimmer 113 , zu haben .

<yür alle Arbeitnehmer , deren Arbeitseinkom¬
men im Kalenderjahre 1937 mehr als 8400 RM .
oder bei nur zeitweiser Beschäftigung einen ent¬
sprechenden Teil dieser Zumme betragen hat . sind
durch die Arbeitgeber bis 15 . Februar 1938 Lohn -
zettel nach dem vorgeschriebenen Muster , das in den
einzelnen Spalten auszufüllen ist , an das für den
Wohnsitz des Arbeitnehmers zuständige Finanzamt
einzureichen .

Die einzureichenden Steuerkarten , Steuerabzugs¬
belege und Lohnzettel sind von den Arbeitgebern
buchstabenweise geordnet einzusenden . Die Zahl
der Steuerkarten , der Name des Arbeitgebers und
die Steuernummer sind hierbei anzugeben .

Arbeitnehmer , die am 31 . 12 . 1937 in keinem
Dienstverhältnis gestanden haben , müssen die
Steuerkarte 1937 — soweit sie dieselben nicht be¬
reits beim Arbeitsamt abgegeben haben — unter
Angabe der Wohnung , die Sie am 11 . 10 . 1937 inne -
batren . bis rum 15 . Februar 1938 an das Finanz¬
amt einsenden , in dessen Bezirk Sie am 11 . 10 . 1937
ihren Wohnsitz hatten .

Nähere Auskunft erteilt die Lohnsteuerstelle ,
Herrngartenstraße 1 — 3 ( Fernruf 59271 ) .

Wiesbaden , den 10 . Februar 1938 .
Fiuanzamt .

Ratingen -Düsseldorf
Grabenstraße 1 b
12 . Februar 1938

Wiesbaden
Schwalbacher Sfr . 11

z . Z . R .- Düsseldorf

Erwin Kessler

Lotte Kessler
geb . Wagner

Vermählte

SkvWes Botts Srm
Zweigverein Wiesbaden .

Wir fordern junge Mädchen und Frauen , nicht
unter 18 Jahren , auf . sich in einem Lehrgang für
die Mitwirkung im amtl . Sanitätsdienst der Wehr¬
macht zur DRK .- Helferin ausbilden »u lassen . Be¬
ginn des Lehrganges Donnerstag , den 3 . März .
20 Uhr im Kurlazarett , Adolf - Hitler - Platz 3 . An¬
meldungen und Auskunft auf unserer Geschäftsstelle ,
Kaiser - Friedrich - Ring 63 ( zu ebener Erde ) , täglich
von 11 — 13 Uhr und Mittwochs , den 16 . 2 ., 23 . 2 .
und 2 . 3 . . von 18 — 21 Uhr . Selbstgeschriebener
Lebenslauf ist mitzubringen .

Beitrag zur Deckung der Unkosten 2 RM .
Frfr . von Krane , Vorsitzende .

Vorübergehende Schließung
des Augusta - Viktoria - Bades .

Wegen Jnstandsetzungsarbeiten ist das Augusta -
Viktoria - Bad vom 16 . Februar bis einschließlich
1 . März geschlossen .

Wiesbaden , den 10 . Februar 1938 .
Städtische Bäderverwaltung .

Weyel
’

s Bettfedern - Reinigung
und Neuanfertigung
Inhaber Fr . Herwede , Lahnstraße 18
Tel . 28998 , Privat - Wohn . : Lahnstr . 10

Auto - Verleih
Maurer & Hegmann
Moritzstr . 50 , Tel . 255 84

Auto - Fahrschule

Brezing
Bertramst . 15 D Fernspr . 230 16

Marmor
Kittinger & Frechenhäuser
Dotzheimer Str . 84 Ruf 224 75
Bau arbeiten — Reparaturen

Ruhige Nerven , tiefen Schlaf und ein
fiPQIinriPQ HPF7 erlangen Sie wieder durch unser
yuäUllUUD IIUI 4 seit Jahrzehnt , vielfach erprobtes
und mit gutem Erfolg genommenes , rein pnarnntinnm
pflanzlichesAufbau - u . Kräftigungsmittel 1) 0111 *11111

auch ärztlich anerkannt . Bei Herzschwäche , Nerven¬
schwäche und Schlaflosigkeit bester Erfolg . Floradix -
Energetlcum ist gesetzt geschützt . Nachahmungen
weise man zurück . Zu haben im

Wiesbadener Kräuter - u . Reformhaus neben Uhrturm
P . Blumenthal , arisch , nur Marktstraße 13

Unser lieber Vater

Dr . Elise und Marie Enderlen .

Die Einäscherung findet in aller Stille statt .
Wir bitten herzlich , von Besuchen abzusehen .

Wiesbaden , 11 . Februar 1938 .

Zietenring 14 .

Albert Enderlen
Oberingenieur i . R .

ist am Mittwoch , 9 . Februar , abends sanft eingeschlafen .

sagen wir aufrichtigsten Dank .

Wiesbaden , Würzburg , Februar 1938 .

Am 11 . Februar entschlief sanft nach langer schwerer Krankheit
meine liebe gute Frau , Schwester , Schwägerin und Tante

Für alle Beweise herzlicher Anteilnahme bei dem

Heimgang unserer lieben Mutter und Schwiegermutter

Wiesbaden , Kassel , den 10 . Februar 1938 .
Rhelngauer Straße 17

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIOIIIIIIUIIIIIIII

Vergesst
die hungernden

Vögel nicht !

IIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Heute ist nach langem schwerem Leiden unsere innigstgeliebte
Mutter , Schwester und Schwägerin

Die Trauerfäier findet am Montag , den 14 . Februar , mittags
12 .15 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Dr . med . Julius Arnold u . Frau

Anna , geb . Abend

Major Ferdinand Riedinger u . Frau

Johanna , geb . Abend .

Frau Katharina Abend
geb . Harth

Brennholzverkiiufe
aus dem Staatswalde des Forstamts Sonnenberg

nach Durchschnittspreisen an bisherige Käufer .
1 . Am Donnerstag , den 17 . Februar 1938 , ab 10 Uhr

im » Waldbaus "
, bei Hof Adamstal . aus der Re -

vierförfterei Fasanerie , den Distrikten 108 , 109 ,
110 . 111 und 113 :
530 Rmtr . Derbholz und 114 Rmtr . Reiser von
Eiche . Buche . Linde , sowie 15 Rmtr . Lärchen¬
nutzscheit und - knüppel .

2 . Am Montag , den 21 . Februar 1938 , ab 10 Uhr
aus der Eisernen Hand , aus der Reviersörsterei
Wehen , den Distrikten 39 und 42 :
1024 Rmtr . Derbholz und 328 Rmtr , Reiser von
Buche und 4 Rmtr . Erlenscheit .

Schichtholz , das am Nummernscheit ein „ Z
"

hat
oder an dem die Nummer blau gekreuzt ist , kommt

nicht zum Verkauf .
Allgemeiner Zahlungstag : 11 . 3 . 38 bzw . 15 . 3 . 38 .

Gestern entschlief nach kurzem schwerem Leiden meine
liebe Frau , unsere liebe Schwester und Tante

Frau Luise Egenolf
geb . Thurn

im Alter von 50 Jahren .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Jakob Egenolf .

Wiesbaden ( Adolfstr . 1 ) , den 12 . Februar 1938 .

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr auf
dem Südfriedhof statt .

Frau Marie Horn
geb . Zone

für immer von uns gegangen .

Die tieftrauernden Kinder :

Walter und Hedi .

Frau Betty Sommer
geb . Springer .

Georg Sommer .

Wiesbaden , den 11 . Februar 1938 .
Webergasse 14,1

Beerdigung Montag nachmittag 3 Uhr Südfriedhof .

STATT KARTEN .

Elise Bein , geb . Ackermann
Frankfurt a . M . , Spohrstr . 2

Februar 1938 .

Für die Beweise inniger Teilnahme bei
dem Heimgang meiner lieben Schwester

Therese Schmidt
geb . Ackermann

sage ich hiermit herzlichsten Dank .

Eine Frühjahrs - Kar

zu haben in Apotheken ,
Drogerien , Reformhäusern .

VMM Knobiaeh -Kor Bonboas
XW O „ Unentbehrlich "

«•r « Mw rra. ni niinci
mil Qnefleik-ZnMHu- Schokolade»-Üb<rioe
wirkt blut- a. dann reinigendv. bietet sichere
Vorbeugungge ^en Artertenverketkung ,
sowie alle damit verbundenenLeiden und

vorzeitige Attenerscheinungen .
Geruchlosund angenehm tu nehmen!

1MH . U1L irnr,iinut

können Sie das nächstemal Ihre Kleider tragen und damit wieder
elegant und jugendlich aussehen . Ohne gesundheitsschädigende
Hungerdiät — nur mit Dr. Emst Richters Frühstückskräutertee
erzielen Sie gesunde Schlankheit und Jugendfrische . Beginnen
Sie bald und trinken Sie Dr . Emst Richters Frühstückskräutertee
täglich — er hat schon Hundertfausenden geholfen !

Dr . ERNST RICHTERS Frühitückikräuf rlw

MÖBEL

DARMSTADT

Stück 18 ^ • gr Stück 2 8
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Der Sport des Sonntags .

Die TXleifletfäafisanwättet weitet im Dotdetgtund .

SBW . ohne Sorgen beim Tabellenführer .

Gau Südwest :

Eintracht Frankfurt — SV . Wiesbaden ( 1 : 0 ) .
FB . Saarbrücken — Borussia Neunkirchen ( 2 : 3 ) .
Kickers Offenbach — 1 . FK . Kaiserslautern ( 3 : 3 ) .
FK . Pirmasens — FSV . Frankfurt ( 0 : 1 ) .
Opel Rüsselsheim — Wormatia Worms ( 0 : 4 ) .

Die Gaumeister sollen bis zum 6 . März genannt werden ,
d . es stehen genau noch 4 Spieltage zur Verfügung . Nor¬
malerweise sollten sie bis zur Ermittlung der Meister
reichen , aber durch die Ansetzung der Reichsbund -Pokal -

Vorschlußrunde aus den 20 . Februar kommen beispielsweise
Südwest und Baden in arge Bedrängnis .

Die Spiele der Meisterschaftsanwärter , die am vergan¬
genen Sonntag bekanntlich ohne Sieg blieben , stehen natür¬
lich weiterhin im Vordergrund der Ereignisse . Das „ Saar -

Derby
"

verspricht ein groges Ereignis zu werden , vor allem
der Saarbrücken wird es an gewaltigen Anstren¬
gungen nicht fehlen lassen , da er noch Punkte zur endgül¬
tigen Sicherung braucht . Borussia Neunkirchen
steht , wenn die Mannschaft nicht mit einer starken Sturm -

letftung aufwartet , vor dem endgültigen Verzicht auf den
Meisterschaftsanspruch . Allerdings ist auch für die Ein¬

tracht der
SBW ein unangenehmer Gegner .

Die Kurstädter sind hoch zu schlagen . Gewiß . Aber
dann mutz sich das Eintrachtspiel ungehindert entsalten
können , bis es zu einer machtvollen Futzball -Demonstration
des Favoriten kommt . Aber gerade gegen die Wiesbadener
ist die Frankfurter Kombinationsmaschinerie von jeher nur

schwer in Gang gekommen , und wer das Wiesbadener Vor¬

spiel in Erinnerung hat , wird noch genau wissen , datz da¬
mals die Eintracht weniger durch eigenes Vermögen als

durch schwere taktische Fehler der Platzherren die kaum noch
erhofften Punkte mit nach Hause nahm . Sollten die Wies¬
badener auch diesmal wieder erfolgreich den Aufbau des

Eintrachtspiels stören können und gleichzeitig den Angriff
ohne umständliche Haltestationen in Fahrt bringen , dann
werden die Einheimischen ihre Last mit den Gästen haben .
Denn diese können ruhig etwas riskieren . Sie brauchen

nicht unbedingt die Punkte , die dafür von dem Frankfurter
Vertreter um so dringender benötigt werden . Auch diese
Verteilung der Nervenbelastung sollte nicht ( zugunsten der
Wiesbadener ) übersehen werden , die wirklich nichts zu ver¬
lieren haben . So wird die Elf antreten :

Wolf ; Holz , Dcbus ; Schmidt , Vogl , Lubjuhn ; Schul -

meyer , Siebentritt , Fuchs , Hombach , Kaufmann .
Die Eintracht wird wohl wieder mit ihren bekannten

Leuten herauskommen . Fraglich ist nur die Mitwirkung des
Verteidigers Grotz , an dessen Stelle Ehmer vor 8 Tagen in
Worms eingesetzt wurde .

Bei dieser Gelegenheit wird Gausportwart Zimmer die
für die Nachwuchself nominierten Wiesbadener Fuchs und
Schul mey er „ inspizieren

"
, wobei wir offen lassen

möchten , ob Schulmcyer noch als „ Nachwuchsspieler
"

bezeich¬
net werden kann . Uns kommt er für eine solche Rolle schon
als reichlich erwachsen und erfahren vor . Aber warum hat
man Siebentritt übersehen , der sich gerade in den
letzten Wochen in eine großartige Form hineingearbeitet
bat ? Vielleicht erinnert man sich einmal an maggebender
Stelle auch dieses Spielers .

Die Offenbacher Kickers werden natürlich gegen
den 1 . FK . Kaiserslautern auf Sieg spielen , und
Wormatia Worms wird sich hart hinter sie klemmen ,
da sie in Rüsselsheim auf neuen Punktezuwachs hofft .
FK . Pirmasens mutz gegen den FSV . Frankfurt
gewinnen , um Terrain gegen Kaiserslautern aufzuholen ,
aber es wird schwer halten .

Ferner :

In Baden steht der Mannheimer Lokalkampf zwischen
MR . und Waldhof im Vordergrund der Ereignisse , und in

Württemberg werden die beiden Mersterschafts -
anwärter , VfB . und Kickers , in den Kämpfen gegen Stutt¬

garter SK . und Zuffenhausen erneut schwere Kraftproben zu
bestehen haben . Der Gau Bayern bat sich notgedrungen
zu einer Änderung seiner Terminliste auffchwingen muffen ,
und so steigt bereits morgen Sonntag das „ Hochburg -

Derby "
zwischen Klub und Spielvereinigung . Im Gau

Hessen hat Hanau 93 die beste Gelegenheit , die Spitzen¬
stellung auszubauen . Sehr wichtig ist das Kasseler Lokal¬
treffen zwischen SK . 03 und Spielvcrcin .

Fußball .

FB . 02 Biebrich in Geisenheim bei FV . Abfahrt 12 .20 Uhr .

SpVgg . Nassau — FSV . 08 S ch i e r st e i n am Sonntag ,
13 . 2 . , 10 .45 Uhr , auf dem Reichsbahnplatz . Vorher Res .

Kickers/Reichsbahn Hl — Kickers / Reichsbahn IV am
Sonntag , 13 . Febr . , 14 .30 Uhr , Kaiserstratze . 1 . und 2 .
Mannschaft in W . - Biebrich . Anstoß 10 .45 und 9 Uhr .

Sportfreunde Dotzheim I — SpVgg . Eltville am 13 . 2 .
auf „ Niederseld

"
. Anstoß 14 .30 Uhr .

SV . Erbenheim - FK . Bierstadt : 14 .30 Uhr , Wasserw .

Handball .

Polizei Wiesbaden — / ^ - Standort Wiesbaden : Winter -

hilfsfpiel 3 Uhr , Reichsbahnplatz ; vorher ff - Standort
Wiesbaden II — ^ - Standort Mainz H . Die Musikkapelle
der Schutzpolizei wirkt mit .

Eintracht Wiesbaden — Sportfreunde Wiesbaden :
11 Uhr , Kleinfcldchen ; vorher Eintracht -AH . — Sportfr . II .

Hockey .

WTHK . ( 2 . Frauen ) — Mainzer HK . ( 1 . Frauen ) :
Sonntag 11 Uhr im Nerotal .

Tennis .
Tennisklub „ Blau - Weitz " Wiesbaden — Tennisverein
Koblenz : Sonntag , 13 . Febr . , ab 13 Uhr , in der
Tennishalle des Hotels „ Rose

"
, Bingertstraße .

Reitsport .

Prüfungen zum deutschen Reiterschein 1938 lt . Anordnung
des Führers der Reiterstandarte 150 , am Mittwoch , 16 . 2 . ,
um 18 .30 Uhr , bei Obertruppführer Weitz , Tattersall ,
Saalgasse . ( Prüfungen im Reiten am Fahrlehrgerät und
in der Pferdepflege .)

Schach .

Sonntag , 13 . 2 . 1938 , nachm . 15 Uhr , im „ Schwalbacher
Hof

"
, Emfer Straße : Wettkampf NS . - Schachgemein -

schäft Wiesbaden gegen Verein der Schachfreunde
Frankfurt an 20 Brettern .

Noch herrscht Ungewißheit in Bezirk und Kreis

Sandballet fpielen füt das Vdintetfyilfswett .

5 .
6 .
7 .
8 .

Kickers/Reichsbahn 3 .
Kickers/Reichsbahn 4 .

11
11

8
9
8
9
8
6

1 .
2 .

1
3
1
1
2

3
5
5
4
4
5

10

21
17

9
7
6
6
4

18
17
12
12
10

9
9
7

1
3
1

41 : 14
45 :35
26 : 17
14 : 19
22 : 18
23 :25
22 :41
15 :31

56 :16
37 :17
25 : 19
21 :44
22 :20
11 :20
12 : 33

6 :21

2
1
2
2

10
7
4
3
2
3
2

10
12
12
12
10

9
11
14

( 0 :3 ) .
( 0 :3 ) .
( 1 :2 ) .
( 0 : 3 ) .
( 0 : 0 ) .

Nachbar -
fie aller -

Kickers/Reichsbahn
SpVgg . Nassau
Germania Rüdesheim
SV . 1919 Biebrich

Gau Südwest : Polizei Frankfurt — DRL . Haßloch ,
MSV . Darmstadt — TSG . 61 Ludwigshafen , Viktoria
Griesheim — VfR . Schwanheim , Germania Pfungstadt —
SB . 98 Darmstadt , FSV . Frankfurt — TSV . Herrnsheim .

erhalten . Da die Gäste infolge Spiclervcrletzung auch noch
wahrscheinlich zu einer llmstellung des in Ostrich nicht rest¬
los überzeugenden Angriffs gezwungen werden , ist der Aus¬
gang dieses wichtigen Treffens , dem wir einen ritterlichen
Verlauf wünschen , reichlich ungewiß .

8
8
5
5
4
4
3
3

Bierstadt 3 . zurückgezogen , alle noch ausstehenden Spiele
für den Gegner bereits gewertet . — Am 13 . Febr . spielen :
Erbenheim 2 . — Bierstadt 2 . ; Kickers/Reichsbahn 3 . —

Kickers/Reichsbahn 4 .

Der Tabellenführer pausiert , und die liebe
fchast will sich das ausgiebig zunutze machen . Ob ,
dings wieder so einträchtig über ihre Gegner triumphieren
wird , wie vor 14 Tagen , bleibt abzuwarten .

1
3
5
4
6
6
6

Die unteren Mannschaften .

Tabellenstand vom 6 . Februar , Kreisklaffe I , Reserve :

3 . FV . 02 Biebrich 3 .
4 . Post - SV . 2 .
5 . SV . Erbenheim 2 .
6 . FK . Bierstadt 2 .
7 . Tv . Kloppenheim 1 .
8 . FK . Bierstadt 3 .

Sie wollen aufholen .

Kreisklasse I , Wiesbaden :

SpVgg . Nassau — FSV . 08 Schierstein
SB . 1919 Biebrich — Kickers/Reichsbahn
Sportfreunde Dotzheim — SpVgg . Eltville
FL . Sonueuberg - Rambach — SK . Waldstratze
SB . Winkel — Germania Rüdesheim

Spiele gegen Hochheim , SVW . III und 1902 SM .
nicht gewertet .

Die Sammelgruppe :

schäft , an der jeder Gegner , auch der SK . Waldstratze , leicht
scheitern kann . Der Spielausgang ist offen .

Sportfreunde Dotzheim wollen verhindern , daß
die SxVgg . Eltville als Gastverein zu ihrem ersten
Auswärtspunkt kommt . Der Gegner , der weiter ins

Mittelfeld einrücken will , ist aber sehr zu beachten und es
wäre keine Überraschung , wenn beispielsweise ein 1 : 1 oder
2 :2 herausspringen würde . Im übrigen brauchen die Dotz -

heimer noch dringend einige Punkte , da sich die Vereine gegen
Tabellenschlutz heftig zusammendrängen . Sportfreunde
müssen scharf aufpassen , um nicht in unübersichtliche Posi¬
tionskämpfe verwickelt zu werden .

SV . Winkel hat es im internen „ Lokalkamps
" mit

Germania Rüdesheim zu tun und ist auf eigenem
Platze mit den etwas besseren Chancen ausgerüstet .

Kreisklasse H :

SV . Erbenheim — FK . Bierstadt ( 0 : 3 ) .

Nachdem das wohl endgültig die Meisterschaft entschei¬
dende Treffen von der Behörde zum Austrag freigegeben
wurde , hat der FK . B i e r st a d t zu beweisen , daß er wirk¬

lich der z . Zt . stärkste Vertreter der Kreisklasse ist . Die

Frauenstemer Affäre hat bekanntlich alle Berechnungen
über den Haustn geworfen und nun mutz der Fußballklub in

Erbenheim wenigstens einen Punkt herausschlagen , um

endgültig Endsieger zu sein . 3n den vergangenen Jahren
hat er mit 0 :0 und 2 : 1 Punkte geholt . Und in Bierstadt
wurde sogar ein 3 :0 erzielt . Aber der Erbenheimer Gegner
bleibt ein unberechenbarer , auf alle Fälle aber höchst beacht¬

licher Konkurrent und es hat dem FK . bestimmt kein

größeres Pech widerfahren können , als im Schlußtreffen
ausgerechnet diese Elf als Prüfungsaufgabe vorgesetzt zu

Da ist zunächst der Widerstand der SpVgg . Nassau
zu brechen . Ein harter Brocken für den FSV . 08 Schier -

stein , der sich des ausgezeichneten Abschneidens des Jung¬
sturms der Vereinigten in Hochheim erinnern muß , um nicht
zu siegesgewiß zu werden . Wir rechnen sogar mit einem

ganz erbitterten Widerstand des mittlerweile auf den dritt -

ietzten Platz abgesunkenen Platzvereins , dem die Stabili¬

sierung der Eltviller Position Sorgen bereitet .

Ob es Kickers/Reichsbahn beim SV . 1919

Biebrich leichter haben wird ? Dort steht man vor der
nackte « Tatsache , ganze 3 Punkte zu besitzen , die in elf
Spielen erworben wurden . Die 19er müßten also zunächst
einmal die 3 oder 4 rückständigen Treffen für sich entschei¬
den , um wenigstens als Tabellenletzter in Reichweite des

Vorletzten zu geraten , ein Unternehmen , das nur ein totaler

Formanstieg einleiten könnte , um glaubhaft zu werden . Die

Anstrengungen gegen die technisch überlegenen Gäste werden

sich verdoppeln und hierin erblicken wir für die Vereinigten
die einzige Gefahr .

SK . Wald st ratze muß nochmals zum FV . Sonnen -

berg - Rambach , nachdem seinerzeit das Rückspiel auf
dem vereisten Gelände abgebrochen werden mutzte . In der

Zwischenzeit hat sich nichts geändert . Die Gastgeber bleiben

zu Haufe nach « sie vor die sehr zu beachtende Kampfmann¬

geben über das Kräfteverhältnis der Luten Durchschnitts »

Mannschaften dieser zwei Gruppen . Wir glauben , datz die
Prüfung zugunsten der Wiesbadener Staffel ausfällt . Die
Biebricher haben Becker wieder frei . Ihr Angriff wird also
noch gefährlicher fein als bisher . Im übrigen verlassen sie
sich auf ihre erprobten Kämpen . — Vorher Reserven .

SK . Wald st ratze und Sportverein schicken ihre
2 . Mannschaften in den Kampf . Die Waldsträtzer werden
sich bemühen , durch einige Spieler aus der ersten das Gleich¬
gewicht herzustellen .

K r e i s kl a s s e :

Eintracht Wiesbaden — Sportfreunde Wiesbaden ( 17 :3 ) .

Der Dritte und der Letzte schließen mit ihrem Rückspiel
die Punktekämpfe der Kreisklasse ab . Da eine Änderung in
der Rangfolge nicht mehr möglich ist , versuchen es beide
Vereine mit verjüngten Mannschaften , deren Leistungsfähig¬
keit noch nicht zu beurteilen ist . Doch glauben wir datz sich
die Sportfreunde besser halten werden als in der Vor¬
runde . — Vorher Eintracht AH . gegen Sportfreunde Re¬
serven .

Um die Kreismeisterfchast der Jugend
kämpfen im ersten Gang die Staffelsieger Tv . 1846 Biebrich
und SV . Wiesbaden . Weitere Jugendspiele : Sportverein II
— Waldstratze I , Sportfreunde I — Turnerbund I , Tgd .
Schierstein I — Sportfreunde H .

Das Wiesbadener Hallenturnier wurde
nach mancherlei Schwierigkeiten , die sich aus der Unzuläng¬
lichkeit des zur Verfügung stehenden Raumes ergaben , nun
endlich für Anfang März genehmigt .

Mit den Vorarbeiten zur Aufstellung zweier
Stadtmanfchaften , die Wiesbaden in den Vorkämpfen
zu dem Wettbewerb der Städte in Breslau vertreten sollen ,
wurde begonnen .

^ - Mannschaften stellen sich vor .

Polizei Wiesbaden — ff - Standort Wiesbaden .
ff - Standort Wiesbaden II — ff - Standort Mainz II .

Mit diesen beiden Spielen tritt die Wiesbadener

ff zum erstenmal im Handball an die Öffentlichkeit . Sie
traut sich etwas zu . denn sicher waren es nicht nur die guten
Beziehungen zur Polizei , sondern auch der Glaube an ihr
Können , der sie veranlaßte , sich gleich mit dem Zweiten der
Wiesbadener Bezirksftaffel zu messen . Ihre 1 . Elf erscheint
auch dazu berechtigt . Wir finden in ihren Reihen Namen ,
die im Handballsport bereits einen guten Klang haben .
Zwar wird Weidmann , der mit einem Armbruch zu tun hat ,
diesmal noch nicht das Tor hüten können , aber falls der

vorgesehene Ersatzmann nicht genügt , steht auch in Fischer ,
der halblinks stürmen soll , noch eine bewährte Kraft für
diesen Posten zur Verfügung ; Bohrmann ( nicht der des
SVW .) und Schneider verteidigen ; Helbig , Elzer und Preutz
bilden die Läuferreihe ; in Weiß und Tietze besitzt der Jnnen -

fturm bekannte Schützen ; auf den Flügeln stehen Gräf und
Ries . Daß die Polizei einer solchen Vertretung ihr
stärkstes Aufgebot entgegenstellt , ist selbstverständlich . Mit
Wade ; Gerlach , Vollmer ; Herbert , Fischer , Dotz ; Schneider ,
Derstroff , Horn , Bothe und Pape wird sie alles daransetzen ,
um gegen die junge Konkurrenz ihren Ruf zu wahren . Wenn
die Polizisten nach der langen Unterbrechung an die zuletzt
gezeigte Form anknüpfen können , dürste es gelingen . Ein¬
leitend spielen die 2 . ff - M a n n s ch a f te n der Standorte
Wiesbaden und Mainz . Während der Veranstaltung
läßt die Musikkapelle der Schutzpolizei unter

Leitung von Schutzpolizei -Inspektor Peter ihre Weisen er¬

klingen . Anreiz genug , das Unternehmen zu unterstützen
und fein Scherflein beizutragen zu dem edlen Zweck .

Freundschaftsspiele :
To . 1846 Biebrich — Mainzer Hockeqklub .
SK . Waldstratze — SV . Wiesbaden .

Die Begegnung der Dritten der beiden Nachbarstaffeln ,
Tv . 1846 Biebrich und Mainzer HK ., wird Aufschluß

1 . SK . Waldstratze
2 . FSV . Schierstein
3 . Sportfreunde Dotzheim
4 . FV . Sonnenb .-Rambach

Die Ersten gegen die Letzten .

Bezirksklasse Rheinhessen :

FB . Geisenheim — FV . 1902 Biebrich ( 1 : 5 ) .
SB . Kostheim — Fontana Finthen ( 8 : 4 ) .
Hafsia Bingen — FVgg . 1903 Mombach ( 1 : 0 ) .
Viktoria Walldorf — SB . Flörsheim ( 0 : 3 ) .

Man kann die morgigen Kämpfe auf einen kurzen
Nenner Bringen : wird der FV . 1902 Biebrich den Vor¬
sprung der Kostheimer aufholen oder nicht ? Dazu ist
zunächst einmal notwendig , daß Blauweiß seinen Kampf in
Geisenheim gewinnt . Ohne Krauß und Binder ! Man
hat folgender Aufftellung den Vorzug gegeben :

Fey ; Schuhmacher , Weber M ; Stantke , Habermann ,
Gilles ; Heß , Bester I , Vetter , Schulz , Happ .

Auch diese Elf ist gut für 2 Punkte , vorausgesetzt , daß
es Vetter als Sturmführer gelingt , der Fünferreihe die in
den letzten Spielen bewiesene Durchschlagskraft zu erhalten .
Eine bei der Stabilität der Geisenheimer Deckung unum¬
gängliche Notwendigkeit . Bei dem seinerzeit wegen
schlechter Platzverhältnisse abgebrochenen Rückspiel hieß es

zwar nach einer halben Stunde 1 :0 für Biebrich , aber in¬

zwischen rst die Position der Rheingauer noch schlechter ge¬
worden und man wird diesmal in Geisenheim genügend
Sperrminen in den 16 - Meter - Raum legen , um wenigstens
einen Punkt herauszuquetschen . Es wird kein leichtes Spiel
für Blauweiß werden , aber auf dieser Seite mutz man auf
Sieg spielen , denn

SD . Kosthei m wird zu Hause gegen Fontana
Finthen nichts auslassen und die Gäste nach ihrem llber -

raschnngsfieg in Mombach mit gebührender Aufmerksamkeit
behandeln . Die übrigen Begegnungen spielen für die Pla¬
zierung der Teilnehmer eine Rolle , besonders für Viktoria
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den tjocfeyfeldeen .

WTHK . bei Frankfurt 1880 .

Am Sonntag hat der WTHK . feine Rückspiele bei Frank¬
furt 1880 zu erfüllen und wird sich dort sehr anstrengen
muffen , wenn er seine gute Position im Gau auch weiterhin
behalten will . Der Ausgang der Spiele ist deshalb wichtig ,
weil die Männer des WTHK . im Falle eines Sieges unbe¬
dingt dicht hinter Sachsenhausen rangiert werden müßten
und dann im Rückspiel mit Sachsenhausen in 14 Tagen sogar
die große Chance hätten , sich mit letzterer Mannschaft um den
1 . Platz streiten zu können . Richt minder wichtig ist der
Ausgang des Frauenspiels , da die Hiesigen im Vorspiel —
allerdings mit stark ersatzgeschwächter Mannschaft — durch
die Frankfurterinnen eine Niederlage einstecken mußten und
durch einen Sieg im jetzigen Spiel wieder unbestritten die
Führung im Gau übernehmen könnten . Diesmal werden
die Wiesbadenerinnen voraussichtlich in ihrer derzeitig
stärksten Aufstellung anzutreten vermögen , da Frl . Horn ,
Frl . Keutzer und auch Frau Muhler - Schütz wieder zur Ver¬
fügung stehen . Schwerer als das Spiel der Frauen dürfte
deshalb das Spiel der Männer werden . Dies umsomehr , als
die hiesigen im Vorspiel nur ein Unentschieden herauszu¬
holen verstanden und die 80er seitdem ihre Spiele gegen die
anderen spielstarken Mannschaften des Gaues alle mit
großen Tordifferenzen überlegen gewinnen konnten . Auch
die Reserven beider Vereine werden bei dem Klubkamps
vertreten sein .

Die 2 . Frauen des WTHK . spielen am Sonntag im
Nerotal gegen die 1 . Frauen des Mainzer Hockey - Klubs .

DHK . Wiesbaden — TB . 1860 Fechenheim .

Die Gäste stellen eine stabile , hart und schnell spielende
Einheit , die den DHK . im Vorspiel vor einigen Wochen mit
2 :0 schlagen konnte . Da sich inzwischen die Spielstärke des
DHK . wesentlich gehoben hat , ist der Ausgang des Kampfes
als völlig offen zu bezeichnen . Die Spiele der 2 . Mann¬
schaften und der Frauen müssen ausfallen .

2ttatme = 6yL tritt an .

Wettwinken der Wiesbadener und Offenbacher Kameraden .

2m Rahmen der der SA . vom Führer gestellten Aus¬
gaben wird morgen Sonntag , 13 . Febr . , innerhalb des
Marinesturmbanns IH/7 Wiesbaden erstmals ein Wett¬
winken durchgeführt , wozu auf dem Sportplatz an der
Frankfurter Straße um 8 .30 Uhr die Marinestürme 21/7
Wiesbaden und 22/7 Offenbach a . M . antreten .
Der Sieger wird innerhalb der Marinestandarte 7 Mann¬
heim ermittelt .

Die Marine - SA . wird hier wieder einmal zeigen , wie
vielseitig und interessant der Dienst in den Sondereinheitcn

gestaltet ist . Neben der selbstverständlichen Kameradschaft ,
die der SA . eigen ist , ist besonders im Wettwinken nur dann
ein Erfolg zu erwarten , wenn jeder der je vier Mann
starken Winkergruppen sich gegenseitig ergänzen .
Die zu erfüllenden Bedingungen bestehen darin , daß der
SA .- Mann möglichst an die Leistungen eines aktiven Sol¬
daten der Marine , der nur für den Signaldienst vorgebildet
und benutzt wird , herangeführt wird . Der Wettkampf wird
streng nach den Richtlinien für die aktive Marine aus¬
getragen .

Insgesamt werden 40 SA .- Männer um den Sieg
streiten . Das lebhafte Bild ( Flaggenwinken ) wird eine
interessante Abwechslung für die Wiesbadener Bevölkerung ,
insbesondere aber für unsere Jugend , werden , die einmal
fremde Länder sehen und die Romantik der Seefahrt er¬
leben will . Anschließend an diesen Wettkampf findet das
erste Handball - Pflichtspiel zwischen dem Marine¬
sturm 21/7 Wiesbaden und dem Marinesturm 22/7 Offen¬
bach a . M . statt .

6djacfjnadjridjten »

NS .- Schachgemeinschaft Wiesbaden gegen Verein der
Schachfreunde Frankfurt a . M .

Nach langer durch die zur Zeit lausenden Turniere be¬
dingter Pause tritt die NS .-Schachgemeinschaft am kommen¬
den Sonntag wieder mit einem recht interessanten Wett¬
kampf auf den Plan . Gegner ist der Verein der Schach -
freunde Frankfurt a . M ., zweifellos die derzeitig stärkste
Vertretung des Frankfurter Schachs . Namen wie Jäger ,
Stadtmeister 1936/37 , — der erst kürzlich als einziger in
einem Handicap - Turnier den deutschen Meister Kieninger
zu schlagen vermochte — , Dr . Adam , Bingens Meisterspieler ,
Heinicke , Frankfurts Klubmcister , Eynck , Ditter , Vier , Thiede
u . a . m . sind jedem Schachfreund zur Genüge bekannte . Die
NS . - Schachgeineinschaft stützt sich auf folgende
Spieler : Bleutgen , Steinkohl , Ruppe , Linnmann , Dr . Jung ,
Menz , Hiegemann , Lonstroff , Krautmann , Roth , Steinmetz ,
Horchler , Dierkes , A . Henning , Angermayer , Huthmacher ,
Linn , Krause , K . Henning und Becker . Ersatz : Dommer -
muth Eberhardt , Schmidt , Beck , Schramme , Krissel und
W . Krause . Bei der Ausgeglichenheit der Wiesbadener
Vertretung ist mit einem spannenden Kampf zu rechnen ,
dessen Ausgang als völlig offen bezeichnet werden muß .
Wenn auch die Frankfurter in den letzten Jahren bei den
Mittelrheinmeisterschaften weniger zur Geltung gekommen
sind — bekanntlich stellte den Landesverbandsmeister i n
den letzten drei Jahren stets Wiesbaden — so
verfügen sie doch über ein ausgezeichnetes Spielermaterial ,
das bislang noch keinen Wiesbadener Sieg zuließ . Das
beste Ergebnis , was Wiesbaden seither erzielte , war ein
ehrenvolles 10 : 10 einer Städtevertretung vor zwei Jahren .
Hoffen wir , daß es diesmal zu einem Siege langen wird .

Rennfahrer Adolf Schön geht es besser .

Nach seinem Sturz bei den Rennen um das „ Goldene
Rad " von Dortmund in der Westfalenhalle , geht es
unserem Wiesbadener in den Städt . Krankenanstalten
in Dortmund , wohin er übergesührt wurde , wieder sicht¬
lich besser . Wir wünschen ihm baldige Wiederher¬
stellung und hoffen , ihn demnächst wieder im Sattel

zu sehen . ( Photo : Heta .)

Regeln
Die Kegler - Bereinsspiele .

Liga : Neunerstolz II — KSK . 1919/24 I ; Catena I —
Mars I ; DKE , 1900 I — Catena H ; Taunus I — Rhein -

gold : Bierstadt — Neunerstolz I ; KSK . 1919/24 — MarsI ;
DKE , 1900 I — Neunerstolz H ; Catena I — Neunerstolz I ;
KSK . 1919/24 I — Rheingold ; Catena H — Mars I . —
^ - Klasse : KSK . 1919/24 H — Taunus III ; Polizei
( Er . 3 ) — Haarscharf ; DKG . 1900 H — Catena in . — In¬
folge Terminnot mußten für die Liga - Klasse eine größere
Zahl Kämpfe angesetzt werden , um den Meister für die im

März fälligen Kreiskämpfe melden zu können .

—
Äeutlekes Handwerk

Arbeitsrechtliche Merkmale eines handwerks¬

mäßigen Betriebes .

Der Begriff des Handwerks in tariflichem Sinne richtet
sich nicht allein nach dem Umfang des Betriebes , dem Ge¬
brauch von Maschinen und der Größe und Ausstattung der
Betriebsstätte oder der Arbeit nur auf Bestellung . Alle diese
Merkmale können innerhalb des Betriebes wechseln , ohne daß
es die Tarifgebundenheit jeweils betreffen wird . Insbeson¬
dere kann selbstverständlich nicht etwa einem durch die
Jahreszeit bedingten Wechsel in der Größe der Belegschaft
ausschlaggebende Bedeutung zukommen . Nur aus allen Merk¬
malen zusammen wird sich ermitteln lassen , ob ein hand¬
werksmäßiger Betrieb vorliegt . Er arbeitet in der Haupt¬
sache mit gelernten Fachkräften — Gesellen — verwendet
nicht die weitgehende Arbeitsteilung der Industrie und ist
nicht so sehr auf Massenerzeugung als auf bestellte Qualitäts¬
arbeit abgestellt . Aus diesem Wesen des Betriebes ergibt sich
folgerichtig die verschiedene tarifliche Behandlung des Är -

beitsgehilfen im Handwerk und in der Industrie . Der Hand¬
werksbetrieb wird im allgemeinen kleineren Umfangs sein
und vor allem — insofern deckt sich der Begriff mit dem der
Gesetzgebung über das Handwerk — von einem fachmännisch
ausgebildeten , durch Beaufsichtigung , Anleitung und Mit¬
arbeit mittätigen Meister geleitet sein , wenn auch diese Merk¬
male wiederum nicht allein entscheidend sind .

Nach der Verordnung über den vorläufigen Aufbau des
deutschen Handwerks vom 22 . 1 . 1936 ist nur den in der Hand¬
werksrolle eingetragenen Personen der selbständig « Betrieb
eines Handwerks gestattet . Die Handwerksrolle ist also nicht
das Verzeichnis der Handwerksbetriebe , sondern der zum
Handwerksbetrieb zugelassenen Personen , während die Tarif¬
ordnung allein auf den handwerksmäßigen Betrieb abgestellt
ist . Es ist der Betrieb eines Handwerks denkbar , ohne daß
der Betriebsführer in die Handwerksrolle eingetragen ist ,

wenn der Betrieb dann auch strafbar ist und polizeilich ver¬
hindert werden kann . Ein Handwerksmeister kann dagegen
in die Rolle eingetragen sein , ohne das Handwerk auszuüben ,
wenn auch dann alsbald feine Löschung in der Handwerks¬
rolle von Amts wegen erfolgen wird .

Der Begriff des Handwerksbetriebes ist demnach nicht
mit der Eintragung des Betriebsführers in die Handwerks¬
rolle gleichbedeutend , und der Geltungsbereich der Tariford¬
nung ist nicht mit ihr unlösbar verbunden . Gemeinhin wird
die Eintragung des Betriebssührers in die Handwerksrolle ,
daß der Betrieb ein handwerklicher ist , ein wesentliches Merk -
mal sein . Das Verzeichnis ist aber nur für die mit der Durch¬
führung der Handwerksgesetze befaßten Behörden bindend ,
nicht dagegen für andere Behörden , wie den Strafrichter oder
Registerrichter , und nicht für die tarifliche Einordnung des
Betriebes . In diesem Zusammenhänge weist das Reichs¬
arbeitsgericht darauf hin , daß die Handwerksmäßigkeit im
tariflichen Sinn nicht schlechthin nach dem gewerberechtlichen
Begriff geprüft werden kann .

Minderwertigkeitskomplexe im Handwerk

beseitigt .

Mit Absicht hat die Deutsche Arbeitsfront die Anzahl
von Minderwertigkeitskomplexen beseitigt , die eine
liberalistischo - Zeit im Handwerk gezüchtigt hatte . Der Erfolg
gibt ihr recht . Meister , Gesellen und Lehrlinge haben durch
den Nationalsozialismus und die von ihm ausgehende Kraft
wieder zurückgefunden . Sie haben dankbar die unzähligen
Anregungen der Partei in die Wirklichkeit umgesetzt , und
so sehen wir heute , daß zum Beispiel der B e r u f s Wett¬
kampf allen schaffenden Deutschen und in ihm die Hand -
werkerwettkämpfe für jeden im Handwerk Tätigen
ein freudiger und willkommener Anlaß wird , ihr Wissen und

ihr Können unter Beweis zu stellen . Im Meisterwettkampf
1937 haben über 5000 Handwerksmeister um die beste Leistung
gerungen . Der Leistungskampf der deutschen Betriebe sieht
das Handwerk mit seinen 23 000 teilnehmenden Betrieben an
der Spitze . Und wir sehen heute schon , daß der Handwerker¬
wettkampf 1938 ein ebenso eindringlicher Beweis für den
neuen Typ des Handwerkers sein wird , den die Partei sozu¬
sagen aus nichts geschaffen hat .

Handwerker - Allerlei .

Der Reichsstand des deutschen Handwerks unterhält auch
in diesem Jahre aufderLeipzigerFrühjahrsmesse
( 6 . bis 14 . März ) einen Auskunfts - und Veratungsstand , und

zwar auf dem Gelände der großen Technischen Messe und
Baumesse in Halle 19 ( alte Halle 20 ) . Hier können sich alle
Handwerker in Fragen der Betriebstechnik und Betriebs¬
wirtschaft , insbesondere über die neuen deutschen Roh - und
Werkstoffe , beraten lassen ; sie erhalten Auskunft über hand¬
werkliche und sonstige Aussteller , über bestimmte Erzeugnisse
und Ausfuhrfragen .

Vom 28 . Mai bis 10 . Juli findet die erste Inter¬
nationale Handwerksausstellunaauf dem ge¬
samten Messegelände in Berlin statt . Die Vorbereitungen
hierzu sind in vollem Gange . Aus allen Teilen Europas , ja
aus Übersee sogar , liegen bereits Anmeldungen von Hand¬
werkerorganisationen vor .

Um die Propaganda für „ Schönheit der Arbeit " im
Handwerk mit allen Mitteln zu betreiben , wird von der
DAF . ein Preisausschreiben veranstaltet . Die Arbeiten

müssen bis 1 . April 1938 eingereicht werden . Als Preise
werden u . a . KdF

' - Reisen nach Norwegen und Italien
zuerkannt .

Der Handwerker und seine Gesellen leisten die Arbeit mit der persönlichen Note .

Dachdecker
Blücherstraße 15 - Tel . 22170

Hans Brühl
vormals Franz Schäfer

Dachdeckermeister

liiillllllllllllllliHIIM

Maler

Rheingauer Str . 2 / Tel . 26388

Alle Maler - , Tüncher - Arbeiten ,
Schleiflacklackierung preiswert
prima Material

Maler - Geschäft

Karl Sieger

Schneider

Faulbrunnenstraße 12 , II

Erich Krombach
Maßkleidung f. Damen u . Herren

Reparaturen , Änderung . .Wenden

Beachten Sie mein Schaukasten

Vorteilhafte

Bezugsquellen

sucht u . findet

die Hausfrau

immer im An¬

zeigenteil des

Wiesbadener

Tagblatts

Schuhmacher

llllillilllllllllllllllllll
Jetzt : Nerostraße 42 ( Laden ) , Wohn . : DotzheimerStr . 109

H . Bertram
Die gute Schuhbesohlung , Spez . Ago

Es ist nicht immer leicht
,

sich selbst zu loben . Aber in der kleinen Handwerker -

™ Anzeige können Sie , und zwar jedesmal wieder

anders , Ihre Leistungen bekanntgeben I

Zentralheizungen
Moritzstraße 38 Fernsprecher 25910

Zentralheizungen aller Systeme , Warmwasser - Bereitungen ,
Neuanlagen Reparaturen

Röderstraße 5

Christ . Forst
Ein Versuch und Sie sind
mein Kunde

Herrensohlen v . RM . 2 .40 an
Damensohlen v . RAA. 1 .70 an

Längen u . Weiten IhrerSchuhe
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13 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

klang nicht mehr be -

Doch als er sich um -
Er lächelte sogar ein

Roman von Ernst Zahn

„ Piep . . sagte der Spatz .
„ Bestie !" sagte Herr Pingel .
„ Piep . . "

, sagte der Spatz . Es
kümmert . Es klang sehr befreit .

Herr Pingel hieb das Fenster zu .
dre -hte , sah er nicht mehr zornig aus .
bißchen .

. .. . geschmissen ! sagt Eisenmenger
voll Bewunderung zu Neander , indem er sich die Näss « aus
Gen ich Stirne und Augenwinkeln wischt .

„ Schrei du am besten gleich noch einmal Hurra ! Denn
hier können uns immer noch Patrouillen fassen " schneidet
Neander dem jungen Kameraden das Wort ab .

----------- $ ----------------- ------- - -

» er -mlwortltch für di - EchrifU -Uuns - ff . Sünth - r In Wiesbaden . - Druck ^ md » erlag der L . Schell
'
enberg 'schen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden .

"

o S s

Nach einer Weil « scharfen Ritts biegen sie im rechten
Winkel abendwärts ab , wo nach Neanders Schätzung jetzt
das weiter ins Land zurückgenommene Divisionskommando
liegen muß . Draußen können dann Mann und Pferde zum
ersten Male ein wenig verschnaufen .

„ Das hast du fabelhaft geschmissen ! sagt Eisenmenger

Schweigend traben sie weiter . Nach einigen Stunden
läßt der Frost nach . Es beginnt wieder zu regnen .

Im Morgengrauen treffen di « drei Ulanen wohl¬
behalten vor ihrem Ziele ein . Sie sind reichlich erschöpft .
Aber das zählt nicht viel . Nachdem sie die Erledigung des
Befehles gemeldet , Rückaustrag und Bericht abgegeben haben
und für diesmal vom Dienst abgetreten sind , sagt Neander
lächelnd zu seinem Kameraden :

„ Äußerlich kann ich es ja jetzt gestehen : Deinem sträf¬
lich « » Übermut verdanken wir eigentlich unser Leben , du
tolles Fohlen ! Denn hättest du uns nicht an die Patrouille
verraten , wir wären ungewarnt zwölfteufelsgroß ins Netz
geraten wie die Lämmer . Na , schön . Erledigt . . . Aber
morgen oder übermorgen dringen wir noch einmal in den
Schuppen ! Eure Hand darauf , Kameraden ! Und ein Kuli
will ich heißen , wenn es dann nicht wirklich unsere Ulanen
sind , di « draußen über die Straße von Erokonoschije
donnern !"

Zehntes Kapitel .
Die Sommer kamen , und die Winter löschten ihre

Glut und ihre Farben . Die Scheunen und Keller füllten
sich und leerten sich wieder . Adam und Klemens , die
Knechte , trieben Vieh zu den Märkten . Melk Obermatt
selbst führte dann und wann eine schöne Jungkuh oder
einen neuen Stier in die Ställe . Auch ein Pferd wurde
eingehandelt , weil eines der andern alt und schwach ge¬
worden . Kein Mißwuchs und keine Unwetter beein¬
trächtigten die Erträgnisse der Jahre . Wenn Melk Ober¬
matt durch das Dorf Reinachten schritt , stießen sich etwa
zwei Leute an : „ Ob der noch weiß , wohin mit dem
Geld ! "

Melk Obermatt hätte ihnen recht geben können . Sein
Vermögen wuchs . Aber auf seiner Bank lagen auch die
Sparbücher für sein Gesinde . Adam und Nanny ,
Klemens und Heidi und der brummige Peter sollten ein¬
mal nicht darben müssen , wenn sie nicht mehr arbeiten
konnten .

Die Kinder gingen jetzt zur Schule . Sie zogen aus
und kamen zurück . Keine andern Kinder hatten den
gleichen Weg, ' denn so ausgedehnt war das Gut Schön -
wil , daß kein Zuweg zu einem Nachbargrundstück es
durchzog . Frau Justa trat manchmal an eines der
Fenster , schirmte die Augen mit der vollen , braunen
Hand und beobachtete die drei Enkel , wie sie , den
Tornister auf dem Rücken , miteinander bergauf stiegen .
In ihr geschäftiges Leben war längst ein Neues gekom¬
men . Die Arbeit auf dem Felde trat zurück . Hut und
Besorgung der Enkel hielten sie im Hause . Die Wärterin
war entlassen . Noch beaufsichtigte Frau Justa die
Wäsche , die Stuben , die Küche . Die Mägde kamen nach
wie vor zu ihr um Rat und Weisung . Aber sie war eine
andere Frau geworden . Ihre Seele war wie eine Tafel ,
in die sie Taten , Gedanken , Worte und Wesen der Kinder
eintrug und vor der sie gleichsam in mancher nachdenk¬
lichen Stunde saß , um zu lesen , zu überlegen und das
darin Eingezeichnete zu sichten . Immer deutlicher trug
sie in dieser Seele das Bild der drei jungen Menschen .
Da kam der wohlgewachsene Hans Heini , das Herren¬
kind , von feinem , ebenmäßigem Eliäverbau , den der
bäuerische Schnitt seiner Kleider und das grobe Schuh¬
werk nicht zu verleugnen vermochten . Hinter ihm schritten
die beiden Mädchen , die schwarzäugige Christli , das Ab¬
bild des Bruders , etwas Hummelartiges in ihrem
schußligen Wesen , und Bruna , die so wenig zu ihrem
Namen paßte und mit ihrem strohqoldenen Haar und den
großen blauen Augen ein Stück heller Morgen war .
Hans Heini pflegte den Schwestern voranzueilen . Er
hielt es unter seiner Würde , sich viel mit „ Weibsvolk "

abzugeben . Aber wenn ihm Christli Steine nachwarf
oder ihn höhnte „ Ätsch ! Ätsch ! Du kannst ja nichts in
deiner Klasse

"
, dann stürmte er wohl zurück und riß die

Schwester bei den krausen Haaren . Schrill tönte dann
die Metallpfeife der Großmutter und wies den Enkel zur
Ordnung .

„Das mit der Katze war nur eine Drohung
"

, bemerkte
er ins Zimmer hinein . „ Eine leere Drohung . Ich mag
Katzen gar nicht so gern ."

Eine weitere Bemerkung an die Allgemeinheit folgte :
„ Er sitzt aufgeplustert draußen auf dem Baum , zupft an seinen
Federn und piept sich die Seele aus dem Leib ."

m
® ann roanbte sich Herr Pingel direkt an seine Frau :

„ Na ? Bißchen ausstehen ? Wie wär ' s mit Kaffee ? Ich hab
Kaffee nie so nötig gehabt wie jetzt ."

Still und für sich zog Bruna ihres Weges . Oft schien
es , als gehöre sie nicht zu den beiden andern . Sie liebte
Raufen und Jagen nicht . Längst war auch von irgend -
her in ihre junge Seele wie ein Eifttropfen das Bewußt¬
sein gefallen , daß sie an Geburt den Geschwistern nicht
ebenbürtig war . In ihrem Mariengesichtlein war manch¬
mal ein frühernster Zug . Die beiden andern mochte sie
aber wohl leiden , vielleicht um ihrer Zurückhaltung
willen , vielleicht , weil manchmal in ihre Augen das leise
Lachen trat , das das Gesicht doppelt verschönte weil es
selten war .

Lange und sinnend haftete Frau Justas Blick oft auf
den Nahenden . Sie war nicht erstaunt , als sie auf Er¬
kundigung beim Schullehrer in Reinachten erfuhr , Hans
Heini sei ein Eroßhans . Der Dreikäsehoch prahle schon
jetzt mit dem Wohlstand des Großvaters , er weigere sich
zuweilen , seine Aufgabe zu machen , und erkläre , er habe
das nicht nötig , für ihn fei gesorgt . Sie wußte , daß der
Unband dem Lehrer die Zunge zeigte , wenn er ihn
tadelte , und aus der Schule lief , wenn er gestraft werden
sollte . Sie spürte das rebellische Blut des Sohnes in
ihm , vielleicht vermischt mit dem trotzigeren der Mutter .
Sie wußte dieses Blut auch in der raschen Christli
lebendig . Aber diese war klug und gescheit . Sie bewäl¬
tigte leicht , was die Schule ihr zu lernen gab . Nur der
Drang , sich zu putzen und andern zu gefallen , ging auf
Eina zurück .

Die drei Kinder liebten die Großmutter . Sie war
eine wunderbare Pflegerin , wenn einem etwas fehlte .
Sie machte kein Wesens . Stumm und rasch schlug sie
das Fiebernde in naßkalte Tücher . Die Berührung ihrer
harten , kühlen Hand beruhigte das Schlaflose .

'
Und

schon ihre Nähe genügte , um denen ein Gefühl der Ge¬
borgenheit zu geben , die sich vor den schweren Gewittern
fürchteten . Zweilmal schon hatte der Blitz in eine der
hohen Pappeln geschlagen , die vor dem Hause standen .
Sein Feuerschein zuckte grell in die Fenster . Der Donner
rollte und grollte , daß die Scheiben klirrten . Dann ver¬
sagten nicht nur Christlis Wildheit und Hans Heinis
großsprecherische Art , dann suchte auch Bruna wie ein
Küchlein Frau Justas Nock . Aber es war wunderbar ,
wenn die Großmutter dann lachte : „ Hoppla ! Nun ist
der Herr Petrus auf den Bauch gefallen .

" Und zog sie
einen erst noch auf den Schoß , war alle Furcht verflogen .

Aber Frau Justa mußte und konnte auch strafen . Sie
warnte den Hans Heini , wenn er versäumte , seine Schul¬
aufgabe zu machen , oder wenn die Nanny klagte , der
Zucker sei nicht vor seinen Naschfingern sicher . Wenn er
aber ihren Zuspruch durch eine Grimasse erwiderte , schlug
sie ihn mit harter Hand , wie das bei ihr im Elternhaus
Sitte gewesen und wie es noch immer Brauch war weit
herum im Land . Immer aufs neue jedoch erschreckte sie
bei solchem Anlaß der Trotz , der in seinen Augen auf¬
glühte und sie schon früh befremdet hatte . Sie spürte ,
daß seine Liebe dann jäh erlosch . Er umschlich sie mit
ungeradem Blick , als hätte die Strafe ihn nur gelehrt ,
ihr künftig seine Fehler besser zu verheimlichen . Diese

und zwei funkelnde Sterne . „ Sch . . . !" machte Frau Pingel .
Und Herr Pingel stellte sich vor den Schrank und klatschte in
di « Hände .

Der Spatz schien weder das offene Fenster noch die Sterne
zu bemerken . Er segelte in unsicherem Flug quer durch das
Zwirner auf die Gardinenstange , von dort — durch ein neues
„ Sch . . . !" und neues Händeklatschen getrieben — zurück auf
den Schrank , von dort aus die Frisierkommode und von dort
mit einem Platsch auf den Fußboden . Er verschwand unter
einem der Nachttische .

„ Hm — was nun ? "
sagte Herr Pingel etwas betreten .

„ Am besten ist , wir legen uns hin "
, sagte seine Frau

nach einer Pause des Nachdenkens . „ Wenn es dunkel ist im
Zimmer , wird er das Fenster schon finden ."

Bald darauf lagen Herr und Frau Pingel stumm neben¬
einander in ihren Betten und lauschten . Das Licht war aus¬
gelöscht . _ Es war sehr dunkel im Zimmer . Deutlich hob sich
das Fenster als helleres Viereck aus der Finsternis ab . Es
rührte sich nichts .

„ Na ? Wird er oder wird er nicht ? " brummte Herr
Pingel .

„ Pst — er wird schon "
, murmelt « Frau Pingel leise zu¬

ruck . Und dann fiel sie so plötzlich in Schlaf , wie es ihre Art
war .

Sie erwachte durch einen ungewohnten Lichtschimmer .
Die Nachttischlampe brannte , und ihr Mann saß aufrecht im
Bett . Er sah müde und zornig aus .

„ Was ist denn ? " fragte sie . „ Warum fchlässt du nicht ? "

„ Er piept !" sagte Herr Pingel erbittert . „ Er sitzt unter
meinem Bett und piept ! Und bann hüpft er herum und
klappert mit dem Schnabel . So ein Biest !"

„ Oh — ber Spatz . . "
, hauchte sie . „ Ich hatte ihn ganz

vergessen . Wie spät ist es benn ? “

„ Halb zwei "
, knurrte Herr Pingel .

Ein « Weile schwiegen beibe . Unter den Betten raschelt «
es leise , und ein dünnes Piepsen tönte heraus .

„ Eine Katze müßte man haben !" sagte Herr Pingel
mordlustig . Dann schlug seine Stimmung jäh um . „ Lieber
Spatz "

, bettelte er flehend , „ scher dich schon schon raus . Laß
mich schlafen . Ich muß doch morgen ins Geschäft ."

„ Piep . . ." , tönte es von unten .
Abermals schlug Herrn Pingels Stimmung jäh um .

„ Raus !" schrie er entrüstet . „ Verflucht und zugenciht — du
oder ich !"

„ Piep . . .“ , klang es unter dem Bett .
Herr Pingel sprang auf , ergriff Kopfkissen und Decke und

marinierte zornbebeud zur Tür hinaus .
Der Morgen fand das Ehepaar Pingel in einer ziemlich

schlechten Verfassung . Herr Pingel lag zusammengeknäult
auf dem harten grünen Lebersofa im Herrenzimmer , und
Frau Pingel , die nicht wieder einschlafen konnte , wenn sie
erwacht war , lag mit übernächtigen Augen in ihrem Bett ,
unter dem es noch immer raschelte und piepte . Müde starrte
sie zum Fenster hin , hinter dem es langsam hell wurde .

Auf einem der kahlen Bäume draußen meldete sich eine
Vogelstimme . Dann eine zweite . Dann ein gutes Dutzend .
Das Piepsen unter dem Bett wurde häufiger und nahm am
Starke zu .

Dann kam Herr Pingel mißgelaunt mit heftigem Ge -
polter ins Zimmer . „ Ausstehen !" knurrte er . „ Kaffee
machen !"

Er kam gerade . recht , um den Spatz in schnurgeradem
Flug zum <yenfter hinaus auf den nächsten Baum piirren zu
sehen . 3m Nu war er ebenfalls am Fenster und beugte sich
weit über die Brüstung .

„ Du !" rief er grollend und schüttelte die Faust . „ Ich

an
*
!“

1 ' ma <$
' ^ a5 >ücht nochmal ! Ich schass mir eine Katz «

Gast für eine Nacht ,

Von Peter Mattheus .

Herr Pingel knipste das Licht im Schlafzimmer an . Seine
Frau ginof an den beiden Betten vorüber zum Fenster und
ließ den Rolladen herab .

3n dem Augenblick , in dem die untere Leiste das Fenster¬
brett berührte , fuhr sie erschrocken zurück . Etwas Dunkles
purrte jäh in die Höhe und flatterte flügelschlagend zwischen
den Stäben der Jalousie und der Fensterscheibe auf und
nieder . Zuerst dachte Frau Pingel an eine Fledermaus .
Dann jedoch sah sie , daß es ein Spatz war , ein gewöhnlicher
graubrauner Spatz . Offenbar hatte et draußen auf dem
Sims geschlafen . In ihrer Verwirrung öffnete sie das
Fenster . Prompt flog er ins Zimmer hinein und landete
auf dem Kleiderschrank .

„ Nanu !" sagte Herr Pingel .
„ Piep . . .“ , sagte der Spatz .
Line Zeitlang herrschte Schweigen . Herr Pingel rieb sich

verblüfft den kahlen Kopf , und Frau Pingel hielt beide
Hände auf den Magen gepreßt und sammelte sich langsam .
Der Spatz saß ganz still oben auf dem Schrank und starrte
mit glitzernden schwarzen Augen zu ihnen hinunter .

„ Was soll das eigentlich ? " sagte Herr Pingel endlich .
„ Wo kommt er her ? "

„ Ich weiß nicht "
, sagte Frau Pingel . „ Plötzlich war er

da . Wahrscheinlich hat er auf dem Fensterbrett geschlafen
und — "

„ Er muß hinaus "
, sagte Herr Pingel .

Das klang einleuchtend und einfach . Es war aber nicht
einfach . Frau Pingel zog den Rolladen wieder in die Höhe
und schlug die beiden Fensterflügel weit zurück . Die kühle
Nachtluft flutete herein . Ein Stück Himmel war zu sehen

W Fl licht lMMg 8em Blickfeld verlören haben . Wie efn
Ungewitter brausen die Reiter an der Scheum « vorbei , und
has Brausen macht nicht halt . Es stürmt weiter , Per -
Wirrung und Schrecken stiftend .

Wortlos kehren sich die überraschten mit erhobenen
Händen gegen di « Wand . Neander kann sie , die Pistole
Segen , ihren Rücken gerichtet , leicht beisammen halten . „ An
die Pferd «, ihr !" befiehlt er seinen Kameraden .

Kaulbein und Eisenmenger sind schon an der Arbeit .
3m Nu haben sie drei Pferde gesattelt , losgebunden , ins
Freie gebracht . Da nähert sich Neander , die gegen die Wand
» «kehrten scharf im Auge behaltend , in eiligem Riickwiirts -
chritt nun ebenfalls dem Ausgang . Jetzt ist er am Tor ,
pringt vollends zu seinen Kameraden ins Freie hinaus ,!nallt das Tor zu , wirft den Riegel in den Haken — , und
chon schweben die Ulanen wieder in den ledernen Sitzen .

Im Dorf Alarm , Tumult ! Nur wenige Sekunden ist
vielleicht die Straße frei . Ader diese Zeitspanne genügt den
Deutschen . Schon geht

' s außerhalb des Dorfes auf den Rücken
der kräftigen , frischen Pferde wie im Pflug « di « Straße
zurück , auf der sie vor kaum zehn Minuten dahergekommen



Heimlichkeit war wie eine Nacht , in die tljt Blick nicht
mehr einzudringen vermochte . Auch Christli hatte sie zu -
woilen , wenn sie ihr ihre Eitelkeit verbarg . Ein Eesühl
der Ohnmacht befiel dann Frau Justa , und sie flüchtete
zu ihrem Manne , um bei ihm Rat zu holen . Er sah sie
zerstreut und von andern Pflichten erfüllt an . Dann
sagte er wohl : „ Nimm sie fester in die Hand ! Du bist
Manns genug allein . An mich kommt erst die Reihe ,
wann sie älter sind !"

„ Ich fürchte mich nicht
"

, antwortete sie ihm . „ Aber

Strenge versagt .
"

Da wurde sein Gesicht düster . „ Sind wir schon wie¬
der daran ? "

fragte er mit schmerzlichem Spott . „ Haben
wir das nicht alles schon einmal gelebt ? "

„ Ich weist
"

, bestätigte Frau Justa .

Er aber fuhr fort : „ Wir sind nicht verschmitzt genug ,
Frau . Erziehung ist Diplomatie . Vielleicht sind wir zu
ehrlich , das zu lernen .

"

Ehe sie sich
' s versahen , fasten sie wieder ein wenig

ratlos beieinander . Ihre Köpfe neigten sich . Ihre Ge¬

danken bohrten im Dunkeln .

„ Das kommt heran wie eine Wolke , die schon lange
am fernen Himmel hing

"
, fuhr Obermatt fort . „ Es hat

alles seinen natürlichen Gang . Wir wissen es und

bangen doch wieder davor .
"

Er vergast Frau Justa einen Augenblick , während er

gleichsam Vergangenheit und Gegenwart vor sich hin¬
breitete . Aber er wendete sich bald nach ihr um , nahm
ihre Hand und zog sie näher . „ Es geht ums Letzte ,
Mutter . Für die Urenkel ist unsere Zeit zu kurz .

"

Frau Justa lehnte an seiner Schulter . Ihr war , als

ströme Kraft aus seinem zähen Körper in den ihrigen
über . „ Wenn ich nur weist , dast ich zu dir kommen kann ,
wenn ich mir allein nicht helfen kann , dann ist alles

gut !"

An diesem Abend gingen die Obermatts sonderbar
getrost zur Ruhe . Und noch am nächsten Tage sagte
Adam , der Knecht , zu seiner Kameradin Nanny : „ Es

ist etwas Sonderbares um den Meister und seine Frau ,
als könnte ihnen nichts das Ziel verrücken , auf das sie

zugehen .
"

Es geschah aber auch , dast Hans Heini , der Knabe ,
und die Hummel Christli kleinlaut und brav wurden ,
wenn sie den Großeltern gleichzeitig begegneten . Sie

waren Zeugen , wie eine freundliche Heiterkeit ihre Ge¬

spräche erfüllte , wie sie eines Willens und eines Sinnes

waren , mochten sie nun von Dingen , die Hof und Haus¬
halt betrafen , oder von den Angelegenheiten einer

gröhern Auhenwelt miteinander handeln . Als Hans
Heini sie einmal mit den Blicken verfolgte , wie sie Seite

an Seite durch die Wiesen schritten , sagte er zu Christli :

„ Sie muffen einander sehr gern haben . Sie streiten nie
miteinander .

"

„ Vielleicht , weil sie alt sind
"

, entgegnete die kindliche
Christli .

Aber Obermatt , seit jenem Gespräch mit Frau Justa ,
nahm sich auch mehr Zeit für die Kinder als früher . Und
es zeigte sich allmählich , dast er für sie so etwas wie eine

letzte Instanz bedeutete , vor der sie sich noch hüteten , ihre
Sache zu verspielen . Sein Wille war im Hause zu sicht¬
lich Gesetz , als dast nicht auch sie sich scheu geduckt hätten .
Eines Tages aber brachte Hans Heini ein Schulzeugnis
nach Hause , in dem zu lesen stand , dast er nicht arbeitsam
« md nicht aufrichtig sei .

„ Schämst du dich nicht , Heini ? "
fragte Frau Justa .

Sie wuhte längst um die beiden Untugenden , aber es
war etwas Neues , sie von dritter Seite bestätigt zu
hören .

Groß für sein Alter und birkenschlank stand der
Knabe vor ihr und schüttelte trotzig den Kopf .

Obermatt nahm Frau Justa das Zeugnis aus der
Hand und las . Dann sagte er mit seiner spröden und
knappen Stimme : „ Faul und verlogen ? Viel Übleres
kann man einem Menschen nicht nachsagen .

"

Hans Heini stand abgewendet . Seine Haltung er¬
innerte Obermatt an seinen Vater . So hatte auch der

immer unter Schelten gestanden , fo , als werde er rnt
nächsten Augenblick davonlaufen .

„ Wer nicht arbeiten lernt , lernt nicht leben "
, fuhr

der Großvater fort .
Der Enkel versuchte den trotzigen Blick in den feinen

zu bohren und konnte ihn doch nicht ertragen . „ Ich werde
schon arbeiten , wenn es Zeit ist . Ich bin aber kein
Knecht

"
, stietz er hervor .

„ Wer nicht lernt , ein Knecht zu sein , wird auch kein
Herr

"
, antwortete Obermatt , und dann : „ Aber lügen

darf keiner von beiden .
"

Noch immer verharrte Hans Heini in seiner abge¬
wendeten Stellung . Aber über die Backen liefen ihm
zornige Tränen, ' er meinte , es geschehe ihm das größte
Unrecht . Zu Christli sagte er später : „ Sie tun , als
wäre ich nur ein Bettler . Und einmal werde ich doch hier
mehr zu sagen haben als alle .

" So früh wuhte auch der
Bub , wie vordem jein Vater , schon um sein späteres
Erbium .

Jetzt aber entschied Obermatt : „ Ich will dich mehr
um mich haben , Bürschlein . Und warte nur , ich werde
dich das Arbeiten lehren und dir das Lügen abge¬
wöhnen .

"

In der nächsten Zeit machte er diese Worte wahr .
Er nahm den Hans Heini außer der Schule in harte
Zucht .

Heini und Christli wurden indessen immer hübscher .
Darob flog manchmal eine Wärme über die Herzen der
Großeltern . Rach Heini begannen sich auf der Straße
die Mädchen umzuschauen . Christli hatte Augen wie
schwarze Kirschen , und sie konnte schmeicheln wie ein
Kätzlein . Besonders gern strich sie um den blonden
Klemens herum , ließ sich von ihm auf die Knie ziehen
und begehrte zu reiten .

Klemens allerdings , obwohl er Kinder liebte , hatte
nicht viel Zeit für sie . Er begann da gerade wieder ,
anderswohin zu blicken .

Heidis Entgleisung lag nun schon weit zurück . Alle
im Hause wollten ihr wohl . So fiel auch keinem mehr
ein , an Vergangenem zu rühren . Sie selbst war seither
erblüht , wie ein Pfingstrosenknopf auseinanderspringt .
Sie hatte noch immer das scheinige blonde Haar, ' aber
ihre Gestalt war breiter und voller geworden , voller und
dunkler auch das Gesicht . In den Ernst eines schweren
Erlebnisses , der darin noch haftete , mischte sich neu und
lieblich die frühere Heiterkeit . Sie war immer fleißig
gewesen . Jetzt aber wuchs sie sich zu einer mächtigen
Arbeiterin ans und wurde eine große Hilfe im Hause .
Nichts als diese Arbeit schien sie mehr zu kümmern . So
häufig sie mit Klemens zusammentraf , so gut sie ihn
immer noch mochte und so gern sie sich in die frühere
Vertraulichkeit mit ihm zurückgefunden hätte , es war ,
als wagte sie nicht mehr , ihm einen Gedanken zu
schenken . So aber erging es ihr auch mit Vruna , ihrem
Kinde . Nicht , daß sie sie nicht liebte . Aber es lag in der
Natur der Dinge , daß Frau Justa in ihre Rechte einge -
rückt war . Sie erzog Vruna . Ihr gab das Kind den
Mutternamen und befand sich wohl dabei . Die Tatsache ,
daß sie eine andere Mutter hatte , ging ein wenig ver¬
gessen , wie ihr Vater vergessen gegangen war .

Klemens Fries sah die Heidi Moser jetzt wieder un¬
beschwert von unschönen Dingen . Es war ihm manch¬
mal , sie sei begehrenswerter als je .

An einem Sonntag auf dem Heimweg von der Kirche
begegneten sie einander . Die Heidi hatte es eilig , heim¬
zukommen , und Adam , der Vorknecht , hatte auch Klemens
gemahnt , sich nicht zu versäumen . So kam es , daß
sie , ohne voneinander zu wissen , diesen kurzen , feit «
abgelegenen Sägetobelweg gewählt hatten und plötzlich
aufeinanderstießen .

„ Du hast einen guten Schritt
"

, sprach Klemens die
vor ihm gehende Heidi an .

„ Du scheint ' s nicht minder "
, scherzte sie zurück .

Und beiden war vergnügt zumut .
„ Eigentlich hätten wir von Anfang an zusammen

gehen können "
, meinte Klemens .

„ Vielleicht , wenn man es gewußt hätte
"

, gab sie zu .
„ Früher sind wir ja oft miteinander gegangen

"
,

fuhr der andere fort .
( Fortsetzung folgt .)

Ulanen - Streich .

Erzählung von Franz Peter Dimt .

Regen , Regen ! Den ganzen Tag schon gibt es Regen .
Bleibt das Wetter noch zwei , drei Tage so — dann Gnade
oen Männern , denen diese Straße wichtig ist ! Der Weg
wird allmählich zum Morast , und Reiter lieben ihre Pferde .
Vorgeneigt über die Hälse ihrer braven Tiere , mehr in den
Bügeln stehend als in den Sätteln sitzend , traben sie dahin ,
naß von Wasser und Schweiß bis an die Knochen, schmutz¬
bespritzt wie nach blubbettger Arbeit im Moor .

Gegen Abend hött das Plätschern auf . Und nachts
beginnt es sogar ein wenig zu frieren . Die drei Ulanen ,
die da nun schon ganze sechzehn Stunden nebeneinander
reiten , sprechen fast kein Wort miteinander . Sie haben (Eile .
Dunstverschleiertes Licht beginnt die Straße und die
schütteren Baumzeilen schwach zu beleuchten . An einer Stelle
ist der verhangene Himmel heller . Dott steht der Mond
hinter Wolken .

„ Ich schätze : Es ist eins, "
sagt endlich Kaulbein .

„ Das wäre ja tüchttg geritten,
"

gibt Eisenmenger mit
seiner knabenfrohen Stimme zurück . „ Da können wir ja
schon um zwei in Grokonoschije sein ."

„ Und längstens um halb drei beim Divisions¬
kommando ."

Da wirft mit ruhig schwingender tiefer Stimme der
dritte Ulan ein : „ Jawohl , das können wir , wenn wir damit
rechnen , daß die Pferde immerfort frischer werden ."

Neander , der Führer der Patrouille , gilt als wortkarg .
Aber so oft er etwas sagt , sitzt der Biß . Sind alle baltischen
Barone so ? Er ist den Russen aus Sibirien entflohen und
hat gelegentlich einmal verlauten lassen , daß er , obwohl
nun fünfunddreißig Jahre alt , eigentlich erst zehn Monate
lang lebe , jawohl , denn erst als er gegen die Russen mit
losziehen durfte , hab « er sozusagen richtig zu leben be¬
gonnen .

„ In einer Stunde in Grokonoschije !" jubelt Eigen -
menget von neuem . „ Das wird ein Fest werden für Mensch
und Tier nach solchem Ritt !"

„ Laß dir also noch diese ganze eine Stunde Zeit zum
jubeln, " wirft Reander wieder herüber .

Ach ja , ein Tag lang schlechtes Wetter — das kann dir
Laune verderben , dentt Kaulbein . Er lächelt still vor sich
hin . Insgeheim hält er es entschieden mit dem fohlenjungen
Eisenmenger und freut sich wie dieser auf eine Schale
heißen Tees , die sie sich in Grokonoschije eilig werden reichen
lassen , bevor sie im Endspurt zum Kommando weiterfliegen .
Das Schwierigste liegt unbestreitbar längst hinter ihnen .
Sie sind fast quer durch das erst vor einer halben Woche
an die Russen verlorene Gebiet geritten mit geheimem Auf¬
trag an das abgeschnitten « Regiment . Ihr Ritt ist geglückt .
Sie haben die Stellungen der bedrohten Bataillone erreicht
und sind mit der Rückmeldung wieder durch das brenzlige
Gebiet bis hierher zurückgestoßen , wo ihnen kaum mehr eine
Gefahr auflauert . Was sollte jetzt noch Schlimmes geschehen
können ? In Grokonoschije , von wo sie vor zwei Tagen auf -

gebrochen sind , liegen ja schon Ulanen , ihre Kameraden .

„ Hurra !" ruft nach geraumer Weile Eisenmenger laut
vor Freude . — Lichter und die undeutlichen llmrisse von
Hüttendächern tauchen vor ihnen aus dem Dunkel :
Grokonoschije . Die müden Pferde beginnen den Stall zu
schnuppern und setzen sich aus eigenem Antrieb in rascheren
Schritt .

Kurz vor dem Dorf vernehmen die Ulanen plötzlich
schneidiges Hufgetrappel hinter sich . „ Nanu "

, meint Kaul¬
bein , „ wo kommen unsere Ulanen um diese Stunde her ? "

Eisenmenger ist der einzige , der sich umwendet . Er lugt
scharf nach hinten und erblaßt plötzlich . „ Menschenskinder ,
der Schlag soll mich treffen , wenn das nicht . . . Das sind
ja Russen ! An die zehn oder zwölf Russen !"

„ Quatsch , Kindskopf . Woher denn Russen ? "

„ So wahr mir Gott . . ."

Doch bevor sich Neander und Kaulbein noch selber iiber -

zeugen rönnen , knallen Schüsse hinter ihnen her .

„ Daß dich der Satan , du Säugling ! Mit deinem
Hurraschreien, " zischt Neander herüber .

„ Ja , aber sagt doch — versteht ihr denn das ? "
fragt

Eisenmenger vollkommen verwirrt .

„ Heißt denn das etwa , daß wir hier unter Feinden sind ?
Das begreif '

ich nicht !" entsetzt sich Kaulbein .

Neander tobt : „ Hältst du denn die Kerle dahinten für
fo toll , daß sie lustig drauflosschietzcn geradewegs auf die

Hölle zureiten ? Die nicht . Aber wir reite « da in die Fall «
wie die Narren . . . Grokonoschije ist nicht mehr unser !"

Eisenmenger fähtt plötzlich auf und greift sich an den '

Kopf . Sein Helm kullert , von einem Treffer durchschlagen ,
vom Scheitel .

„ So duck dich schon , du Teufels schilt Neander
wütend .

Kaulbein hat einen Vorschlag : „ Wir müssen rund ums
Dorf herum ."

„ Unmöglich ! Mitten hindurch müffen wir . Sonst kommen
uns die Russen vor und sperren uns die Straße ab ."

„ Wir kommen nicht durch !" ruft Kaulbein warnend dem
vorausstürmenden Reander nach . Aber er erhält keine
Antwort mehr .

Flüchtige Seitenblicke lassen die Reiter nun im Vorbei -
i eigen mancherlei Spuren eines hier stattgefundenen
Gemetzels im trüben Schimmerlicht erkennen . Tote Pferde
liegen im Graben . Dott ragt ein steckengebliebenes Geschütz
auf . Brandgeruch dringt von irgendwoher in die Nase .

Vorne braust Neander auf seinem Schwinghuf dahin .
Das treffliche Pferd greift aus , als käme es eben erst mit
sattem Wanst aus der Koje und wüßte , daß es nun um das
Leben seines Herrn zu rennen gilt . Als zweiter folgt Eisen¬
menger mit entblößtem Schopf auf seiner schwarzen Stute .
Eine halbe Pferdelänge hinter dem „ Knaben "

fliegt Kaul¬
bein , dicht an di « Schultern feines Braunen geschmiegt ,
dahin . Keine Sorge — den Weg nach vonie

'
macht ein

solcher Sturmwind schon frei .
Aber das Gewirbel der Hufe hinter ihnen schwirrt

näher und näher . Ganze Garben von Schüssen platzen de »
deutschen Soldaten nach.

Schon haben die Ulanen die ersten Hütten des Dorfes
erreicht , als Kaulbein und Eisenmenger das Pferd ihres
Kameraden stürzen sehen . Wie ein Ball schnellt Neander
über den zu Boden fahrenden Kops seines verwundeten
Schwinghuf hinaus . Aber schon steht der Baron wieder . Er
ist heil . Blitzschnell blickt er um sich .

3m gleichen Augenblick wird Kaulbein selbst von dem
Gefühl überrascht , als versänke sein Pferd unter ihm . Er
wirbelt durch die Luft und kracht unsanft gegen einen
Zaun .

„ Sie schießen uns die Pferde tot , sie wollen uns lebend
haben !" fährt es Eisenmenger durch den Kops . Er läßt
hurtig Zügel und Bügel frei schwingen und landet nach
kühnem Absprung stehend neben dem gestürzten Kameraden ,
indessen sein Rappe mit leerem Sattel ins Dunkle weiter -
rast .

Kaulbein richtet sich auf . Auch er hat keine böse Ver¬
letzung davongetragen . Sie sehen Neander dorfeinwätts
laufen .

„ Ist der wahnsinnig ? Der läuft ja in die Spieße ! Wo
will er hin ? "

„ Einerlei ! Ihm nach !"

Kaulbein stürzt davon . Eisenmenger muß mit . Und
das ist ihrer beider Glück . Denn nun erkennen auch sie eine
Scheune , auf deren Tor Neander zustürmt . Ein untadeliges
Versteck ! Sie holen Neander ein , als er eben das Tor auft
gerissen hat und dahinter verschwindet . Von dem glückhaften
Gefühl überwältigt , wenigstens für di « nächsten Sekunden
so gut wie gerettet zu sein , drängen di « beiden anderen ihm
nach . Eisenmenger zieht das Tor hinter sich zu .

Sie stehen in einem feuchtwarmen Raum . Sic hören
Rosse schnauben . Aber kaum haben st« in dem trüben Licht¬
schein einet Stallaterne , die da irgendwo oben an einen »
Nagel hängt , überhaupt erst erkannt , wohin sie eigentlich
geraten sind , als ihnen plötzlich das Blut in den Adern
stockt . Ein gutes Dutzend russischer Reitersoldaten , durch bau
wilde Geschieße vor dem Dorf anscheinend aus dem Halb -
schlnmmer gerissen , fährt aus dem Stroh hoch .

Doch der Schrecken ist auf beiden Selten . Die Russen
begreifen durch den Schock nicht gleich , wieso da wie leib¬
haftige Teufel aus dem nackten Stallboden geschossen plötz .
lich drei Deutsche vor ihnen stehen .

Da hat sich Neander bereits , den Singer am Abzug
seiner Pistole , breitbeinig vor der Koje , in der die Russen
einer nach dem anderen auf die Bein « springen , aufgepflanrt
und herrscht sie an . Er kann wohl russisch . Aber nicht viel .
Daher ist sein « Rede kurz .

„ Unsere Bataillone haben das Dorf zurückerobert !"
ruft

er , vor Erregung keuchend . „ Keinen Widerstand . Hilnd «
hoch ! und kehrt gegen di « Wand ! Rasch !"

Gleichsam zur Bestätigung seiner Worte wird in eben¬
demselben Augenblick draußen der Hufschlag galoppierender
Pferde vernehmbar . Als brech « siegwitternd und mnk -
berauscht ein ganzes Heer in das Dorf ein , so nimmt sich das
tolle Schießen der wütenden russischen Soldaten aus , dis
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Der Sonntag
Beilaye öc5 WiesbaOener STagblatts .

Sonntag , 13 . Februar 1938 .

Q&el£ 3ertfraii
nicht halfst . Nicht mit Geld geholfen ,
reiche kaum für dein nacktes Leben , tr

; in erwartunasvo
Orgelbock , sag einen

tu sammeln . Von

Dev Bvctndweihev / Von Hermann Eris Busse .

^ albtcih

Von I . H . Rösler .

Die , erste Halbzeit des Leibens ist abgepfiffen . Hast du
den Pfiff gehört ? Er hält deinen Schritt nach vorwärts auf ,
lägt dich zur Seite treten , gibt dir einige Minuten zum
Nachdenken , wie alles war , wie alles kam . Und eine Minute
zum Entschluß , wie alles sein wird , wie alles kommen soll .

Du bist ein Mensch wie alle . Du hast deinen Brot¬
erwerb . vielleicht sogar deinen Beruf .' Du hast eine Frau ,
du hast Kinder . Du hast Nachbarn , Freunde , Feinde . Du
hast deine Liebhaberei , die dir Freude macht , und Unsicher¬
heiten , die dir Sorge machen . Du bist den Weg geradeaus
gegangen , zwischen vielen Dahinschreitenden . Doch plötzlich
stockt der Schritt . Wie weit noch ? Wie lange noch ? Du
bist ja schon so lange gegangen , du kommst ja schon von so
weit her , das halbe Leben ist vorbei . War es so , wie du
es dir als Kind geträumt hast ?

Deine Ehe , Freund , ist eine gute Ehe . Du gibst deiner
Frau den Zehnten , Sonntags gehst du mit ihr spazieren , ihr
geht immer nebeneinander her , die Worte fliegen euch nicht
so vom Mund , es ist wenig in euch , das gesagt werden mutz .
Euer Tag hat 24 Stunden und jede Stunde hat ihre ehrlichen
60 Minuten . Wer damals , als du dein Mädchen zum ersten
Male sahst , damals , als du mit ihr zum ersten Male allein
warst , da waren es keine ehrlichen Minuten , da konnten die
Lippen nicht nachkommen , alle die Worte auszusprechen , die
das Herz überfluten lietzen . Es ist immer noch dieselbe Frau ,
die an deiner Seite geht , es ist immer noch dieselbe Hand ,
die dich einst liebkoste , es ist immer noch dasselbe Herz , für
das du einst lieber sterben wolltest , als es zu verlieren . Denk
an die Berge , die du im llberschwang versetztest , denk an dein
Leid , was dir die Liebe und die Sehnsucht brachte , jetzt ist
sie dein , immer noch dein und jeder Tag mit ihr hat
24 Stunden und jede Stunde hat ehrliche 60 Minuten mit
ihr . Jetzt sprich die Worte aus , die damals im Herzen zurück¬
geblieben sind , jetzt erfülle die Stunden , die damals zu schnell
verrannen . Denn nur noch kurz und immer kürzer wird die
Zeit , wo ihr nebeneinander geht , ihr habt euch ja noch so
viel zu sagen — ihr zwei Menschen , die ihr unter Millionen
Lebewesen nur euch habt — ihr witzt es nur nicht .

Deine Kinder , Freund , wachsen gesund auf gutem Boden
heran . Du sorgst für sie , sie sind sauber gekleidet , ihr Teller
nahrhaft gefüllt . Da tadelst sie , wenn sie ungezogen sind ,
du lobst sie , wenn sie brav waren . Und so wurden sie größer
und groß , sie lernten gehen , sprechen , dann rechnen und
schreiben , jetzt schon sich vertragen und sich einer Gemeinschaft
einfügen . Dein Stolz auf sie ist grotz , aber wie klein ist —
wenn du es recht betrachtest — der Beutel Freude , den du dir
mit ihnen gesammelt hast . Wäre es nicht schöner gewesen , da¬
mals in der Stube sitzen zu bleiben , als sie ihre ersten Geh¬
versuche machten , mit ausgestreckten Ärmchen und hell krähend ,
statt am Himmeliahrtstag die Herrenpartie zu machen ?
Möchtest du heute nicht gern die tausend , nie endenwollenden
Fragen „ Warum , Papa ? " und „ Wieso , Papa ? " des Kleinen
beantworten , wenn dein 14jähriger Junge , schon ein wenig
verschlossen , sich schweigend an den Mittagstisch setzt ? Jetzt
fragst du ihn , aber er hat schon gelernt zu schweigen . Seine
Gedanken kreisen jetzt schon um Dinge , die dir fremd sind ,
du studierst in seinem Gesicht viel langer als du einst ge¬
braucht hättest , das ganz kleine Herz zu erforschen . Hier war
die Zeit als dein großer Gegenspieler schneller , sei du in der
zweiten Halbzeit deines Lebens gewandter . Denn die Kinder
wachsen heran und was sie einst an Zärtlichkeit und Liebe
und Vertrauen mit hilflosen Händen überreich verschenkten ,
mutzt du dir später schwer erkämpfen . Aber noch ist es Zeit ,
noch liegt ein letztes Kind in der Wiege , noch sind die Kinder
im Haus und sind nicht in die Welt gezogen , ein neues Heim
zu gründen . Noch kannst du dein Herz mit Freude an ihnen
zum Überflutz füllen , datz es für die kalten Tage des ein¬
samen Alters reicht .

Deine Umwelt , Freund , achtet dich , und findet dich nett
und umgänglich . Du hast mit feinem Streit , man setzt sich
gern mit dir zusammen und weitz , wenn du aufgestanden bist ,
kein böses Wort über dich zu sagen . Vielleicht hat einer sogar
ein gutes Wort über dich im Herzen , denn du hast ihm ein¬
mal geholfen , als er in Not war . Aber er sagt es nicht . Es
würde auch untergehen in den vielen Bitternissen , wo du

Die Fürstlichkeiten standen auf und schritten dem Aus¬
gang zu , warteten auf den enttäuschten Künstler , der end¬
lich wankend herunterkam . bleich im Gesicht und kaum ein
Wort herausbrachte . Er nahm nur mit einem gestammelten
Dank die dargebotene Hand der Fürsttn zum Abschied , die
ibn auf ein andermal vertröstete , verneigte sich tief

'
und

wandte sich zum Gehen . So rasch holte er aus , datz ihm der
Freund nicht folgen konnte , ohne sich gleichfalls in Trab zu
setzen .

Nutzer Atem warf sich der Musiker plötzlich auf einen
Rain im Wiesengelände , in das sie geraten waren , blieb
eine Weile schweigend liegen , richtete sich unvermittelt auf
und meinte : „ Ist das schon einmal dagewesen , he ? Den
Brandweiher verspielen !"

Der Dichter begann herzhaft zu lachen , und es dauerte
nicht lange , stietzen ganze Schollen des Musikers dazu . So
saßen sie und schüttelten sich eine Weile . Als sie aufbrachen
und den Gestaden des Sees näherkamen , nahm einer dem
andern wie nach Überlegung das Wort aus dem Mund '

„ Wenn ' s nur nit brennt ! Des macht tner jetz doch Sorge ."

Es brannte nicht , wenigstens lasen die beiden nichts
von solch einem Unglück , so eindringlich sie auch in den
nächsten Tagen die Zeitung studierten .

Der Musiker war recht niedergeschlagen und erwog alle
Möglichkeiten , Wasier auf diese „ Mühle "

zu bringen .
„ Der Brandweiher "

, flüsterte eine der Damen wie vor
sich hin . Da ließ die Fürstin den Verwalter rufen .

Der Herr Verwalter besann sich lange , Bis er wider¬
willig meinte : „ Das Wasser des Brandweihers kann wohl
zum Mühlrad geleitet werden , aber die trockene Jahreszeit ,
Hoheit , saugt ohnedies alles Wasier auf , und vom Vrand -
weiher zu verbrauchen , ist wohl nicht ratsam , Hoheit . Wenn
ein Brand ausbricht , wird der Wassermangel ohnedies pein¬
lich und beängstigend ."

Die hohe Frau machte halb unbewußt eine halb unmutige
Bewegung und schien zu überlegen . Ihr Blick in das erblaßte
Besicht des Musikers , dem der Schweiß in kleinen Perlen auf
der Stirn stand , beschleunigte ihren Entschluß .

„ Ein kleines Konzert am Nachmittag ? Soviel Wasser
kann der Brandweiher schon abgeben ."

„ Der Herr Verwalter wagte noch einmal den Einwand :
„ Aber wenn cs Brennen würde , Hoheit ? "

„ Dann Brennt es eBen ; heute wird es nicht gerade sein "
,

meinte sie kurz und schnitt jeden weiteren Einwand ab .
Dem Musiker schlug eine Vlutwelle ins Gesicht vor heller

Freude . Sein Dank kam so ursprünglich von den toten
Lippen , daß die Fürstin , ihrer Würde eingedenk , sich mit dem
Versprechen rasch zurückzog , um fünf Uhr zum Konzert zu
erscheinen . In gemessener Eile verließ sie die Kirche .

Dann setzte er , so zwingend es der Wortvorrat gestattete ,
dem Verwalter zu . Er wolle gewiß mit der Kraftspende spar¬
sam umgehen , aber eine kleine Probe gleich , die müsie sein .
Den Freund hatte et schier vergessen , der jetzt auch warnend
sich vernehmen ließ , und von der Benützung des Vrand -
weihers abriet . Aber schon stürmte der Künstler zur Orgel ,
und es ging nicht lange , wühlte er in den Tönen sattsam ,
holte aus dem Werk , was an mächtiger Fülle herauszuholen
war , so daß das Kirchenschiff fast bersten wollte . Der Freude ,
daß der Plan doch gelang , gab er Ausdruck durch ein kurzes
wuchtiges Präludium und hob dann eine ganz feine , klare ,
süße Melodie in den Raum . Er schien nicht mehr an das
Gebot der Sparsamkeit zu denken , vergaß alles Widrige um
sich , lauschte nach innen und warf mit wundervoller Fuge
seiner Seele Singen und Begnadung in das heitere Gottes¬
haus . Der Freund drunten kauerte im Gestühl und hielt das
Gesicht in den Händen vergraben . Auch er vergaß Raum und
Zeit und konnte der heiligen Leidenschaft da droben kein
Halt zurufen . Es fiel aber dem Orgelspieler , als er ein
Register ziehen wollte , das dann nur schlecht ansprach , end¬
lich und plötzlich das Gebot ein , unter dem er stand .

Unvermittelt sprang er auf und rief ins Kirchenschiff
hinab : „ Gell , es klingt ? " und kam ohne Antwort abzn -
warten heruntergestolpert , zog den Überwältigten ins Freie ,
atmete tief und lachte strahlend übers ganze Gesicht ,

Wie sie die Mittagszeit bis zum Konzert durchbrachten ,
kam ihnen hernach , als das Abenteuer vorüber war , rätsel¬
haft vor . Jedenfalls machte freudige Erregung und die

Im heißen Sommer 1917 fuhren zwei Urlauber ins
Land hinein , dem Bodensee zu . Der Musiker freute sich auf
eine Orgel , die er traktieren , der Kunsthistoriker , der eine
tiefe , klingende Dichterseele besaßt auf Barock , in dessen
farbenfrohen und linienreichen Wundern er sich ergehen
wallte . Sie fanden beides in dem alten Orte , der seine ge¬
wordenen Kulturgüter hütete und unaufdringlich darbot .

Der . Äkusiker drängte seinem Ziel heißblütig entgegen ,
Erlaubnis zur Benützung der Orgel einzuholen . Der Ge -
tthrte genoß nachhaltiger Siedlung , Landschaft und das
Gluck der Freiheit in Sommetsonne . Im Park , durch den sie
sack im Flüsterton verhandelnd eilten , liefen sie geradewegs
" £ r Prinzespn , die den Komponisten kannte , in die Hände .
Mit erregter Aufgeräumtheit sprudelte er ihr Wunsch und
Bitte entgegen , die liebenswürdig und gern gewährt wurden .
® er andere verdrückte sich bescheiden ; denn er liebte es gar -
nicht , so unvermutet die Bekanntschaft fremder Leute zu
machen , gar noch die von Fürstlichkeiten . In einer Nische ,
nor forschenden Blicken fast versteckt , saß er , Bereits ganz
fetnem Schauen hingegeben , als der Feuerkopf mit der
tfurfttn und ihrer Begleitung ins kühle Schiff der Schloß¬
kirche trat .

Schönheit des Eenietzens den stillen Gelehrten wie
stets in solchen Stunden heiß gesprächig . Er ließ in
kühn geschwungenen Sätzen das Wesen des Varockzeitalters
vor dem lauschenden Musiker erstehen und steigerte diesen
umsomehr in die hohe Erregung des Feinfühligen hinein ,
bellen innere Kraft ewig gärt und stets bereit ist , sich
ungestüm schöpferisch auszuwirken .

So standen sie wieder vor dem Kirchenportal und
gingen stumm hinein . Die Fürstin mit ihrer Familie und
Gesellschaft saß Bereits im Gestühl . Der Gelehrte drückte sich
geräuschlos in die hinterste Bank , der Musiker ging auf den
Zehenspitzen , den mächtigen Kopf vorgestreckt , rösch an allen
» orBei zum Hochaltar , Beugte das Knie , glitt zurück und
stieg auf die Orgel . Ein feines Rauschen von leise zurecht -
gestrichenen Frauenkleidern flatterte auf . Dann war es still .

Da — — — wieder der erschütternd grelle Ton , ein
langes Blasen und — dann nichts mehr .

Im Kirchenschiff erhod sich das fragende Gemurmel der
Anwesenden , von der Orgel herab kam die Stimme des
Musikers wie von Schluchzen gestoßen : „ Ich hab . glaub ich ,
de Brandweiher scho in der Prob

'
verspielt . Da isch nir

me z
' welle !"

nicht halfst . Nicht mit Geld geholfen , von dem du meinst , cs
reiche kaum für dein nacktes Leben , trotzdem es die so vielen
Menschen ungekannte Kraft besitzt , sich dehnen und strecken zu
können , wenn du von ihm etwas für die Not des Nächsten
nimmst . Hilfe , Freund , ist nichfi von deiner Tasche abhängig .
Bring den Verzweifelten in den Frieden deines Hauses , geh
mit ihm ein paar Schritte , wo er sich allein zu gehen fürchtet ,
laß ihn dort nicht im Stich , wo er über eine Grube , die er
nicht sah oder die man ihm heimtückisch schaufelte und ver¬
barg , strauchelte . Denk immer daran , datz jeder Mensch du
selbst bist , und wenn er dir noch so unähnlich dünkt . Es gibt
kein Unrecht , das begangen wurde , das man nicht wieder gut¬
machen kann . Darum nütze die wenigen Minuten , die vor
der letzten Halbzeit deines Lebens liegen , gut zu machen , was
schlecht war . Und wenn du bann wieder auf das Spielfeld
deines Lebens hinaustrittst und deinen dir zugewiesenen Platz
zwischen den Mitspielern eingenommen hast , bann steh deinen
Mann und vergiß nie , wie kurz die Zeit ist , die dir noch zum
vollendeten Leben zur Verfügung steht .

t > om damembert mm Taxameter
Frauen als Erfinderinnen .

Schon int Altertum und Mittelalter finden wir Auszeich¬
nungen von technisch - erfinderischen Frauen . So ließ zum Bei¬
spiel Herrad von Landsberg ein allgemeines Lehrbuch für die
Nonnen ihres Klosters bereits im 12 . Jahrhundert schreiben ,
zu dem sie selbst die Handzeichnungen machte . Da finden wir
u . a . eine Wassermühle , eine Weinpresse und ähnliches . Eine
andere Nonne [ammelte Anweisungen über Metallbearbeitung ,
Holzschnittarbeiten und Zeugdruckverfahren . Die Ansicht also ,
datz eine Frau in vergangenen Zeiten der Technik ganz fern
gestanden hätte , scheint irrig . Frauen und Töchter eines Hand¬
werksmeisters hatten ja auch bestimmt Interesse an handwerk¬
lichen Verfahren und verfolgten die Erfindungen auf diesem
Gebiet . Wahrscheinlich schon aus erbrechtlichen Gründen , wenn
beispielsweise die Witwe den Betrieb ihres verstorbenen
Mannes weiterführen wollte .

Barbara llttmann wurde aus sozialem Gefühl heraus
zur Erfinderin . Sie verbesserte die Technik des Klöppelkissens
und führte etwa in der Mitte des 16 . Jahrhunderts in ihren
Heimatdörfern das Spitzenklöppeln ein . Auf diese Weise wurde
sie die Begründerin der erzgebirgischen Klöppelspitzen - Jndustrie ,
die heute Weltruf genießt und die der Bevölkerung Brot , zeit¬
weise sogar Wohlstand gibt . Zum Dank hat man ihr als erster
deutscher Bauersfrau in Slnnaberg ein Denkmal gesetzt .

Anfang des 17 . Jahrhunderts schrieb man einem Arzt
Georg Fabrizius aus Hilden die Erfindung der Magnet¬
operation zu , die man vielfach bei Augenverletzungen an -
wendet . Solche Verletzungen ziehen sich hauptsächlich unsere
Metallarbeiter zu . Aber Fabrizius selbst bezeichnet ausdrück¬
lich seine Frau und Mitarbeiterin als geistige Urheberin
dieser Idee .

Auch eine andere Frau , Maria Theresia son
Paradies , eine Deutsch -Österreicherin , ist mit ihrem Ein¬
sal ! , Buchstaben als Relief zu prägen , um sie mit den Finger -
Witzen fühlen zu können , bahnbrechend gewesen . Ihrer ersten
Anregung — sie selbst war seit frühester Jugend erblindet —
verdanken wir den Anfang des heute noch gültigen Systems
ber Blindenschrift . Auch die erste Blindenschriftmaschine ist
nach ihren Anweisungen von dem berühmten Mechaniker
Wolsgang von Kempelen etwa um 1770 konstruiert worden .

Etwa um die gleiche Zeit machte eine Bäuerin aus der
Normandie , Marie H a r e I , eine Erfindung auf dem der
Frau ureigensten Arbeitsgebiet . Sie besaß ein kleines Weide -
gut in der Nähe der Ortschaft Earnernbett . Durch eine neue
Art der Mllchverwertung stellte sie als erste den sogenannten
Camembertkäse | et . Sie hat nicht nur ihr Heimatdorf berühmt
gemacht , sondern wohl auch den übrigen Dorfbewohnern zu
Wohlstand verhalfen , denn auch ihr hat man ein Denkmal
gesetzt .

Eine kleine hauswirtschaftliche Verbesserung glaubte
Frau B d n o i st mit ihrer Zeichnung der 8 - förmigen Rohre zu
machen . Sie ließ ihre Idee patentieren , die dann an Wasser¬
leitungen , Ausgüssen und Spülsteinen eine Verwendung in
ber ganzen Welt gefunden hat , von der sich die Erfinderin
wohl niemals hatte träumen lassen .
. Frauen sind im allgemeinen als Patentnehmerinnen
selten . Die wenigsten sind sich wohl überhaupt über den Wert

Was konnte er dafür , wenn geradezu eine Leidenschaft ,
fremde Orgeln in fremden Kirchen zu prüfen und ihre
Register zu meistern in ihm steckte ? Etliche rasche Worte
noch warf er der hohen Dame zu , und schon eilte er auf die
Empore , schob den Deckel von den Tasten in erwartungsvoller
Lust , musterte das Werk , rutschte am £ .

'

Augenblick in Bachischer Ruhe , um sich ji
unten sah man einen großen braunen Lockenkopf mit der
edlen Stirn und dem breitkantigen Kinn sich senken . Eine
weiße Hand flatterte auf wie ein Engelsfittich und glitt
wieber zurück auf die Tasten , über denen Sonnenkringel
schon lustig auf und ab hüpften .

Da stürzte in die atemlose Stille wie ein Schrei ein hoher
Ion , ein einziger Ton , bann kam nur noch Fauchen hinter¬
her , langgezogen , hilflos . Der Musiker sprang auf , stolperte
btnter bie Orgel , um ben Blasbalg zu untersuchen unb rief
Mch barauf laut erregt in die hallende Kirche hinein : „ Was
rsch denn los ? Warum gebt

' s denn nit ? “
Die Fürstin erhob sich im Gestühl . Helle Röte überflutete

ihr Gesicht , was der Dichter erschrocken und eingefangen zu¬
gleich vom feinen Profil bemerkte . Da flüsterte das kecke
Fräulein zur Linken ihrer Herrin leise etwas zu , worauf
beide ein merkliches Lächeln mühsam in den zitternden
Mundwinkeln oerfniffen , zumal der Musiker bereits die
schmale Treppe wie heruntergefloaen kam und überstürzt und
lauthals fragte : „ Was ist denn schuld ? der Blasbalg wird
doch durch Wafferkraft bedient ? "

„ 2a , eben,
" meinte die Fürstin begütigend , „ gerade des¬

halb geht er nicht ." Ein wenig räusperte sie sich und fuhr
fort : „ Heute ist Badetag im Schloß , und das gleiche Wasier .
das an Sonntagen das Mühlrad treibt , um den Vlasbalg
ber Orgel zu bedienen , bas gleiche Wasser — ja — bas gleiche
Wasser speist an ben Werktagen bie Schloßbäder , und bei
dem Wassermangel im Sommer ist bie Menge bald aufge -



ihrer Erfindung klar gewesen . Sicher ist , das ; sie es auch meist
nicht verstanden haben , selbst einen Nutzen daraus zu ziehen .
Die Berlinerin Caroline Eichler allerdings gelangte zu
großem Ansehen und Vermögen und hat „ Unter den Linden "

ein Haus geführt , das weit gerühmt wurde . Caroline Eichler
hatte in ihrem Beruf als Bandagistin und Masseuse viel
körperliches Elend gesehen . Dadurch war sie aus den Gedanken
gekommen , künstliche Arme und Beine zu konstruieren .

Auch eine andere Berlinerin machte in der Biedemeier -

zeit viel von sich reden . Diese Marie Trenn muß eine ganz
besonders regsame und lebendige Frau gewesen sein , die
mitten im Leben stand . Sic war mit den damaligen Berliner
Droschkenkutschern durchaus nicht einverstanden . Sie fuhren ihr
nämlich zu langsam , ein Trick , mit dem die Kutscher ihr Fahr¬
geld erhöhen wollten . Marie Trenn hat ihnen das sehr übel

genommen . Und praktisch , wie sie veranlagt war , zerbrach sie
sich den Kopf , um dieses Übel abzuschaffcn . Man kann sich die

lebhafte Frau Trenn gut vorstellen , wie sic sich mit den Ber¬
liner Droschkenkutschern um einen Groschen hcrumgestritten
haben mag . Dann kam der große Erfolg . Sie legte dem Patent¬
amt eine Zeichnung vor , nach der an

'
den Rädern der Fiaker

ein Zählwerk angebracht werden sollte , das die Entfernungen ,
die eine Droschke zurücklegte , genau registrierte . Diese Er¬
findung hat ein ungeahntes Ausmaß angenommen . Auf ihr
basiert nämlich unsere heutige Taxametcruhr .

Wohl die größten Erfindungen , an denen Frauen Anteil
haben , liegen aus chemischem und physikalischem Gebiet . Frau
L a v o i s i e r gilt als erfolgreiche Miterfinderin an den
Arbeiten ihres Mannes . Frau G a l v a n i wird die Mithilfe
an der Anordnung der Apparate zugcschrieben , durch die der
Galvanische Strom entdeckt wurde . Die berühmteste Erfinderin
aller Zeiten aber ist und bleibt wohl Madame Marie Curie ,
die gemeinsam mit ihrem Mann das Radium entdeckte und
allein für die Entdeckung des Poloniums , eines radioaktiven
Elementes , im Jahre 1911 den Ruhm in Anspruch nehmen
darf . M . Dihrberg - Bang .

Durchsuchen Sie die Taschen
in » Anzug Ihres Mannes ?

Eine englische Statistik gibt Auskunft .

Die einen behaupten , Eifersucht zerstöre das Leben der
Menschen , die andern wieder meinen , eine Frau , die nicht
eifersüchtig sei , empfinde gar keine richtige Liebe . Wann ,
wo und wie darf nun eine Frau eifersüchtig sein ? Ein eng¬
lischer Psychologe ist dieser „ Leidenschaft , die Leiden schafft

"
,

aus den Grund
'

gegangen und hat durch den Reichtum seiner
Erfahrungen eine Tabelle ausgearbcitet . Mr sie beantwortet ,
kann selbst den Grad seiner Eifersucht feststellen .

Gebrauchsanweisung :

Es gibt drei Möglichkeiten der Antwort : Ja , manchmal
und nein . Wichtig ist , die Fragen schnell und ohne Zögern
zu beantworten .

1 . Empfinden Sie Mißtrauen , wenn Ihr Mann ein

Zusammensein ausschlägt und als Grund eine ge¬
schäftliche Besprechung angibt ?

2 . Untersuchen Sie am nächsten Morgen die Taschen
seines Anzuges ?

3 . Oder ist bei Ihnen plötzliches Jnteresie für das Er¬

gebnis der Besprechung erwacht , und versuchen Sie

durch allerlei Fragen , Ihren Mann in die Enge zu
treibe » ?

4 . Ist es Ihnen unangenehm , wenn Ihr Mann ab und

zu von einer Jugendfreundin erzählt ?

5 . Interessiert es Sic , den Typ der Frauen kennenzu¬
lernen , mit denen er vor Ihrer Verlobung befreun¬
det war ?

6 . Wenn Sic mit Ihrem Mann cingeladcu sind , und

er unterhält sich angeregt mit einer anderen Frau ,
mustern Sie dann kritisch die Fremde ?

7 . Sagen Sie auf dem Nachhauseweg dann so ganz bei -

läusig : „ Die war ja reizend , aber maßlos
dumm !"

. . . ? .
8 . Oder fühlen Sie sich genötigt , ein wenig spitz zu be¬

merken : „ Du hast dich ja blendend unterhalten .
Bitte , bitte . . . auf mich brauchst du ja auch keine

Rücksicht zu nehmen !"
. . . ?

9 . Wie ist es mit dem Briefgeheimnis ? Öffnen Sie

Briefe , die an Ihren Mann gerichtet sind , und die

Ihnen verdächtig scheinen ?

10 . Versuchen Sie , einen sofort in der Brieftasche ver¬

schwundenen Brief zu erwischen ?

11 . Gehen Sie bei Telephongesprächen Ihres Mannes

grundsätzlich nie aus dem Zimmer ?

12 . Horchen Sic bei Besprechungen , bei denen Ihr Mann

ausdrücklich wünscht , allein gelassen zu werden , an
der Tür ?

13 . Ist es Ihnen unangenehm , wenn Ihr Mann mit

Freunden über eine Frau spricht , die Sie nicht
kennen ?

14 . Bevorzugen Sie kleine Überraschungen , etwa plötz¬
liches Eintreten beim Diktieren eines Briefes ( die

tüchtige Sekretärin !) , oder öffnen Sie leise und über¬

raschend die Tür zum Eßzimmer , wenn es beim

Tischdecken unheimlich leise zugeht ( die hübsche Haus¬
angestellte !) ?

15 . Betonen Sie bei jeder passenden und unpassenden
Gelegenheit , möglichst vor anderen Leuten , daß Sie

auch nicht die geringste Spur eifersüchtig sind ?

Punktwertung :

Sind die Frage » der Tabelle wahrheitsgemäß beant¬
wortet , so sind » unmehr für die Antworte » Zahlen zu setzen
— und zwar :

ja - 2
manchmal ! = 1

nein — 0

Die Punkte werden addiert und ergeben den genauen Grad
der Eifersucht . Bei einem Ergebnis von 1 bis 5 Punkten darf
man sich als „ frei von Eifersucht

" betrachten , bei 6 bis 23

Punkten handelt cs sich um die „ gesunde
" Eifersucht , jedoch bei '

24 bis 30 Punkten muß Ihr Leben von Eifersucht vergiftet
sein . Aber auch wer sich stolz 0 Punkte errechnet hat , sollte
ernsthaft in sich gehe » und prüfen , ob die „ nicht von Eifer¬
sucht

"
geplagte Zuneigung noch die wahre Liebe ist . L .

xKüd ) e unb Jjauä
Mutzen .

Was dem Nikolaus die Äpvel ,
Was an Weihnachten die Euts '

chc » ,
Sind der Fastnachtszeit die Krüppel
Und die knufperbrauncn Mützchen .
( „ Mutzen

"
schreibt man nur zum Uzen

Mit tz : man spricht es „ Muhzen
" !)

Mutzen sind zu Tee und Wein
Und zum Kaffee immer fein ,
Auch als Nachtisch sehr beliebt ,
Wenn man Weinsoß '

dazu gibt .

Drei , vier Eier sollen
' s sein ,

Soviel Mehl dazu hinein ,
Als der Teig annehmen kann ,
Eine Prise Salz daran ,
Eine gute Messerspitz
Backpulver — das wär der Witz !

Verklcpper in einer Schüssel ein Ei ,
Rühr Mehl entsprechende Menge dabei .
Das Backpulver dran , und dies wiederholen
So oft wie du Eier dem Vorrat gestohlen .
Nun tüchtig durchkneten des Teiges Massen
Und dann

'
zehn Minuten stehengelassen .

Den Teig alsdann teilen zu kleinen Stücken
Und roäfgern so dünn wie ein Messerrücken :
In Rauten zerschneiden mit Rädchens Zacken ,
In schwimmendem Fett sie schön hellbraun backen .
Den Topf nur mit einer Lage beschicken :
Lehr

'
schwimmen die Mutzen auf Brust und auf Rücken !

Dann lasse sie abtropfen auf einem Sieb ,
Zum Schluß ihnen Zucker - und Zimtstreusel gib .

Ungeheure Mutzenhalde »
Türmen sich am Ende auf ,
Sehr zur Freude Jung und Sillen ,
Denn man ißt sic gern zu Häuf .

Zur Fastnachtszeit soll
’s Mutzen geben :

Wer Mutze » ißt , hat mehr vom Leben ! Jo - Jo .

Speisen und Auchen mit Marmelade .

Marmeladengrötze . 500 Gramm Marmelade verdünnt man
mit % Liter Apfelwein oder Apfelsast , bringt sie zum Kochen
und läßt so viel Sago , Glich oder angerührtes Kartoffelmehl
darin ausquellen , daß die Masse ziemlich steif wird , füllt sie
in eine kalt ausgespülte Form und trägt sie gestürzt mit

Vanillensoße auf . Will man die Speise in einer Glasschüssel
anrichten , kocht man sic etwas weniger steif , und gibt eine
Vanillen - oder Nußkrem darüber . Recht kühl auftragen .

Rotweiße Speise . In eine Glasschüssel gibt man eine

zweifingerdicke Schicht , nötigenfalls mit Fruchtsaft oder Süß¬
most verdünnte , rote Marmelade und bedeckt sie dicht mit zer¬
bröckelten Makronen oder Resten von Kleingebäck . Dann kocht
man yt Liter entrahmte Milch mit Zucker und einer Prise
Salz auf , würzt mit Vanillezucker , rührt acht Blatt aufgelöste ,
weiße Galatine hinein und zieht , wenn die Masse anfängt zu
erstarren , den steifen Schnee einiger Eiweiß darunter . Als -
bann schüttet man sie über die Marmelade , läßt sie vollends

steif werden und garniert die Speise mit eingemachten roten

Früchten , Marmeladenhäufchen und gehackten Nüssen .

Graupenmarmeladenjpeise . 300 Gramm feine Graupen in

Wasser dick und weich ausquellen , mit Zucker , etwas

Salz , Saft einer Zitrone abschmecken und vier Blatt aus¬

gelöste weiße Gelatine darunlcrrühren . Die Graupen schicht¬
weise mit Rlarmeladc in eine Form füllen , erstarren lasse » ,
stürzen , mit kalter Wein - ober Süßmostsoße überzogen auf¬
tragen und diese auch dazureichen .

Einfacher gefüllter Kuchen . 3 ganze Eier mit 180 Gramm

Zucker , 1 Prise Salz , etwas abgeriebener Zitronenschale
schaumig rühren , 180 Gramm Mehl mit 3 Teelöffel Backpulver
vermischt dazurühren und erst die eine , dann die andere Hälfte
des Teiges in vorgerichteter Springform 10 — 15 Minuten
backen . Der eine Kuchen wird mit Marmelade bestrichen , der
andere darübergedeckt und mit Puderzucker besiebt .

Diarmeladenkuchen . 4 Eigelb werden mit 300 Gramm

feinem Zucker und 100 Gramm geriebenen Nußkernen % Stunde

lang recht dickfchaumig gerührt , dann gibt man 50 Gramm

Kartoffelmehl mit 1 Teelöffel Backpulver vermischt , etwas

abgeriebene Zitronenschale , eine Prise Salz dazu , zieht den

steifen Schnee der 4 Eiweiße darunter und bäckt den Kuchen
in vorbereiteter Springform langsam lichtbraun , bei nicht zu
starker Hitze . Nach dem Erkalten bestreicht man ihn mit einem

Guß . Zu diesem schlägt man 2 Eiweiß zu steifem Schnee , mischt
100 Gramm feinen Zucker und 50 Gramm gehackte Nüsse
darunter , streicht es über den Kuchen , stellt ihn in den nur lau¬
warmen Ofen bis der Überzug getrocknet ist .

pehwert staubsaugen ?

Gegen Ende des Winters pflegt die Hausfrau zu be¬

merken,
'

daß das Pelzwerk an Mänteln ziemlich struppig wird ,
und sich auch der zweckentsprechenden Bearbeitung durch eine

weiche Bürste nicht recht fügen will . Der Grund ist , daß sich
im Laufe der Wintermonate zwischen den Haaren oder
Grannen Staub verfangen hak , der , sobald der Pelz bei Tau¬
oder Rcgenweltcr naß wird , in den Ledergrund hinunter -

gewaschcn wird und sich dort rings um die Haare krustenartig
verhärtet .

Ein derartig verschmutzter Pelz muß zum Kürschner ge¬
bracht werden , der ihn durch geeignete sanfte Behandlung , vor¬

züglich durch Aufdämpfen und anschließendes Reinigen wieder
in seinen allen Zustand bringt . Es wäre falsch, wollte man
diese Arbeit mit den üblichen Mitteln des Haucchalts selbst
vornehmen . Vor allen Dingen ist vor dem oft geübten Pclz -

klopfcn zu warnen . Die Schmutzkruste , die , wie oben gesagt ,
als ein fester Ring um die einzelne Granne sitzt , kann bei
einer gewaltsamen Lösung leicht das Haar mit ausreißen , und
der Pelz wird sehr bald schütter und unansehnlich .

Auch auf diesem Gebiet der Sachwerterhaltung heißt cs :
Vorbeugen ! Es ist zweckmäßig , wenn man Pelzwerk int
Winter , während des Gebrauchs , häufiger leicht ausbürstet und
mitunter auch den Staubsauger ansetzt . Man darf hierbei
jedoch nicht soweit gehen , die Saugdüse bis auf das Leder zu
drücken , sondern streicht nur vorsichtig die Haare . Hierdurch
wird der anhaftende und durch vorhergehendes zartes Bürsten
gelockerte Staub restlos entfernt . Sollten im Beutel hinterher
einige Pclzhaarc gefunden werden , so braucht dies die Haus¬
frau nicht zu beunruhigen — hat sic die Rcinigung sachgemäß
votgenommen , so handelt es sich nicht um ausgctisscne Haare ,
sondern um solche , die durch natürlichen Verschleiß vom Leder¬

grund gelöst und nur lose gehalten waren .

praktische Winke .

Llanjtrich zu reinigen . Zu diesem Zweck werden einige

große Kartoffeln roh geschält , sauber gewaschen und dann

gerieben . Nun gießt man frisches Wasser darauf , rührt den

Brei um und wäscht mittels eines weißen Flanellappens mit
dem Kartoffelwafser Türen , Fensterrahmen oder die gestrichene
Wand gut ab , übergeht sie dann nochmals mit klarem Wasser

Alles für

Küche u . Haus
bei

JTRÄNKE
[haus und Küchengeräte ]
§ ^ WIESBADEN TEL.2Z824 -

gleich bei der Feuerwehr

und trocknet sie mit einem reinen Tuche nach . Die bearbeiteten

Flächen werden dann sauber und frisch ausfehen .
Türklinken blank erhalte « . Türklinken , Leitungshähne ,

Metallschilder ujro . brauchen nicht so oft geputzt zu werden ,
wenn man sie hin und wieder mit Zeitungspapier abreibt .

Scheuerränder an Eichcnmöbeln beseitigt man , indem man
mit passender Möbelbeize und weichem Lappen die Stellen
einreifit und nach dem Trocknen mit Bohnerwachs behandelt ,
das mit wollenem Lappen glänzend reibt .
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Aussteuer - Wäsche

und Hauskleidung .

will im Frühjahr heiraten . Reizende Wäschestücke
hat sie Bereits fertig . Ihre Leibwäsche ist aus Waschseide oder

farbigem Batist . Sie hat sich für ihre Hemdhosen Waschseide
in Rosa und in Hellblau ausgesucht , mit kleinen eingewebten
Tupfenmustern oder zierlichen Blümchen . Weil sie weiß , wie

sehr der Sitz der Wäsche den Sitz der Kleider beeinflußt ,
zeigen sowohl Hemdhosen wie ihre Unterkleider die moderne ,
ausgearbeitete Büste . Eins ihrer rosa Unterkleider wurde
mit einer hübschen Stickerei verziert .

Bei den Nachthemden wechseln spartanisch hochgeschlossene
Bubikragenformen aus farbigem Batist , die einzig und allein

Fältchen als Schmuck aufwcisen , mit reich garnierten Phan -

tasienachthemdcn ab . Gisela selbst findet ein weißseidcnes

Reich mit Spitz eneinsatz
verziertes Nachthemd .
Mtra - Schnitt W 1991

Persisch gemusterter
Hausanzug mitMantel .
Ultra -Schnstt V 3253

Hemdhose a. hellblauer
getupfter Waschseide .
Ultra - Schnitt W 1978

Hochgeschlossener Rächt -
Hemd inBubikragensorm
Mtra - Schnitt W 1989

Bettjäckchen aus wat¬
tierter Eteppseide .
Mtta - Schnitt W 2005
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Nachtlsemd , an dem Spitzeneinsatz eine Rokokoschleife bildet ,
so bezaubernd , daß sie überlegt , ob sie es nicht zu ihrem
Brautnachthemd bestimmen soll .

Für häusliches Behagen sorgen Jäckchen aus gesteppter
Morgenrockseide oder Chintz und zwei moderne Hausanzüge .
Der eine ist aus persisch gemusterter Seide . Zu ihm gehört
ein loser Mantel aus der gleichen Seide . Legt man den
Mantel ab , kommt der kurze Ärmel des darunter getragenen
Anzugs zum Vorschein . Der andere Hausanzug zeigt etwas
völlig Neues , nämlich Reißverschluß in ganzer Länge der
Jacke . „ 3um dauernden Damit - herum - spielen "

, meint Gisela .
Dieser aufregende Reißverschluß leuchtet rot auf dem blauen
Anzug .

Die Schürzen endlich sind natürlich aus luftigem Dirndl -
tretonne genäht , was von einer zeitgemäß denkenden jungen
Braut nicht anders zu erwarten ist . Demi wenn man noch
so tüchtig zu sein gedenkt , darf die Fröhlichkeit darüber nicht
zu Schaden kommen .



Stanley
findet Livingstone .

Von Walter Bauer .

Aus eurem Abenteurerbuch „ Der feuerrote
Ball "

, von Josef Rick , im Verlag Herder , Freiburg ,
entnehmen wir einen Beitrag von Walter Bauer
über den Afrikaforscher Henry Morton Stanley nach¬
stehenden spannungsreichen Abschnitt . Stanley war
im Auftrag der New Porter Zeitung „ Herald

" ins
unerforschte Afrika gezogen , um den schottischen Arzt
und Geistlichen Livingstone , der verschollen war , zu
suchen .

Wie eine dünne Schnur zog sich die Karawane in die
grenzenlose Ferne hinein , wie eine Kette , deren Schloß er ,
Stanley , war ; hielt er nicht aus , würde sich alles auslösen ,
alles zerfallen . Wann waren sie in Bagamoyo ausgebrochen ?
Im Februar , — jetzt war der Mai gekommen , der wunder¬
volle Blütenmonat in seiner Heimat,

'
— hier aber schleppte

sich langsam eine Schar erschöpfter Menschen durch das
wachsende Grauen . Zuweilen sank ein Träger hin . Sie mutz¬
ten ihn liegen lassen und konnten ihn erst am Ende des
Marschtages suchen . Die Erschöpfung nahm zu ; es gab
Tote . Die Abteilungen waren voneinander getrennt , in
jeder waren Kranke , auch die Weitzen waren darunter ,
schließlich starben zwei .

Die Karawane betrat die Gebiete völlig fremder
Stämme . Die Häuptlinge wollten Stanley nicht durch¬
lassen , wenn er nicht eine Zahlung leistete , deren Höhe sie
bestimmten . Es lockte ihn , den Stock zu nehmen , sie zu
schlagen , — er mutzte ruhig sein , mutzte tun , als ginge das
alles ihn nichts an . Er bezwang sie durch seine Ruhe , er
schob seinen Helm aus dem Gesicht , damit sie es genau sehen
konnten , — merkwürdig , das machte auf die Schwarzen
Eindruck .

Auch die Menschen , die er führte — wohin ? das wußte
er nicht — , machten ihm Schwierigkeiten . Die Neger konn¬
ten wie die Kinder sein , reizend , freundlich , sanft . Dann
wieder wurden sie trotzig , frech , als wüßten sie , daß der
Weiße in ihre Hand gegeben sei . In diesen Monaten müh¬
seligen , tödlichen Marsches lernte er Dinge kennen , die noch
nicht in seinem Gedächtnis lebten , — Meutereien , Mord¬
anschläge . Doch schlimmer als die Tage und Nächte , als das
ständig vom Tod und von der Auflösung bedrohte Dahin -
taumeln , Hinstürzen , Kriechen der Karawane in den un¬
bekannten Gebieten war die Ungewißheit , ob er Livingstone
finden würde . Er glaubt « daran . Er war nicht ausgezogen ,
um eines Morgens Speere auf sich gerichtet zu wissen und
den aufrührerischen Trägern durch seine lächelnde Todes¬
verachtung die Waffen aus der Hand zu zaubern . Er hatte einen
Auftrag zu erfüllen , und es sah aus , als sei er ein Narr ,
niemals käme er an das Ziel seines Marsches . Er fragte die
Häuptlinge , die arabischen Händler , denen er an Hinweisen
und Ratschlägen viel verdankte . Niemand hatte etwas von
einem alten weißen Mann gehört , oder die Nachrichten , die
ihm gebracht wurden , erwiesen sich bald als Gerücht . Uno
doch dachte er , daß er Livingstone finden würde .

Am 3 . November kam ihnen eine Karawane entgegen .
Das allein war schon ein wunderbares Ereignis . Es war
ihm ja manchmal , als marschiere er auf einem wilden , ein¬
samen Stern . Stanley fragte den Führer des Zuges , wer
sie seien , woher sie kämen . Sie sagten , sie seien Waguha und
kämen aus Udschidschi . „ Habt ihr dort oder irgendwo einen
Weißen gesehen ? "

fragte er . Das war seine Frage seit
einem unaussprechlich schweren Jahr .

„ Ja !"
sagte der Führer der Schwarzen . Die Sonne

loderte am Himmel und strömte in Glutslammen auf die
Erde . Aber Stanley war es , ein Blitz fahre in jein Herz .

„ Ein Weißer ? "
fragte er . „ Wer ist es ? Wie sieht er

aus ? Ist er jung , ist er alt ? " — „ Alt , er hat weißes Haar
im Gesicht und ist krank .

" — „ Von woher ist er gekommen ? "

— „ Von weit her . Von einem Land , das Manyuema heißt ,
weit im Innern .

" — „ Und bleibt er in Udschidschi ? " —

„ Das wissen wir nicht .
" — „ Ist er schon früher in Udschidschi

gewesen ? " — „ Ja , aber er hatte es vor langer Zeit ver¬

lassen
"

.
Das war Livingstone ! Er lebte — und er würde ihn

finden ! Er mußte sich beeilen . Die Flamme der Freude zuckte
durch die abgerissene Schar . Noch einige Tagemärsche hatten
sie vor sich , sagten die Waguha , dann kämen sie an den See ,
groß wie die Welt . Zum ersten Male seit langer Zeit sangen
sie wieder , — es war , sie kehrten heim in ihr Vaterland .
Und er — größeres Herzklopfen hatte er nicht gehabt , als
er nach Jahren schweren Armutlebens die weißen Kreide¬
felsen von England auftauchen sah wie Morgenwolken . Die
Wälder verloren ihren Schrecken , Die Wildnis wurde sanft ,
die Dornen stachen nicht mehr , das Licht wurde mächtiger ,
strahlender . Stanley riß die Karawane hinter sich her . Tag
und Nacht hätte er marschieren mögen , um nahezukommen ,
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den Mann zu finden , um dessentwillen er sich in dieses un¬
sinnige Abenteuer gestürzt hatte .

Und der Tag kam , der Siegestag , Tag der Erlösung , der
Freiheit , der herrlichste Tag der Welt . In unirdischer Klar¬
heit flammte das Licht , es wirbelte Triumph . Es kam
Stanley vor , der Himmel würde über den Wäldern heller ,
durchsichtiger . Das machte vielleicht die Nähe des Sees . In
ein paar Stunden , war ihm gesagt worden , sollte er am
Tanganika sein . Er rannte dem langsam , oh , viel zu lang¬
sam marschierenden , singenden Zug voraus , stürzte einen
waldigen Berg hinauf , — es war , er stünde am Ende der
Welt oder am Anfang einer neuen Welt , so hell , so silbern
wurde das Licht — er sah den See . Eine Schale von wogen¬
dem Silber , ein Spiegel , von Gott eingesenkt in die dunk¬
len Berge von Ugoma . Die Wälder rauschten im Wind , der
vom See wehte , mit heiteren Flügelschlägen erhoben sich
Vögel in den jungen herrlichen Tag , Fischerboote schwebten
auf der glänzenden Fläche . Alles war , als habe Gott eben
seine Hände fortgenommen von seinem vollkommenen
Werk , — und der erste Mensch trat auf die Höhe des
Hügels . Tränen schossen ihm in die Augen . Ein Gefangener
war aus dem schrecklichen Kerker der Wildnis entlassen
worden . Er sah die Wälder wie dichte , dunkelgrüne Wimpern
des Sees , er sah den Pfad , der an den Saum des unermeß¬
lichen Wassers sührte , Udschidschi lag vor ihm wie das ge¬
lobte Land .

Alles war nun wie ein Taumel : der beschwingte Zug
der Karawane in das Dorf , der ungeheuere Lärm und
Wirbel des Willkommens , die Gestalt eines hochgewachsenen
Negers in weißem Hemd , der ihn englisch anspricht und das
erste Zauberwort sagt : er sei Livingstones Diener , der Lärm
der Trommeln wie das Donnern eines Gewitters , das er¬
regte Schreien und Schwatzen der Neger , und endlich ! endlich
der Augenblick , unbeschrcibbar , unwiederholbar — : auf dem
Marktplatz steht ein alter Herr — ein weißer , alter Mann .

Er trägt eine rote Jacke , graue Hosen , eine Mütze mit
goldenem Band . Das ist Livingstone . Alles ist vergessen ;
aller Schrecken — nie dagewesen . Nie ist er vom Fieber
niedergestreckt worden .

Sie stürzen sich nicht in die Arme . Sie stammelten nicht
vor Erregung . Sie verbargen mit Gewalt , was in ihren

Wer wird siegen ?

Holzschnitt von H . Eutgesell . ( Seile , MF .

................................................................................................................................ .....................

Herzen bebte und jubelte . Der alte Mann sah dem jungen ,
fremden , abgerissenen Menschen entgegen . Wer war es , wo¬

her kam er ? Stanley trat auf ihn zu und sagte , als be¬

gegneten sie sich irgendwo auf der Straße einer Weltstadt :

„ Mister Livingstone , — wenn ich nicht irre ? " — Living¬
stone antwortete und faßte an die Mütze : „ Ja "

. Dann brach
es mit einem Schwall aus Stanley hervor ? „ Ich danke Gott ,
daß ich Sie getroffen habe .

"

Trampfahrt eines Wiesbadener Hltlerjunaen
in Afrika .

Ram . . . ram . . . ram . . . schlagen die Kettenbänder
der Raupen . Schlingernd und stampfend arbeitet sich das
Militärauto südwärts in die Libysche Wüste hinein . Zwanzig
Soldaten der italienischen Kolonialarmee schwitzen mit mir
um die Wette im Kasten des Wagens . Bei jedem Stein ,
jeder Unebenheit schlagen wir mit den Köpfen gegen die
Verstrebungen der Planen , was uns ellenlange Flüche in
italienischer und deutscher Sprache entlockt .

‘
Bei jedem

Schlagloch stößt das Gewehr meines neapolitanischen Freun¬
des gegen meinen Kopf , bis ich es nehme und unter die
Bank schiebe . Auch das ist leichter gesagt als getan , denn
wenn man sich vorstellt zwanzig Personen alle mit mehr
oder weniger Gepäck , dazu die Gewehre , das Maschinen¬
gewehr samt Zubehör , so kann man sich vorstellen , daß wir
wie hie Heringe sitzen . Dazu 45 Grad im Schatten , nur
warmes Wasser zu trinken , und arabische Maiskuchen , um
den Hunger einigermaßen einzudämmen . Die Flüche , mit
denen ich nach kaum 4 Stunden Abfahrt von Tripolis das
ganze Fahrtenleben zum Teufel wünschte , sind nicht auf¬
zuschreiben .

Wie alt bin ich eigentlich ? Ach so , — kaum zwanzig .
Die Sprache beherrsche

'
ich gleich Null . Wenn mir heute

oder morgen was passiert : kein Mensch versteht dich hier
richtig , wirst vielleicht elendig in einem Militärlazarett
krepieren .

Was willst du denn ? Hast es ja nicht nötig gehabt .
Konntest ja zu Hause bleiben , schön hinter dem Ladentisch
deine acht Stunden runterkloppen , dann spazieren gehen ,
gut zu Nacht essen und im weichen Bett schlafen . Keine
Sorgen um das Essen , keine Sorgen um das , wo schlafe ich
heute nacht . Hat dich ja niemand geheißen , eines Tages
Seinen Affen zu schnüren und Knall und Fall nach Afrika
abzuhauen . Nun löffele aus , was du dir eingebrockt hast .
Haft es ja nicht besser gewollt . Hättest auch in Rom oder
in Neapel bleiben können , mußtest ausgerechnet nach Afrika .

„ Amig , Cigarette "
, das Wort reißt mich ans meinen

Träumereien . Ja , ich sitze im Militärauto und bin auf dem
Wege nach Eadames , der Wüstenstadt . In 18 Stunden
werden wir da [ein , und dann werden wir uns für die
Qualen , die wir ausstehen mutzten , entschädigen , das haben
wir uns geschworen und sind doch erst 5 Stunden unterwegs .
Ich gebe

"
meinem Nebenmann die Zigarette . Der Korporal

in der Ecke hat schon eine ganze Flasche Orvieto durch die
Kehle rinnen lasten und ist

"
dabei , eine zweite zu entkorken .

Seine Kameraden spielen Karten , rauchen oder trinken
ebenfalls . Drei stimmen ein Lied an ; ich kann nur noch das
Ende : „ o , Bella , o , bella Italia . . .

" 48 Grad zeigt mein

Thermometer . Wir müssen heute einen der Eiblitage haben ,
an denen die Hitze bis auf über 50 Grad steigen kann .

Die Zwöls - Uhr - Sonne brennt unbarmherzig auf die
Plane des Autos , längst haben wir die Hemden ausgezogen
und sitzen mit nacktem Oberkörper , vor uns hindösend , auf
den Banken . Wumm , schlägt mir der Kolben eines herunter¬
gerutschten Gewehres gegen den Schenkel , wumm , wumm ,
wieder und wieder , aber ich bin viel zu müde , um mich da¬

gegen zu wehren . Die Zigarette im Mundwinkel , hänge ich
halb auf meinem Nebenmann : wenn jetzt die Welt unter¬

ginge , ich würde noch keinen Finger krumm machen . Sogar
zum Schimpfen und Fluchen bin ich zu müde , und das will
viel heißen . Da , ein Ruck , der Wagen hält . „ Was ist los ? "

Nichts weiter , es wird nur an einer Tankstelle Wasser und
Benzin aufaefiillt . Wir klettern vom Wagen , um die ver¬
krampften Glieder etwas zu strecken , aber lange können wir
nicht draußen bleiben , die Sonne brennt unerträglich . Rings
um uns die Unerträglichkeit der Libyschen Wüste , nichts als
Sand und Steine , ein Anblick der Trostlosigkeit und Ver -
lastenheit . Der Motor brummt auf . Wir als letzte schwingen
uns gerade noch hinauf , und weiter geht es in den späten
Nachmittag hinein . Wann werden wir endlich dort [ ein ,
werden wir die Oase überhaupt jemals erreichen , wann hat
diese Marterfahrt überhaupt jemals ein Ende ? Es soll
schon vorgekommen sein , daß solche Transporte vom Wege
abgekommen sind und sich in der Wüste verirrt haben .
Wenn uns das pastiert ? Ach was , fort mit den Gedanken ,
bist ja duselig , die Sonne hat dir das Gehirn verbrannt .
Und wenn wir uns nun doch verirren ? Was dann ?

In der einen Ecke ist Lärm . Zwei Soldaten schlagen
aufeinander ein , sicher ein geringfügiger Anlaß ; aber die

Hitze , die mutz ja die Menschen halb wahnsinnig machen .
Wir versuchen , den Angreifer wegzureißen , er wehrt sich ,
will nun gegen uns , da sitzt ihm auch schon die Faust des

Korporals unter dem Kinn . Nicht , daß er davon umfällt ,
nein , die Süditaliener sind zäh wie die Katzen , aber es be¬

ruhigt ihn . „ Mia cara "
stöhnt der andere in der Ecke .

Endlich ist es Nacht . Ohne lange Dämmerung ; so , wie

ich es in vielen Reisebeschreibungen schon gelesen hatte . In
all [einer Pracht wölbt sich über uns der Tropenhimmel .
Wir haben die Plane aufgerollt . Das Auto fährt lang¬
samer . Auch das Thermometer ist bis auf 15 Grad gefallen .
Herrlich ! Man spürt kaum noch das Schlingern des Wagens .

Taufende von Sternen strahlen , wie sie eben nur über der

Wüste strahlen können . Ganz unten am Horizont das Kreuz
des Südens ; ein Anblick , den man nie vergessen kann .

Eine Flasche macht die Runde . Ein Lied klingt auf :

„ La Paloma . . .“ Alle fallen mit ein . Seltsam , in allen
Ländern , die ich ans meinen Fahrten durchquerte , in fast
allen Häfen der Welt wird dies Lied gesungen , wenn man

an die Heimat denkt .

Unsere Stimmung wird von Stunde zu Stunde besser .
Angenehm empfinden wir die Nachtkühle . Wir haben die
Decken um uns geschlagen , trinken und singen . Selten habe

ich prächtigere Menschen gesehen , als diese einfachen italie¬

nischen Soldaten . Alles teilen sie mit mir . Jetzt singen sie :

„ Giovinezza . . .
"

Ich singe mit , bin ganz dabei .

Dann hebe ich die Klampfe , singe : „ Jenseits des
Tales . . .

"
langsam , sentimental , so wie es in diese Nacht

paßt . Still hören sie zu . Diese Soldaten , die größtenteils
den abessinischen Krieg mitgemacht haben , die genau so gut
fluchen wie schön singen können , lauschen ergriffen diesem
einfachen deutschen Lied . Wieder und wieder muß ich fingen .
Sie verstehen den Text nicht , aber die Melodie hat es ihnen
angetan , und dann summen sie alle den Refrain mit .

Im Osten wird es hell . Da ist auch schon die Sonne .
Weit vor uns liegt Eadames . Das Tempo unseres Wagens
wird wieder schneller . Und dann sind wir in Balbos

Märchenstadt . Wir halten vor der Kaserne . Ich springe
von dem Wagen , ein kurzer aber herzlicher Abschied .

24 Stunden habe ich Zeit , dann geht es zurück zur Küste .
Und in den paar Stunden will ich mir diese schönste Wüsten¬
stadt Tripolitaniens so gut als möglich ansehen .

Oskar E k o p f , Wiesbaden .

Öer militärische GriiB .

„ Was hat der Soldat zu tun , wenn er dem Herrn
Hauptmann auf der Promenade begegnet ? " lautet eine
Scherzfrage aus dem Rekrutenunterricht mit der über¬
raschenden Antwort , daß der Soldat gar nichts zu tun
habe , denn sonst würde er nicht auf der Promenade herum -
laufen . 3n Wirklichkeit hat der Soldat natürlich bei der
Begegnung mit einem Vorgesetzten die Ehrenbezeigung zu
machen , die im allgemeinen durch Anlegen der rechten Hand
an die Kopfbedeckung ausgeführt wird .

Diese Form des Grußes läßt feinen Ursprung kaum
vermuten . Er geht auf den Gruß des Ritters im Mittel -
alter zurück , der feinen Helm , der zugleich auch das Gesicht
bedeckte , abnahm , um sich kenntlich zu machen und um seine
friedliche Absicht zu bekunden indem er sich selber des
schützenden Helmes beraubte . Als später in den Heeren
Hüte eingeführt wurden , wurde der Gruß ebenfalls durch
Abnahme des Hutes ausgeführt , eine Erußart , die wir
heute als ganz unmilitärisch empfinden . Im Heben der
Hand an den Rand der Mütze ober des Helmes liegt die
letzte schwache Andeutung an die einst übliche Abnahme der
Kopfbedeckung .

Einen guten Sinn haben auch das Senken des Degens ,
mit dem der Offizier grüßt , und die Ehrenbe ^ igung durch
das Präsentieren des Gewehrs . In beiden Fällen spricht
sich der Wille aus , dem anderen als Freund gegenüber «
zutreten , was seinen Ausdruck findet durch das Senken der
Waffe ober das „ Darbieten "

, was „ Präsentier ^
" im ur¬

sprünglichen Sinne nämlich bedeute ^ Zj .



WM und Spüle .

Kreuzworträtsel mit magischer Eilbenfigur .

Waagerecht : 1 . Schalentier . 5 . Stadt in Böhmen ,
8 . Fruchtstand des Getreides . 10 . getäfelter Fußboden . 11 .
Schiffsmann . 13 . Evortschlitten . 15 . Stadt in Südfrankreich ,
16 . mehrstimmiger Gesang . 17 . Insel der Großen Antillen .
18 . amerikanisches Landgut . 21 . chemisches Element , 23 . <ylu6
in Frankreich . 26 . Regierung einer Hansestadt , 28 Küchen¬
gerät . 29 . Name eines Sonntags , 30 . Hunderasse , 31 . Himmels¬
richtung . 32 . Körverorgan .

Senkrecht : 1 . Vulkanösfnung , 2 . scharfe Kante , 3 . per¬
sischer Stadthalter , 4 . chemisches Element , 6 . Mädchenname ,
7 . Edelstein . 9 . englische «- chulstadt , 12 . asiatische Halbinsel ,
14 . Staatsgut , 19 . Werkstoff , 20 . männliche Gestalt der
griechischen Sage , 21 . Impfstoff . 22 . Heringsbrühe , 24 . Pavier¬
maß . 25 . Naturerscheinung an der Meeresküste , 27 , Stock ,
Stecken .

Magische Silbensigur : a ) südlichste Landschaft
Südamerikas : b ) Name Buddhas : c ) Hauptstadt der
Philippinen .

Welchen Ausspruch von Langbein ergeben die Vuch -
stabengruppen in ihrer richtigen Reihenfolge ?

Problem .

$

7,

Silbenrätsel .
1 __ _

0 Aus den Silben :

3 a — a — a — am — bahn — do — ca

— da — del — der — der — deut — di —

di — er — fe — seu — fül — ge
5 — — ---- --- — geist — gold — band — in — ist —

6 ka — kal — ke — ke — feit — le — lei

7
— let — Ir — lich — lis — lung — mer —

'
MUS — na — nal — ne — nes — o

8 -- — o — o — pflicht — re — ri — ru —

9 . ____________ schen — so — steck — ti — tro — um

1q
— ver — ver — vo — vol — wein —

zi — zung

bilde man 22 Wörter der folgenden
12 . — Bedeutung . In jedem Wort ist eine

13 -- Silbe eines Ausspruches von Hans

14 Schemm enthalten , wie lautet dieser ?

15 -- 1 . Nähzubehör , 2 . italienische Stadt ,

lg . 3 . griechischer Philosovb . 4 . Wasser¬

straße , 5 . italienischer Tenor , 6 . Süd -
17 . -

      frucht . 7 . Schulheft . 8 . Haremssklavin ,
18 -- 9 . Schilfart . 10 . Blasmusiker . 11 . Asiat .

19 12 . Alkobol . 13 . Tiervrodu .kt . 14 .

gQ unehrenhafte Handlung . 15 . Element .
16 . Sattheit , 17 . offenes Geschäft , 18 .

21 -- Vogel . 19 . Übersichtlichkeit , 20 . Renn -

22 strecke . 21 . Schußwaffe . 22 . Pflanze .

Skataufgabe .

Nur um den Laden aufzumachen , bietet M . der Mittel¬
handsvieler . auf folgende Karte 20 an .

I*

❖ O

a K . D . 9 . 8 . 7 : b D . 8 : c D . 8 : d 9 .

Die beiden andern sind aber große Maurer und lassen M
das Sviel . M greift zum Skat , findet b 31 , Ä : drückt c D ,
d 9 . und sagt a -Sviel an . Er gewinnt . Wie war Kartenver¬
teilung und Svielgang ?

Auflösungen aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1 . Isis , 5 . Metz .
8 . Samowar . 9 . Aral . 11 . Ilse , 13 . Nora , 14 . Lineal . 16 . Meer ,
18 . Fakir . 19 . Islam . 21 . Bast . 23 . Azoren . 26 . Elen , 29 . Rega ,
30 . Rune . 31 . Engadin . 32 . Mord , 33 . Lahn . — Senkrecht :
1 . Iran . 2 . Isar , 3 . Salami . 4 . Wolle . 5 . Main , 6 . Erle ,
7 . Ziel . 10 . Romanze , 12 . Samaden , 15 . Iris , 17 . Erbe , 20 .
steril . 22 . Annam . 23 . Arom . 24 . Oger , 25 . Rand , 27 . Luna ,
28 . neun . Diagonalrätsel : 1 . Euterpe , 2 . Rentier , 3 . Element ,
4 . Antenne . 5 . Therese . 6 . Fenster , 7 . Entente . Geographisches
Silbenrätsel : 1 . Eiseh . 2 . Evbesus , 3 . Florida , 4 . Ärmelkanal ,
5 . Halle . 6 . Rudow . 7 . Ebro , 8 . Neapel , 9 . Wesel , 10 . Ostsee ,
11 . Lauban . 12 . Lena , 13 . Engadin , 14 . Nanking . 15 . Bode ,
16 . Elbing . 17 . . Sansibar . 18 . Tatarei . 19 . Adorf . 20 . Nenn¬
dorf . 21 . Dahme . 22 . Erlangen . 23 . Naxos , 24 . Marseille . 25 .
Uri . 26 . Emden . ..Gefahren wollen bestanden . Mühsale wollen
angegriffen sein .

" E . Stammler . Kästckenrätfel : „ Lebe , wie
du . wenn du stirbst , wünschen wirst , gelebt zu haben .

"

So eine Verschwendung !

„ Warum lassen denn Vlaschkes immer das elektrische
Licht brennen , wenn sie ausgehen ? "

„ Der Einbrecher wegen !"

„ Ach , die haben doch aber immer Taschenlampen bei
sich !"

Ein Unglück kommt selten allein .
Der Chauffeur war zum Bahnhof gefahren , um den

Grasen abzuholen , der von einer längeren Auslandsreise
zurückgekehrt war .

„ Guten Tag , Karl , nun wie geht
' s ? "

„ Danke , Herr Graf , ganz gut . . . das heißt , Bianca
ist tot !"

„ Mein Reitpferd ist tot ? Wie kam denn das ? "

„ Na , an dem Tage , an dem das Gut herunterbrannte , ist
das Pferd mitverbrannt !"

„ Was sagen Sie da , das Gut ist heruntergebrannt , wie
war denn das möglich ? "

„ Ja , an demselben Abend , als sich ihre Schwiegermutter
das Bein brach !"

„ Meine Schwiegermutter ist verunglückt ? "

„ Ja , das war an dem Tage , als Ihre Schwiegermutter
erfuhr , daß die Gräfin mit dem Verwalter durchgebrannt
fei , da fiel Ihre Schwiegermutter vor Schreck die Treppe
herunter und verlor die Lampe dabei und dadurch geriet das
Haus in Brand !"

Freie Wahl .

„ Ich sehe , Hans
"

, sagte der Vater , „ daß dein Brüder¬
chen den kleinen Apfel ißt und du den großen ! Hast du ihn
denn selber wählen lassen ? "

„ Natürlich , Papa !" antwortete der Lunge . „ Ich sagte
zu ihm : Entweder den kleinen Apfel oder gar keinen, --
und da hat er den kleinen genommen !"

Letzter Versuch .

„ Wenn Sie mich nicht erhören , Fräulein Jutta , erschieße
ich mich !"

„ Ach , wollen Sie uns so Knall und Fall verlasien ? "

5m Zoo .

„ Ist dieses Rhinozeros männlich ? " erkundigte sich der

Besucher .
„ Nein "

, erklärte der Wärter , „ dieses Exemplar gehört

zum schönen Geschlecht !"

Schneller Abschied .

2m Weinlokal „ Zur Wanderfichte
"

Hört
'

Krach der Wirt , da fand er Wichte
Die unsanft sich mit Stecken trafen ,
Flugs wollt er solch Entdecken strafen .
Gewendet zu dem Streiten beider .
Schob er hinaus die „ beiden Streiter "

.
„ Geht ! Hier im Wirtshaus keine weilen ,
Die sich sogar beim Weine keilen !"

Reimer — Remier .
Bedenklich .

Stolz kam die 13jährige Helga nach Hause und er¬
zählte : „ Du , Mutti , der Schlächter hat heute „ Sie "

zu mir
gesagt !"

„ Na , dann wollen wir das Fleisch man - lieber nach¬
wiegen !" antwortete die Mutter kühl .

Sein ehrlicher Wille .

Karl macht die Post auf : „ Na , hör mal , hier kriegen
wir eine Anzeige , daß sich Heinz mit Fräulein Tobias ver¬
lobt hat ! lind er hat doch gesagt , daß er bloß mit ihr
flirten wollte !"

„ E r wollte es ja auch . . .
" antwortete Evamarie .

Das ist noch garnichts .

„ Du , in der Zeitung steht , daß es in Schweden über
6000 Analphabeten gibt !"

„ Bei uns ist es noch viel schlimmer — in unserer
ganzen Stadt konnte ich nicht eine einzige Person auftreiben ,
die ihren Namen unter meine Wechsel schreiben kann !"

Sehr glaubwürdig .

„ Warum haben Sie denn den gefundenen Hundert¬
markschein nicht der Polizei abgeliefert ? "

„ Ich dachte erst , er wäre falsch !"

„ Und wann wurde es Ihnen klar , daß er echt war ? "

„ Als ich ihn wechseln wollte !"

5m Hotel .

„ Wieviel bin ich schuldig ? "
fragte der Gast .

„ Welche Zimmernummer hatten Sie . mein Herr ? "

„ Die Zimmer waren doch alle besetzt , da mußte ich auf
dem Billard liegen !"

„ Ach ja , das macht also eine Mark zwanzig die Stunde !"

cnach - lpalle .

Drei Glanzpartien von Ludwig Steinkohl .

Spanisches Vierspringerspiel ,
gespielt in Gruppe 18 der Fernturniere des „ Schach - Echo “ .

Weiß : Steinkohl , Wiesbaden .
Schwarz : H . Weyers , Neu -Isenburg .
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I . e2 — e4 , e7 — e5 . 2 . Sbl — c3 , Sg8 — f6 . 3 . Sgl — 13 , Sb8 — c6 .
4 . Lfl — b5 , Lf8 — b4 . 5 . 0 — 0 , O— O . 6 . d2 — d3 , d7 — d6 . 7 .
Lei — g5 , Lb4xSc3 . 8 . bxL , Dd8 — e7 . 9 . Dkl — el , Sc6 — d8 .
10 . d3 — d4 , Lc8 — g4 . 11 . h2 — h3 , Lg4 — h .5 . 12 . g2 — g4 , Lgß .
13 . Sf3 — h4 , Sd8 — e6 . 14 . Lg5 — d2 , c7 — c6 . 15 . Lb5 — d3,Sf6 — eS .
16 . Sh4 — f5 , De7 — f6 . 17 . Tal — bl , b7 — b6 . 18 . a2 — a4 , Se8 — c7 .
19 . Sxd6 , Sxd4 . 20 . c3xS , Df6xS . 21 . d4xe5 , Df6 — e7 .
22 . f2 — f4 , 17 — k6 . 23 . e5xf6 , g7xf6 . 24 . Ld2 — b4 , c6 — c5 .
25 . Lb4 — c3 , TaS — d8 . Siehe StellungsbildI 26 . Ddl — f3 ,
Sc7 — e6 . 27 . f4 — f5 , Se6 — g5 . 28 . Df3 — e3 , Lg6 — e8 . 29 . h3 — h4 ,
Sg5 — f7 . 30 . Ld3 — c4 , Kg8 — g7 . 31 . g4 — g5 , Sf7 — d6 . 32 .
g5xf6 + , Txf6 . 33 . De3 — g5 + , Schwarz gibt auf .
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Sizilianische Partie ,
gespielt 1937 in der „ Paneuropagruppe “ der Fern furniere der

Wiener Schachzeitung .
Weiß : Steinkohl , Wiesbaden . — Schwarz : Höflein , Bamberg .

1 . e2 — e4 , c7 — c5 . 2 . Sgl — f3 , e7 — e6 . 3 . d2 — d4 , cxd .
4 . Sxd4 , Sg8 — f6 . 5 . Sbl — c3 , d7 — d5 . (Wird mit Recht von
der Theorie getadelt ) . 6 . exd5 , Sxd5 . 7 . Lfl — b5 + , Lc8 — d7 .
8 . SxS , e6xS . 9 . 0 — 0 , Sb8 — c6 . 10 . Tfl — el + , Lf8 — e7 . 11 .
LxS , b7xL . 12 . Ddl — e2 , c6 — c5 . 13 . Del — gS , f7 — f6 . 14 .
Lg5 — f4 , Ke8 — f8 . ( Natürlich war auch 0 — 0 , DxLe7 ; cxS ,
D x c5 ; usw . für Schwarz nicht mehr genügend ). 15 . Sd4 - e6 + ,
LxS . 16 . DxL , g7 — g5 . 17 . Lf4 — d2 , Th8 — g8 . 18 . Ld2 — a5 ,
Dd8 — d6 . 19 . De6 — 1'5 , Tg8 — g7 . 20 . c2 — c4 ( Unter allen
Umständen soll die d - oder c - Linie noch geöffnet werden )
20 . . . . , d5 — d4 . 21 . Tel — e6 , Dd6 — d7 . 22 . Tal — el , TaS — b8 .
( Schwarz scheint das Schlimmste überstanden zu haben :
mit einem gedeckten Freibauer auf d4 und Druck auf der
freien b -Linie hofft er noch mitzureden ) . 23 . b2 — b4I , cxb .
24 . c4 — c5 , Tb8 — b5 . ( Relativ besser war Tc8 ) . Siehe Stellungs¬
bild . 25 . Txf6 + ( Selbstredend nicht c6 wegen D xc6 ) . 25 . . . . ,
LxT . 26 . DxL + , Kf8 — g8 . 27 . c5 — c6 , Dd7 — c8 . 28 . La5 — d8 ,
h7 — h5 . 29 . Tel — e8 + , Kh7 . 30 . Te8 — e7 , TxT 31 . DxT - k
und Schwarz gab auf . (Anm . v . Ludwig Steinkohl , Wiesbaden ).

+

Sizilianisches Gambit .

Gespielt am 8 . Oktober 1937 als Freie Partie in Wiesbaden .
Weiß : Steinkohl . — Schwarz : N . N .

1 . e4 , c5 . 2 . Sf3 , d6 . 3 . b4,g6 . 4 . Lb2 , Sf6 . 5 . b4xc5,d6x c5 . 6 .
e5,Sd5 . 7 . e6,f6 . 8 . Sg5,Db6 . 9 . Sc3,Sxc3 . 10 . Lxc3,Lxe6 . 11 .
Tbl , Dd6 . 12 . D x b7 . Ld5 . 13 . Lb5 + ,Sc6 . 14 . Dg4 , Lh6 . 15 . Se4 ,
Dd8 . 16 . Sxc5 , O— O . 17 . Lxc6 , Lxc6 . 18 . De6 + , Kh8 . 19 .
Dxc6 , Tc8 . 20 . Dd7 , Txc5 . 21 . Lxf6 -f- siehe SteUungsbild !

21 .
25

. . , Kg8 . 22 . De6 + , Tf7 . 23 . 0 - 0 , Tc7 . 24 . Tbl , Txb
Txb7 , Dd2 . 26 . Tb8 + nebst Matt in 8 Zügen !

( Lf8 , Txf8 , KxfS , Do8 + usw .) Hbm .
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